
eI5aue~--~-
~ zytig-------. 

" 



Ab sofort begrüssen wir Sie 
zur Probefahrt. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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St. Gallerstrasse 33 

8352 Raterschen 

Telefon 052 363 11 83 

eI5auer-----~--­

~ zXtig 15. Jahr1Jang 

Ausgabe 89/ Miirz 96 

Informationsblatt für Efsau, Raterschen, Schottikon, 
Rümikon, Schnasberg, Tollhausen, Fulau und Ricketwil 

Titelbild: (naehgestellte Szene) 
Das Projekt "Sehulhausklima» maeht 
nieht auf dem Pal/senplatz halt, al/eh 
das Eltemhal/s wird mit einhezogen. 

Foto: Martin Siegrist 

Herausgeber 
Vereinskommission Elsau 

Redaktíonsmitglieder 
Vermltwortlicller Redaktor: 
E. Bãrtschi (eb) 
Teammitglieder: 
E. Hofmann (eh), M. K1eeb (mk), 
U. Schõnbãchler (usch), S. Steiner (55r), 
P. Rutishauser (pr), U. Schlumpf (us), 
K. Schmidli (ks), U. Zener (lIz), 
R. Weilenmann (11.\1) , 
A. Rüeger (Administration) 

Beitrãge an die Redaktion 
E. Bartschi, Dorfstrasse l 
8352 Elsau Tel. 368 71 82 

Satz und Druck/Inserate/ Abonnemente 
Schõnbachler Druck, Hofackerstrasse 15, 
8409 Winterthur-Hegi Tel. 246 05 05 

Verteilung 
Post Raterschen 
8352 Raterschen Tel. 363 11 35 

Buchhaltung 
Christoph Zeller, Gotthelfstrasse 12 
8352 Raterschen Tel. 363 25 64 

Postkonto 84-3464-8 

elsauer zytig Nr. 89 / Miirz 96 

. _. 

Aus dem Inhalt 

e, 

Gemeinde 3 

Kulturelles 26 

Vereine 39 

Jugend 52 

Parteien 53 

Gewerbe 55 

und ausserdem .. . 59 

Leserforum 61 

Vermischtes 66 

Abonnemente 
Für Einwohner von Elsau: 
Heimweh-Elsauer: 
Einzelexemplar: 

Fr. 15.-/jahr 
Fr. 30.-lJahr 
Fr. 5.-

Kollektivabo. über Vereine: Fr. 15.-/jahr 

lnsertionspreise 
1/12 Seite Fr. 55.-
1/6 Seite Fr. 100.-
1/4 Sei'e Fr. 140.-
1/3 Seite Fr. 180.-
1/2 Sei.e Fr. 280.-
1/1 Sei.e Fr. 550.- (S. 2 650.-) 
Kleininserate (4 Zeilen) Fr. 10.­
Rabatt bei mehrmaligem Erscheinen: 
ab 2 x 10% ab 4 x 15% 

Nachdruck 
auch auszugsweise nur mit Genehmigung 
der ez-Redaktion 

Auflage: 1400 Ex. erscheint 6x jahrlich 

Nachste Ausgabe: 

Nummer: Redaktionsschlu5S: 

Nr. 90 
Nr. 9! 
Nr.92 

10. Mai 
5. juli 
6. September 

Verteilung: 

31. Mai 
26. Juli 
27. September 

Liebe Leser 

(eh) Stellen Sie sieh vor, es ist der l. 
August und niemand hat ein Fest 
organisiert. Kein Feuer brennt, es gibt 
keinen Redner, keinen Gesang der 
Nationalhymme mit kraftiger Unter­
stützung der vereinten Chõre, keine 
Gratiswürste, keine Frauenfürze, Ra­
keten und Lampions, einfaeh niehts, 
was an den l. August erinnert. Und 
es fehlen aueh die Festbesueher! 
Warum? 

Die Gemeinsehaft der Elsauer Ver­
eins-(Eid)genossen hat an der letz­
ten VPK-Versammlung keine l.-Au­
gust-Organisatoren mehr gefunden, 
da es - so wurde von den Vereins­
prasidenten geklagt - an freiwilligen 
Helfern mangle. Aus der Masse der 
Absagen hebt sieh die Entsehuldi­
gung des Portugiesenvereins Elsau 
hera us, das Fest wegen ferienbedingt 
reduzierter Mannsehaft - die mei­
sten Mitglieder sind dan n zu Hause 
in Portugal - leider nieht durehfüh­
ren zu kõnnen. Die Bereitsehaft al­
lerdings, die ware da . 

Mit einer Bliek-Sehlagzeile: «Elsau lasst 
l. August dureh Portugiesen organi­
sieren», waren wir wieder im Gesprach 
und das Fest dureh neue lmpulse mit 
südlandisehen Akzenten ein Erleb­
nis. 

Die Alternafive ist, dass jeder, dem 
der l. August am Herzen liegt, sieh 
bei m VPK-Prasidenten zum Mitma­
ehen meldet. Dann kõnnte das Fest 
der Eidgenossensehaft vielleieht doch 
noeh eidgenõssiseher und zusammen 
mit den Portugiesen gefeiert werden. 

Wir sind optimistiseh und glauben, 
dass es gelingt! 

Bis dann: lhre ez-Redaktion 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Te!. 052/3631414 
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Ge.neinde 
Verhandlungen des Gemeinderates Zivilstandsamt 

Naturschutz 
Sehutzbedürftige Objekte sind viel­
faeh au eh einzelne Baume. Die ge­
meindeeigene Verordnung über den 
Natur- und Landsehaftssehutz sehreibt 
vor, dass derartige Objekte, damit das 
Schutzziel erreicht werden kann, re­
gelmassig gepflegt werden müssen. 

Derartige Pflege ist meist aufwendig 
und damit kostenintensiv. Da der 
Sehutz dieser Baume nieht nur im 
Interesse des betroffenen privaten 
Besitzers liegt, sondern von allgemei­
nem Interesse ist, kann es nur rich­
tig sein, wenn sich die Gemeinde an 
den Kosten beteiligt. Mit Wirkung 
ab dem Jahr 1996 übernimmt die 
Gemeinde 50 % der Kosten dann, 
wenn es sieh um einen speziell auf­
wendigen Unterhalt eines unter Sehutz 
stehenden einzelnen Baumes handelt. 

Fiillen elner SlIberweide 
Der Primarsehulpflege wird auf Ge­
sueh hin das Fallen der unter Sehutz 
stehenden Silberweide auf dem Are­
al des Kindergartens Süd bewilligt. 
Dies mit der Auflage, aus den zu er-

wartenden Stoekaussehlagen einen 
jungen Baum heranzuziehen. 

Dieser «Nachfolger» wird aber nie mehr 
die Grósse der jetzigen Silberweide 
erreiehen, weil Stoekaussehlage nieht 
so stabil sin d wie Kernwüehse. 

Grundbuchvermessung 
Im Voransehlag 1996 ist die Fort­
führung des Vermessungswerkes in 
der Bauzone mit Fr. 200'000.- ent­
halten. Mit Besehluss vom 23. Janu­
ar verweigert der Gemeinderat der 
Baukommission die Freigabe dieses 
Budgetkredi!es zu diesem frühen Zei!­
punkt mi! der Begründung, dass so 
früh im Jahr keine konkreten Aussa­
gen über die finanzielle Entwieklung 
im Laufe des J ahres gemaeht werden 
kónnen. Anlasslieh der Genehmigung 
des Voransehlages 1996 wurde der 
Gemeindeversammlung das Verspre­
ehen abgegeben, diesen Budgetbetrag 
nur zu verwenden, wenn die finan­
ziellen Verhaltnisse es zulassen. Der 
Gemeinderat wird Mitte Jahr noeh­
mais darüber beraten. 

Zur Stellvertreterin der Zivilstands­
beamtin wird für den Rest der Amts­
dauer 1994-98 Monika Kõnig, Steu­
ersekretarin, gewahlt. 

Quellfassung Spltzholz 
Das Budget 1996 sieht in der Inve­
stitionsreehnung die notwendigen 
Betrage für die Sanierung der Quell­
fassung Spitzholz vor. 

Die Fassungsanlage ist über 80 Jahre 
alt und in den letzten Jahren von 
einer Leistung von rund 120 Minu­
tenlitern auf durehsehnittlieh 70 
abgesunken . Das stets feuehte Fas­
sungsgebiet tasst den Sehluss zu, dass 
sehr viel Wasser ungenutzt versik­
kert. 

Der Gemeinderat erteilt den Auftrag 
für die Projektierungsarbeiten dem 
Ingenieurbüro Trüb, Beeker & Bisehof 
in EIgg. 

Dorfstrasse I Belagssanlerung 
und Ersatz der Wasserleltung 
Im Budget 1996 sin d Fr. 240'000.­
für die Sanierung der Strasse und 

TOYOTA Garage Nüssli, Schottikon 
Inh. R. Diethelm, Tel. 363 1977 
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Neu: Toyota Paseo und Toyota Starlet 

Kommen und sehen Sie selbst am 

Tag der offenen Tür: Freitag, 29. Marz 14-19 Uhr 
Samstag, 30. Marz 9-18 Uhr 

sowie andere Attraktionen an Neu- und Occasionswagen 

An- und Verkauf von Neu- sowie Occasionswagen. Service und Reparaturen aller Marken. 
offizielle Toyota-Vertretung. Tel. 052 1363 19 77 

elsauer zytig Nr. 89 1 Man 96 

Fr. 180'000.- für den Ersatz der Was­
serleitung vorgesehen. Der Gemein­
derat erteilt den Auftrag für die Pro­
jektierungsarbeiten dem Ingenieur­
büro Trüb, Beeker & Bisehof in Elgg 
mit der Begründung, dass es erfah­
rungsgemass nicht sinnvoll ist, be­
ratende und projektleitende Ingenieu­
re, mit denen in der Vergangenheit 
gu te Erfahrungen gemaeht worden 
sind, zu weehseln und dass dies für 
die Gemeinde au eh finanziell ver­
tretbar ist, weil die Überprüfung je­
weils zeigt, dass das Büro Trüb, Bek­
ker & Bisehof verantwortungsbewusst 
und konkurrenzfahig offeriert bzw. 
verrechnet. 

Durchfahrtsbewllllgungen 
Der Ostsehweizer Rundfahrt wird für 
den 28. Juni, ea 16.00 Uhr und dem 
Radfahrerverein Winterthur und 
Umgebung für das 17. Hegirennen 
für den 25. und 27. Mai je ei ne ent­
spreehende Durehfahrtsbewilligung 
erteilt. 

Zusatzleistungen zur AHV IIV 
Mit der vollstandigen Überarbeitung 
aller Zusatzleistungsfalle auf Ama­
ten eines Revisors der Fürsorgedirektion 
wird e hrista Stebler, Egg, beauftragt. 
Sie führt das Sekretaria t des Faeh­
verbandes für die Zusatzleistungen 
und ist auf derartige Auftrage spe­
zialisiert. 
Gleiehzeitig wird die Gemeindezweig­
stelle für Zusatzleistungen der Steu­
ersekretarill, Monika Kbnig, übertra­
gen. Sie betreut demzufolge ab 1996 
nebst dem Steueramt au eh die Zu­
satzleistungen und die Abteilung 
Grundsteuern und versieht die Stell­
vertretung der Zivilstandsbeamtin. 

Finanzausgleich 1994 
Naeh der Prüfung der Reehnung 1994 
und der Feststellung aller für den Fi­
nanzausgleieh anreehenbaren Aufwen­
dungen und Ertrage verfügt die Di­
rektion des Innern den Steuerkraft- ­
ausgleieh definitiv. 
Demnaeh stehen der Politisehen 
Gemeinde Fr. 475'076.- zu. Unter 
Vorbehalt einer spateren, definitiven 
Festsetzung sind der Gemeinde EI­
sau bereits Fr. 748'244.- ausbezahlt 
worden. Zuviel bezahlte Beitrage 
werden dann zurückgefordert, wenn 
feststeht, dass die Gemeinde sie bei 
ordnungs- und plangemasser Haus­
haltsführung nieht verwenden kann. 
Dies war im Jahre 1994 in der Ge­
meinde EIsau der Fali und der Ge­
meinderat sehiekt deshalb, «der Not 
gehorehend, nieht der eigenen Tu­
gend», Fr. 273'168.- wieder naeh ZÜ­
ri eh zurüek. 
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Ortsexperten, Einführung von Gebühren 
Einem Antrag der Gesundheitsbehórde folgend, übernimmt der Gemeinde­
rat die naehfolgend aufgeführten Gebührenansatze des Kantonalen Labora­
toriums für Kontrollen, die zu Beanstandungen geführt haben. 

Inspektionen mit Beanstandungen 
Erster Beanstandungspunkt 
Weitere Beanstándungspunkte 
Fotos pro Su je! 
Bes.eblagnahme pro Warenposten 
Probenahme pro Probe 
Sehreibgebühren pro Seite 
Ausfertigung einer Strafanzeige 
Mehrwertsteuersatz 

15 Taxpunkte 
5 
3 
5 

10 
5 

30 
0,0 % 

Wiederholungen bei offensiehtliehem Tatbestand (gleieher Raum, keine 
zusatzliehen Massungen) werden nieht bereehnet. 

NaehkontrolIen 
Zeittarif, pro angebroehene Viertelstunde 
Wegpausehale 

Planbegutaehtungen 
Zeittarif, pro angebroehene Viertelstunde 
Minimal jedoeh 

Weitere Dienstleistungen 
Zeittarif, pro angebroehene Viertelstunde 
Arbeiten ausserhalb des Labors, Wegpausehale 
Mehrwertsteuersatz 

Taxpunktwert: 1 Taxpunkt = 

15 Taxpunkte 
30 

15 Taxpunkte 
60 

15 Taxpunkte 
30 

6,5 % 

Fr. 1.80 

Alfred R. Tanner 
Gemeindesehreiber a.i. 

für 

Hauptagentur Elsau 
Ernst Bartschi 

Dorfstrasse 1 
8352 Riiterschen 

Telefon 052 368 77 87 

winterthur 
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Gemeinde 

Zivilstandsnachrichten 

Geburten 
16.1.1996 
Bamert David, Sohn des Bamert Leo 
Christian und der Bamert, geb. Oiaz, 
Editha 

Todesfiille 
25.1.1996 
Münger Walter, wohnhaft gewesen 
EIsauerstrasse 27, mit Aufenthalt im 
Altersheim Bertsehikon 

1.2.1996 
Naegeli Jakob, wohnhaft gewesen an 
der St. Gallerstrasse 15 

11.2.1996 
Hotz Emst, wohnhaft gewesen an 
der Oorfstrasse 13 

Heiraten 
8.3.1996 
Kiiser Daniel, von Oberflaehs AG, 
in EIsau, und Phadaphan Charin­
rat, thailandisehe Staatsangeh6rige, 
in Thailand 

Gesundheitsbehorde 

Regil1a Sproll 

Auf den 15. Februar hat unsere Ge­
meindesehwester Margrit Riiss lei­
der ihre Stelle gekündigt. Wir wün­
sehen ihr für die Zukunft alles Gute 
und danken herzlieh für den gelei­
steten Einsatz. 
Wir heissen Regina Sproll aus Win­
terthur herzlieh willkommen als neue 
Gemeindesehwester und wünsehen 
ihr ei nen guten Start. 

Die Gesundheitsbeh6rde 
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SPITEX 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Madeleine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreiehbar 

in der Zei t von 

Mon tag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 363 2297 

Oer Fahrdienst 
des Samaritervereins 

für Senioren und 
Behinderte ist 

zur Zeit vakant. 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Oie Gemeindekrankensehwester 
ist erreichbar unter 

Tel. 363 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, konnen 
Sie Ihre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurüekrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Sehwester. 

Krankenmobilien 
Mo bis Fr naeh Abspraehe. 

Das Büro der 
Gemeindekrankenpflege 

ist jewei ls am 
Oienstag und Oonnerstag von 

13.30 bis 14.30 Uhr besetzt. 

Innenausbau, 

News von der Post 

Paketpost: Anderungen auf den 
1. April 

Oie Tarife werden angepasst: 
Leiehte Pakete (bis S kg) werden teurer, 
sehwerere (bis 30 kg) dagegen billi­
ger. Es gibt nur noeh ei nen Paketta­
rif für Privat- und Gesehaftskunden . 
Bei Paketen über S kg ist die MWSt 
bereits im Preis enthalten (neu für 
Gesehaftskunden). Rollen über 45 em 
Liinge ohne PTT-Gütesiegel sin d zu­
sehlagspfliehtig (Fr. 2.-). Übergangsfrist 
für Gütesiegel l jahr. 

«Eingesehrieben» wird ersetzt durch: 

ColIs signature 
Aufpreis: Fr. 1.-
Wird gegen Untersehrift ausgehan­
digt. Bei Verlust, Besehadigung: 
bis Fr. 300.- Entsehiidigung 

und ColIs assurance 
Aufpre is: Fr. 3 .-
Wird gegen Untersehrift ausgehan­
digt. Verlust, Besehadigung, Verspa­
tung: bis Fr. 3000.- Entsehadigung 

Neu sind aueh gew6hn liehe Pakete 
gegen Besehadigung bis zu Fr. 300.­
versiehert! Voraussetzung für Seha­
denersatz ist ei ne einwandfreie Ver­
paekung. Bei Verlust entfa llt eine 
Haftpflieht, da die Pakete ohne Be­
statigung ausgehandigt werden. 

Lebende Tiere: 
Viele Tiere (z.B. Katzen) sind neu vom 
Transport ausgesehlossen. Naehnahrne 
ist nieht mehr m6glieh. Oer Absen­
der muss si eh über den besten Ver­
sandzeitpunkt erkundigen und den 
Empfanger über den Versand der Sen­
dung informieren. 

Fragen, Probleme: 
Haben Sie Fragen oder irgend ein 
Versandproblem? Spreehen Sie do eh 
zuerst mit uns. Für alle Sendungen 
bis 30 kg ist «Ihre Post» die erste Adres­
se. 

Ihr Ratsehtemer Postteam 

6:~:~e~,:üren , ~~~~~ e ~~ O 

~ ~ St. Goller.tro.se, 8352 Rõterschen, Tel. 052(363 11 60, Fo> 052(363 24 03 

Küchen, 
Schr1inke, 

Móbel 
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Suchtpraventionsstelle Winterthur 

Der Sucht zuvorkommen 

«Sucht beginnt im Alltag. Praven­
tion auch.» 
Ist Ihnen dieser Slogan bereits ein­
mal begegnet? Es ist das Motto der 
derzeitigen Suehtpraventionskampa­
gne im Kanton Zürieh . Vielleieht sind 
Ihnen die sehwarzen Plaka te mit der 
weissen Sehrift und dem roten Stempel 
aufgefallen. Sie sind Teil dieser Kam­
pagne - eine Kampagne übrigens, die 
inhaltlieh neue Wege begeht. Wah­
rend bisher vorwiegend personenbe­
zogene Ursaehen der Sueht themati­
siert wurden, stehen in der aktuel­
len Kampagne gesellsehaftliehe Ver­
haltnisse und Strukturen, welehe sich 
suehtf6rdernd auswirken k6nnen, im 
Mittelpunkt. 
So kann beispielsweise Arbeitslosig­
keit oder dauernde Überforderung am 
Arbeitsplatz 'entseheidend zu einer 
Suehtentwieklung beitragen, ebenso 
das Fehlen von Freiraumen oder starke 
Umweltbelastung. «42'000 Mensehen 
im Kanton Zürieh müssen mit Stras­
senlarm leben, der über dem Alarm ­
wert von 70 Oezibelliegt» lautet bei­
spielsweise die Aussage auf einem der 
Plakatsujets. Was hat dies mit Sueht 
zu tun? Larm bedeutet Stress. Feh­
lende Entspannu ng kann Nervositat, 
Sehlafstórungen, psyehosomatisehe 
St6rungen ausl6sen und ist oft ein 
Grund für die dauernde Einnahme 
von Suehtmitteln. Die zitierten Faets 
dieser Kampagne stammen übrigens 
allesamt aus wissensehaftliehen Un­
tersuchungen, die in neuerer Zeit 
durehgeführt wurden. Die Ergebnis­
se sind natürlieh oft komplexer, als 
dies in einem einzigen, allgemein­
versta ndliehen Satz ausgedrüekt wer­
den kann. Eine kleine Brosehüre, 
welehe z\u Zeit an versehiedenen 
Amtsstellen in Dispensern steekt, zeigt 
weitere Zusammenhange in Bezug auf 
diese Aussagen auf. 

Zwei Beispiele aus der Kampagne sollen 
an dieser Stelle noeh naher illustriert 
werden . 

jugendliehe wollen erwaehsen sein 
und Alkohol geh6rt als legale Droge 
zur Welt der Erwaehsenen. Genau 
darin besteht die Faszination des AI­
kohols, Es ist erwiesen, dass die Sueht­
gefahr umso gr6sser ist, je früher ju­
gendliehe Alkohol konsumieren. In 
den meisten Liiden erhalten Kinder 
und jugendliehe jedoeh trotz Ver­
bot dureh das jugendsehutzgesetz ohne 
weiteres Alkohol, und aueh in Re­
staurants wird oft leiehtfertig Alko­
hol an jugendliehe unter 16 jahren 
ausgesehenkt. Mit diesem Plakatsu­
jet m6ehten wir erreiehen, dass Wirte 
und Verkaufspersonal ihre Verant­
wortung der jugend gegenüber wahr­
nehmen und lieber einmal zuviel naeh 
dem Ausweis fragen. Solehes Verhalten 
ware im Sinne der Suchtpravention, 
denn leiehter Zugang zu Suehtmit­
tein erh6ht die Suehtgefahr. Oer 
Wirteverband des Kantons Zürieh hat 
übrigens raseh reagiert und ei ne sy­
stematisehe Information des Serviee-

Gemeinde 

personals sowie eine bessere Sehu­
lung der Wirte verbindlieh zugesagt. 

Kinder und jugendliehe verbringen 
einen grossen Teil ihres AlItags in 
der Sehule. Sie hat ei nen pragenden 
Einfluss auf deren Einstellungen und 
Verhalten. Oie raumliehen Bedingun­
gen der Sehulanlagen, die Klassen­
gr6sse, der Leistungsdruek auf Sehü­
ler- und Lehrersehaft, die Gespraehs­
kultur, das Sehulhausklima sowie das 
Beziehungsdreieek Beh6rden-Eltern 
-Lehrersehaft haben einen grossen 
Einfluss auf das Wohlbefinden in der 
Sehule. Oie Sehweizerisehe Faehstel­
le für Alkohol- und andere Drogen­
probleme, Lausanne, hat 1993 eine 
Studie über AlItag und Gesundheit 
bei 11- bis 16jahrigen ver6ffentl ieht. 
Es zeigte sieh, dass die 10 % der Sehü­
lerinnen, die sich in der Sehule nieht 
wohifühlen, dreimal mehr Alkohol 
und Nikotin konsumieren a ls dieje­
nigen, die ein hohes Wohlbefinden 
haben . Das Bemühen von Eltern, 
Beh6rden und Lehrpersonen um ein 
gutes Sehulklima ist ein wiehtiger 
Beitrag zur Suehtvorbeugung. 

Suehtpraventionsstelle für Stadt 
und Bezirk Winterthur 

Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfederstr: 74 8404 'Mnterthur Te. 05m42 20 71 

Riedstrasse 39, 8352 Rãterschen 

HUERZElER & 
Fax05m429550 S[HAFROTH 
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Gemeinde 

Feuerwehr Elsau-Schlatt -----------, 

Feuerwehr ade 

Wie ja bereits bekannt ist, gaben ei­
nige altgediente und bestandene Feu­
erwehrmanner auf Ende 1995 ihren 
Rücktritt aus der Feuerwehr EIsau­
Schlatt. Die Verabschiedung anlass­
lich der Schlussübung fiel ja eher 
kühl aus. Der traditionelle (und wohl­
verdiente) behõrdliche Handedruck 
blieb diesmal aus, wohl wegen der 
Kalte. Auch nahm die lokale und 
internationale Presse kaum Notiz von 
di ese m Ereignis, trot2 anwesendem 
Reportertross. Das gu te Essen und 
die Geschenke unseres Exkameraden 
Chrigel trõsteten uns etwas über die 
erlittene Unbill hinweg. 

Am 18. Januar mussten wir uns dann 
endgültig von unseren Feuerwehr­
klamotten trennen. René Kappeler, 
unser Feldweibel, wachte darüber, dass 
auch wirklich alles abgegeben wur­
de. Anschliessend waren wir vom 
Gemeinderat zum Imbiss im Giren­
bad eingeladen. Dort, in der war­
men Stube, taute dann unsere Ge­
meindeprasidentin voUends auf. Sie 
dankte uns für unseren Einsatz und 
überreichte den Kameraden mit mehr 
als zehn Dienstjahren einen Zinn­
becher. Namentlich sei hier nur Heinz 
Baltensperger mit seinen 31! Di~nst­
jahren erwahnt. 
Der Ex-Kommandant von Schlatt, 
Manfred Wey, erhielt sogar eine Zinn­
kanne. 
Nach ein paar feuchtfrõhlichen Stun­
den ging auch dieser Abend zu Ende. 
Der ehemalige Oberkommandant fand 
sogar jemanden, der ihn zu spater 
Stunde nochmals zum Girenbad trans­
partierte, um den vergessenen Man­
tel mit dem Autoschlüssel darin zu 
holen. 

Zum Schluss noch herzlichen Dank 
an die Behõrden für den doch noch 
gelungenen Abschied. Der Feuerwehr 
von Elsau-Schlatt wünschen wir al­
les Gute für die Zukunft und dass 
sie trotz dem schmerzlichen Ader­
lass weiterhin ihre Aufgabe erfüllen 
kann. 
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Für die Ex-Feuerwehrkameraden 
René Gerth 

Die Gemeindepriisidentin beim Danken Heinz Baltensperger erhiilt gleieh zwei 
Zinnbeeher 

De,. abtretende und der neue Oberkommandant 

Man trennt sieh nur ungern von seinen Effekten 

elsauer zytig Nr. 89 / Miirl 96 

I 

Familienabend der Feuerwehr 

Wir waren aUe gespannt, was Hans­
peter und Stefan mit ihren Frauen 
diesmal mit uns vorhatten, als wir 
am 2. Marz im Schulhaus Süd ei n­
trafen. Nach dem Apéro und dem 
feinen Essen kam es dann aus. Ein 
ganz perfides Spiel sollte die Stim­
mung etwas lockem. Jeder hatte an 
seinem Platz einige Glaskugeln, die 
er jemand andem in die Tasche oder 
die Kleider schmuggeln musste. Ei­
nige nahmen diese Aufgabe sehr emst, 
so dass sich ein wildes Tohuwabohu 
entwickelte. 

Beim Toto mussten die nach dem 
Zufallsprinzip zusammengesetzten 
Gruppen in verschiedenen Gebieten 
ihr Kõnnen beweisen. Beim Ping-Pong Der Cheforganisator 
Ball-B1asen, bei m Sprichwõrter-Erra­
teni beim Musizieren und bei den 
anderen Spielen wurde mit viel Ein­
satz gekampft. Wer schlussendlich 
Totosieger wurde, ist unwesentlich, 
denn Mitmachen war wichtiger als 
Siegen. 

Auch die Verabschiedung der Aus­
tretenden wurde auf sehr arigineUe 
Art durchgeführt, und man kam da­
bei (endgültig zum letzten Mal) ganz 
schõn ins Schwitzen. 

Wer nach diesem gelungenen Abend 
als Letzter nach Hause ging, entzieht 
sich meiner Kenntnis. [ch hoffe nur, 
dass die Landwirte rechtzeitig zum 
Melken im StaU eintrafen. 

Am Schluss mõchte ich im Namen 
aller Teilnehmer den Organisatoren, 
Hanspeter und Stefan mit Susi und "Letzter» Eil1satz fiir die Feuerwehr 
Yvonne recht herzlich für den tol­
len Abend und die gute [deen dan­
ken. Auch Lisbeth vom Partyservice, 
die uns tiotz ladierter Schulter ihres 
Ehegatten mit einem feinen Essen 
verwbhnte, mbchten wir danken . Ein~ 
Dank gebührt auch den Chnõpfli­
büetzerinnen für den aufmerksamen 
Service. 

Im Namen der Abtretenden mõchte 
ich auch der Feuerwehrkasse für das 
toUe Geschenk recht herzlich dan­
ken. So macht Feuerwehr wirklich 
Spass! 

René Gerth 

Fotos: Hans Plattner 
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Wo ist das Biil/ehen? 

Gemeinde 

Ob sie wohl auslóseht? 
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Schulen 

Kindergarten 

Schülereinschreibung für den 
Klndergarten 

Samstag, 11. Mai 
von 9.00 bis 11.00 Uhr 

im Primarschulhaus Süd 

Kinder, die bis zum 30. April 1996 
das 4. Altersjahr erreicht ha ben, so­
wie zurückgestellte Kinder kónnen 
für den Kindergarten angemeldet 
werden. 
Über die definitive Aufnahme en t­
scheidet die Schulpflege. Bis zum 
Beginn des neuen Schuljahres wer­
den die Eltern über die Aufnahme 
schriftlich benachrichtigt. 
Die Primarschuleinschreibung für die 
erste Klasse wird automatisch durch 
die Kindergartnerin veranlasst. 
Adresse des Prasidenten der Kinder­
gartenkommission: 
Bruno Zehnder, Auwiesenstr. 24, 8352 
Rãterschen, 
Te!. 363 26 76 

Primarschulpflege EIsau 

8adminton 
Fitness & Tanz 

BAFIAG 
Rilmikerstr. Sa, 8352 ROmikon. Tel. 052/368 78 88 

{)OMINO-SPIEl. 
1. April1996 bis 31. Miin 1997 

Jeden Monat 
1 Stiidtereise zu gewinnen! 

/

' Dazujeden Monat ~t 
2. Preis Nachtessen 

, ; Pre;, SPO: Ck/\ 

Jede neue Spielpartnerin oder jeder neue 
Spielpartner vergrõssert Ihre 

Chance auf eine 
Stãdtereise für 1 Person. !!l 

Diese Aktion wird unterstützt durch: , 
REISEBORO PECO TOURS AG I IL..-."", .. 66 '_W/Xl2171 

CH-U$lQt_ ,_ 05I1KU. Jg 

~TennISAG 
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Primarschule~---

Aus der (Prlmar-)Schule geplaudert •.. 

Sehon Sokrates sagte: «Wenn ieh mieh auf den h6ehsten Punkt Athens stellen 
konnte, würde ich meine Stimme erheben und schreien: Wanl1ll, Mitbürger} setzt 
Ihr Himmel und Erde in Bewegung, um Reiehtümer anzuhiiufen, und kiimmert 
Eueh dabei so wenig um Eure Kinder, denen Ihr doeh eines Tages alles iiberlassen 
miisst?» Dass sieh die Primarsehule EIsau noeh um ihre Kinder kiimmert, dafiir 
sorgen zum Beispiel die grossen Reformpliine fiir das Ziireher Sehulwesen. Aber 
aueh an anderen aktuelle Themen fehlt es nieht. Heute beriehte ieh neben dem 
Reformprojekt «Teilautonome Volkssehulen » über zehn fahre integrative Sehu­
lungsform in EIsau, über die Entwicklung der Lehrstellen für das neue Sehuljahr 
sowie iiber das Reehmmgsergebnis 1995. 

Reformen Im Zürcher 
Schulwesen 
«W1Fl-Projekte}) , «Teilautonome Volks­
schu len»/ «Leistungsorientierte Leh­
rer!óhne», «New Public Managmenb>, 
so lauten einige Schlagworte, die zu 
einem effizienteren und besseren 
Zürcher Schulwesen führen sollen. 
Zusammen mit der Oberstufe ha ben 
Lehrerschaft und Schulpflege der Pri­
marschule Ende Februar ei ne Infor­
mationsveranstaltung mit Herrn Buch­
er von der Erziehungsdirektion durch­
geführt. Es ging uns darum, aus er­
ster Hand über das Reformprojekt 
«Teilautonome Volksschule (TAV)>> 
informiert zu werden. 
Dieses Projekt hat zum Ziel, die Schule 
effizienter und kostengünstiger zu 
gesta lten. Dazu sollen unter ande­
rem Kompetenzen des Kantons auf 
die Ebene der Gemeinden verlagert 
werden. Schulen soll en ein eigenes 
Leitbild erarbeiten, einen Schullei­
ter bekommen und in organisatori­
schen, padagogischen und personel­
len Fragen eigene (teilautonome) Ent­
scheide treffen kon nen. 
Der Kanton will dazu lediglich Rah­
menbedingungen setzen: Beispielsweise 
sollen sich die kantonalen Beitrage 
an die Gemeindeschulen nach der 
Anzahl der Schülerinnen und Schü­
ler richten (Schülerpauschale). 
Ob sich die EIsauer Schulen am Pro­
jekt TAV beteiligen, steht noch nicht 
fest. Für einen solchen Entscheid fehlen 
noch genaue Unterlagen . Vieles ist 
erst angedacht und muss noch era r­
beitet werden. Deutlich wird aber 
schon heute, dass der Aufwand für 
die Lehrerschaft und die Schulpfle­
gen in den nachsten ]ahren erheb­
lich wachsen wird. 

Zehn Jahre Integratlve 
Schulungsform In Elsau 
An der Primarschule EIsau ist die in­
tegrative Schulungsform seit 1986 
Wirklichkeit. Im Rückblick lasst si eh 
eindeutig feststellen, dass sie sich 
bewahrt hat. Ein Zurück zu Son de r-

klassen und zum Ausgrenzen von 
Schülerinnen und Schülern mit Schul­
schwierigkeiten ist für uns kein The­
ma . 
KIar gezeigt hat sich, dass die inte­
grative Schulungsform ei nen deutli­
chen Mehraufwand des Lehrerteams 
und der Schulpflege mit sich bringt. 
Die grosse Einsatzbereitschaft und die 
langjahrige Erfahrung der Primarleh­
rerinnen und -Iehrer haben in EIsau 
zu einer integrativen Schulungsform 
mit sehr hoher Qualitat geführt. Kiar 
gezeigt hat sich aber, dass die Erhó­
hung der Schüler-Richtzahl von 21 
auf 2S diese Qualitat gefahrdet. 
Das ist eine der Schlussfolgerungen, 
die eine Arbeitsgruppe in einem aus­
führlichen Erfahrungsbericht für die 
Erziehungsdirektion und den Erzie­
hungsdirektor ausgearbeitet hat. Wenn 
Sie sich für den ausführlichen Er­
fahrungsbericht interessieren, kon­
nen Sie ein Exemplar bei mir anfor­
dern . 

Lehrstellen fOr das neue 
SchulJahr 
Auf das neue Schuljahr 1996/97 wird 
die Schülerzahl an der Primarschule 
EIsau weiter leicht sinken. Trotz ei­
ner leichten Bautatigkeit reehnen wir 
noch mit knapp 200 Schülerinnen 
und Schülern . Nach gründlichen 
Abklarungen haben wir der Erziehungs­
direktion des Kantons Zürich folgende 
Klassen beantragt: 

eine ganze und eine halbe erste 
Klasse 
je eine ganze zweite und dritte Klasse 
eine kombinierte zweite/dritte Klasse 
je eine vierte und fünfte Klasse 
eine kombinierte vierte/fünfte Klasse 
zwei sechste Klassen 
eine integrative Einschulungsklas­
se 
eine integrative Kleinklasse 

Noch offen ist, welche Lehrerin bzw. 
welcher Lehrer welche Klasse über­
nehmen wird. Die Eltern werden so­
bald als móglich über die Klassenzu­
teilung ihrer Kinder informiert. Aber 
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auch in der elsauer zytig werde ich 
weiterhin offen berichten. 

Gutes Rechnungsergebnls 1995 
Die Primarschulpflege kan n der Ge­
meindeversammlung vom 13. ]uni 
eine sehr erfreuliche ]ahresrechnung 
1995 vorlegen. Statt des budgetier­
ten Rüekschlages von 162'570 Fran­
ken schliesst die Rechnung mit ei­
nem Aufwand von 2'491'501 Fran­
ken und einem Ertrag von 2'927'982 
Franken und somit einem Ertrags­
überschuss von 436'481 Franken ab. 
Die Abweichung von rund 600'000 
Franken ist dank Einsparungen in 
der Hóhe von rund 235'000 Fran­
ken (darauf sind wir ein wenig stolz) 
und dank Mehreinnahmen von rund 
365'000 Franken entstanden. Hier eine 
grobe Auflistung der Abweichungen: 

Einsparung Personalaufwand: 60'000 
Franken 
Einsparung Sachaufwand: 25'000 
Franken 
Einsparung Abschreibung: 40'000 
Franken 
Einsparung Entschadigung an Kan­
ton und andere Gemeinden: 120'000 
Franken 
Einsparung interne Verzinsung: 
7'000 Franken 
bei den Therapien und beim Schul­
psychologischen Dienst Winterthur­
Land gab es dagegen Mehrausga­
ben von 17'000 Franken 
Steuer-Mehreinnahmen: 10'000 
Franken 
Buchgewinn wegen Landverkauf: 
228'000 Franken 
hoherer Finanzausgleich: 76'000 
Franken 
Mehreinnahmen Schulgelder von 
anderen Gemeinden: 18'000 Fran­
ken 
hóhere Staatsbeitrage (vor allem für 
Therapien und Deutschunterricht 
für fremdsprachige Kinder): 10'000 
Franken 
Mehreinnahmen Aktivzinsen: 23'000 
Franken 

Soviel für heute. 

Peter Hoppler, Prasident 
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Schulhauskllma 
ein Projekt, Konflikte ohne Gewalt 
zu lõsen 

Sind Ihnen die gelben «Protestknópfe», 
die in unserer Gemeinde getragen 
werden, schon aufgefallen? Haben 
Sie sich schon überlegt, was sie zu 
bedeuten haben? Die Antwort dazu 
ist einfach: Es sind keine Protestknópfe, 
sondern Solidaritatsknópfe. Alle Per­
son en, die solch sichtbare Zeichen 
tragen, unterstützen die Aktion «Schul­
hausklima». Das Ziel di ese r Aktion 
ist, die Kinder und Erwachsenen in 
der Gemeinde gegen Gewalt zu sen­
sibilisieren. 
In einer Arbeitsgruppe, bestehend aus 
einer Kindergartnerin, Lehrerinnen 
und Lehrern der Primar- und Ober­
stufe, Müttern und Schulpflegemit­
gliedern wurde das Konzept dieser 
Aktion erarbeitet. Es sieht folgender­
massen aus: 

Die Zeit zwischen Sportferien und 
Sommerferien wird in vier Blócke un­
terteilt. 
Der erste Block startete bereits am 
22. Februar mit einem Elternabend 
über das Projekt und einem Vortrag 
von Dr. D. Suter zum Thema Ge­
walt. 
Die erste Phase tragt den Titel «Fluch 
ade» und han deit von der Gewalt in 
der Sprache. Wir móchten die Kin­
der auf die Herkunft und Hintergründe 
von Fluchwórtern aufmerksam ma­
chen und sie dazu auffordern, Er­
satzwbrter zu erfinden. Es ware sch6n, 
wenn sich die Sprachkultur in unse­
rer Gemeinde positiv verandern 
würde. 

Der zweite Block heisst «gewaltige 
Spiele» und startete am 18. Marz. Er 
ist der kórperlichen Gewalt gewid­
met. Wir móchten aufzeigen, wie 
gewisse Spiele die Agressionen f6r­
dern, aber auch wie man spielerisch 

S€I'lulen 

mit Agressionen umgehen kann. Auch 
dazu werden wir einige Beispiele ab­
geben. 

Der dritte Block ist der psychischen 
Gewalt gewidmet und tragt den Ti­
tel «Fies isch Mies». Wir mochten in 
dieser Zeit auf die «hinderüggsli-Ge­
walt» hinweisen und über Ausgren­
zungen und Diskriminierungen spre­
chen. 

Der vierte Block heisst «Fairplay». In 
dieser Zeit vor den Sommerferien 
móchten wir die Erkenntnisse aus 
den vorhergehenden Abschnitten sam­
meln und in den verschiedenen Grup­
pen einen Vertrag abschliessen, wie 
wir uns in Zukunft verhalten wol­
len . 

Das ganze Projekt ist so geplant, dass 
mit jeder Altersstufe der Kinder in­
dividuell zu diesen Themen gearbei­
tet werden kann. Die Eltern aller K.lnder 
haben zu den ersten beiden Schwer­
punktthemen bereits ein lnformati­
onsblatt erhalten, welches Vorschla­
ge zur Mitarbeit zu Hause enthalt. 
] eweils zum Beginn eines neuen The­
mas werden den Kindern die ent­
sprechenden Informationsblatter 
abgegeben. 
Um die ]ugendlichen so umfassend 
wie mõglich zu motivieren, haben 
wir uns bereits mit allen Vereinen 
und Gruppen, welche ]ugendarbeit 
leisten, in Verbindung gesetzt und 
sie um Mithilfe angefragt. 
Um die Eltern bei ihrer oft nicht leich­
ten Erziehungsarbeit zu unterstützen, 
bieten wir in Zusammenarbeit mit 
dem ]ugendsekretariat Winterthur 
Land am 18. April einen Vortrag von 
Roswitha Keller, Psychologin, zum 
Thema Konfliktbewaltigung in der 
Familie, im Kirchgemeindehaus an . 
Dazu sind alle interessierten Perso­
nen herzlich eingeladen. 
Wir hoffen und wünschen uns, dass 
di ese Aktion, welche bis jetzt auf ein 
sehr reges Interesse gestossen ist, mit 
lhrer Hilfe erfolgreich abgeschlossen 
werden kann. 
Dank Sponsoring der Winterthur 
Versicherung, Agentur EIsau, kónnen 
wir die Knópfe gratis abgeben. Herz­
lichen Dank. 
Haben Sie Lust, an dieser Aktion 
mitzuarbeiten und mochten auch Sie 
einen Knopf tragen, so kon nen Sie 
diesen bei mir beziehen. 

Kati Schneider 
Prasidentin der Arbeitsgruppe 
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Schulen 

Samstagschule in Elsau -----
Am Samstag, 1. !uni, am Samstag, 8 . !uni und am Samstag, 15. !uni wird für die 
fo/genden K/assen der Stundenp/an zugunsten des Pi/otprojektes «SamstagSchll/e» 
ausser Kraft gesetzt. Primarsehu/e: K/asse 3a/4a von Margrit Ruekstuh/, K/asse 4b 
VOI1 Ueli Reutimal1n, K/asse 5b von Cornelia Bisehoff. 
Oberstufe: K/asse 1 G VOI1 Philippe Herter, K/asse 2 EG von Doris Frei, al/e 3 . 
K/assen der Lehrkriifte Pia Fllrrer, Monika Gosswei/er, Martin Siegrist und Hans­
peter Sommer. 

Das ist Samstagschule 
Naeh dem Vorbild des in der Stadt 
Bern laufenden Projektes soUen an 
den drei genannten Daten nieht Lehrer 
Sehule halten, sondern Personen aus 
der Gemeinde, dem Bezirk, oder ... 

Das Pro jekt in Bern wurde von den 
Lehrerinnen und Lehrern der Ober­
stufe EIsau anlasslieh des Fortbildungs­
tages vom 1O.luni 1995 studiert und 
in der ez vom luli 1995 der EIsauer 
Bevólkerung vorgestellt. 

Die Idee, noehmals kurz zusammen­
gefasst: Vie/e kOl1nen, wissen oder ken­
nen etwas, das an dere nicht konnen, 
wissen ader kennen. Ein Vater hiilt Seh/an­
gen Ill1d führt diese den Schii /erinnen 
vor; eine Mutter ist Computerfrau lmd 
vermittelt Primarschii/ern Einblicke in 
die Informatik, ein Pensionierter kennt 
sie17 in den Sehachrege/n aus und er­
tei/t desha/b einen Sehaehkurs usw. Solches 
Wissen und so/ehe Kenntnisse den Sehii­
/em zugiing/ich ZLl maehen, daraufhin 
zielt die Samstagsehu/e. 

Organisation der 
Samstag schule in Elsau 
Die oben erwahnten Lehrerinnen und 
Lehrer der Primarsehule und der 
Oberstufe haben sieh entschieden, 
mit ihrer Klasse am Pilotversueh in 
EIsau teilzunehmen . l ede beteiligte 
Lehrkraft maeht sieh ab sofort m it 
ihrer Klasse auf die Suehe naeh vier 
Kursleitem pro Durehführungstag. Das 

kónnen Eltern, IGnder, andere Erwaeh­
sene aus dem Dorf oder aueh die 
Lehrkrafte selber sein. Kursleiterin­
nen und Kursleiter kónnen sieh auf 
einem Formular mit einem Vorsehlag 
für einen oder mehrere Halbtage zur 
Mitarbeit anmelden. Dabei geben sie 
an, für welche Anzahl IGnder ihr Kurs 
geeignet ist und eventuell für wel­
ehe Altersgruppe. Sie bestimmen aus­
serdem den Kursort - bei sieh zu­
hause, in der Sehule oder sonstwo . 
Grundsatzlieh werden alle Kursan­
gebote durehgeführt! Die Lehrkrafte 
verteilen Mitte April die Angebote 
auf die versehiedenen Klassen und 
im Ansehluss an die Frühjahrsferien 
organisieren sie die Zuteilung der 
Kinder zu den einzelnen Kursen. Da 
die angebotenen Kurse nieht für alle 
IGnder gleieh attraktiv sind, kann nieht 
einfaeh frei gewahlt werden. An der 
am 15. Mai stattfindenden Bórse haben 
die Kinder aber Gelegenheit, ihren 
zugeteilten Kurs mit anderen Kin­
dern zu tausehen . 

Die Kursleiterinnen und Kurslei ter 
werden gleiehzeitig sehriftlieh infor­
miert und zu einem Apéro am Don­
nerstag, 23 . Mai, um 17.00 Uhr, ein­
geladen. Eine Fragestunde für die 
Kinder der teilnehmenden Klassen 
beseitigt letzte Unklarheiten. Und dann 
heisst es : «SaS eh u - ça joue!». 

Haben SIe Lust, mitzumachen? 
Wir sind fa st sieher, dass Sie beim 

Lesen dieser Zeilen Lust bekommen 
haben, unentgeltlieh in irgendeiner 
Form bei der SaSehu mitzumaehen, 
indem Sie ... 

als Kursleiterin oder Kursleiter wir­
ken . 
Bekannte als Kursleiterinnen und 
Kursleiter vermitteln. 
ei ne Gruppe beglei ten . 
Sehülertransporte übemehmen, wo 
óffentlieher Verkehr umstandlieh 
ware. 
oder sonst ihre Mitarbeit anbie­
ten . 

FaIIs Ihre Antwort «la» lautet, 
nehmen Sie mit uns Kontakt auf! 
• Wenden Sie sieh mit dem unten­

stehenden Absehnitt an die orga­
nisierenden Lehrkrafte 

• oder direkt an die Klassenlehrerin, 
den Klassenlehrer Ihres Kindes. 

Der Erfolg der Samstagsehule wird 
nicht primar gemessen am Ausmass 
der Begeisterung der Beteiligten -
entseheidend ist, dass sie stattfindet 
und dass da bei sowohl von Erwaeh­
senen, wie von Kindern Erfahrun­
gen gemaeht werden, welehe die 
Sehranken zwisehen Sehule und Of­
fentliehkeit aufzuheben vermógen und 
Postulate wie Offenheit und Verant­
wortungswille tatsaehlieh verwirkli­
ehen . 

Nebenstehend finden Sie als Beispiel 
die Kursliste der Bemer SaSehu vom 
10. luni 1995: Die mit (S) bezeieh­
neten Kurse wurden dabei von Schü­
lem, die mit (L) bezeiehneten von 
Lehrern durchgeführt. AUe anderen 
Kurse wurden von Eltern oder ande­
ren Erwachsenen angeboten. 

-~------------------------------------------ -

• • • Sa-Schu 

Juni 1996 
• Somstagschule EISQU 

• 

Kontaktaufnahme 
Jch interessiere mieh - unverbindlieh - für ein «Mitmach»-Formular 

Bitte einsenden an: 
SaSehu-Team Schulhaus Ebnet 
z. Hd. Martin Siegrist 
8352 Ratersehen 
Telefon 363 15 85 

SaSehu-Team Sehulhaus Süd 
z. Hd. Cornelia Bisehoff 
8352 Ratersehen 
Telefon 363 1231 

Name: ______________________________________ Vorname: ______________________________________ __ 

Adress"-e·'--____________________________________ Telefon P: ______________________________________ _ 

____________________________________ Telefon G:, _______________________ _ 
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Als Beispiel die Kursliste der SaSchu Bern 
Beide Sehulpflegen der Gemeinde EIsau 
unterstützen dieses Projekt und hof­
fen zusammen mit den organisieren­
den Lehrkriiften auf ein grosses Eeho 
aus der Bevólkerung, wenn es dar­
um geht, die benóligten Kursleiter­
innen und Kursleiter zu finden . 

Thema 
Chili eon Carne koehen (S) 
Musik und Bewegung (L) 
ludo 
Salzteigfiguren 
Psychiatrie, was ist das? 
Computerkurs für lunioren 
Patehworkkissen 
Was steekt unter deiner Haut 
Wir machen unser Velo startbereit 
lugendliehe steUen Profi Rechtsfragen 
Rosarote und graue Panther 
Von der Kakaobohne zur Sehokolade 
Ein Morgen auf dem Berner Marit 
Keine Angst vor Wahnsinn 
Weine ni eh t, wenn du ãlter wirst 
Billardkurs 
Unihoekey (S) 
Platzgelen (al tes Berner Spiel) 
Malatelier auf dem Lande 
Heilpflanzensalbe hersteUen 
Blumen aus Kreppapier 
Patisserie herstellen 
Wandzeitung über Sa-Sehu (S) 
Alternativer Detailhandel 
Der Lokführer und seine Lok 
Neocolorkarten herstellen (L) 

OrI 
Sehulküehe 
Singssal 
Turnhalle 
Privatadresse 
Arztpraxis 
Schulhaús 

_, Schulhaus 
Arztpraxis 
Privatadresse 
Sehulhaus 
Altersheim 
Privatadresse 
Markt Bundesplatz 
Klinik Waldau 
Altersheim 
Cinema Camera 
TurnhaUe 
noeh nieht bekannt 
Teuffenthal 
Privatadresse 
Sehulhaus 
Restaurantküehe 
Bibliothek Schulhaus 
Maritladen 
Bahndepot 
Sehulhaus 

Marlin Siegrist 
Doris Frei 

Werkzeugschãrferei 

W. Huggenberger 
Rícketwíl 

8352 Rãterschen 
Te!. & Fax 052/233 40 77 

Bang & Olufsen Avant 
DER EINZIGE MIT "SEHR GUT" 
IN BILD UND TON 

Be o Vision Avant Fr . 7480.-

TV-Video-Abteilung im Laden Elsau , Ueber 30 Farbfern­
sehgerãte vorführbereil. 

BeoVision Avant. « .. . der in der Bild- und 
Tonqualitat alle anderen Testgerate übertraf!» ') 

Besuchen Sie unseren Laden im Gewerbehaus 
in Rümikon! 
Wir führen das ganze B & O Programm. 
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Dietiker & Humbel 
expert 
Obertor 37 Winterthur 052 212 55 58 
Im Halbiacker 5a Elsau 052 363 28 48 
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Oberstufenschule~::~:::::::::::::::::::J 

Wlchtlge Welchenstellung für ei ne gute Schule 

Rückblick aut die ausserordentlichen Gemeindeversammlung - Klausur­
tagung von Schulpflege und Lehrerschaft - Laufende Geschãfte 

Ohne Bitterkeit, aber etwas verwun­
dert, blickt die Schulpflege auf die 
ausserordentliche Gemeindeversamm­
lung vom 4. Mãrz zurück. Sie hat 
keinerlei Mühe, das knappe Nein des 
Souverãns (107 :96) zum gemeinsa­
men Antrag von Primarschule und 
Oberstufe für die Einfuhrung der 
Fünftagewoche zu akzeptieren. Bei­
de Schulpflegen und ihre gemeinsa­
me Arbeitsgruppe haben sich nicht 
nur bemüht, das Für und Wider die­
ser Neuerung seriós und gründlich 
abzuklãren. Wir haben in der óffent­
lichen Orientierungsversammlung wie 
in der Lokalpresse die Vor- und Nach­
teile offen dargestellt und uns be­
müht, aus dieser Frage weder ei ne 
Prestigeangelegenheit noch einen 
Glaubenskrieg zu machen. Gewun­
dert haben wir uns hbchstens dar­
über, dass der Beschluss ohne jede 
Diskussion gefãllt wurde. 

Dem Berichterstatter, der die Arbeits­
gruppe prãsidiert hat, sei ei ne per­
sónliche Bemerkung gestattet: Eini­
ge Unter- und Zwischentbne in der 
nicht sehr intensiven bffentlichen 
Diskussion haben ihm die Vermu­
tung nahegelegt, dass diese Sachfra­
ge fur gewisse Kreise ein willkom­
menes Vehikel gewesen ist, ihre grund­
sãtzliche Abneigung gegen Neuerun­
gen aller Art zum Ausdruck zu brin­
gen. Ob ich da zu schwarz sehe? Viel­
leicht kommt wenigstens zu diesem 
Punkt die bffentliche Diskussion in 
Gang - warum nicht in den Spalten 
der ez? 

Wie geht es nun weiter? 
Es bleibt alles beim alten. Unsere 
Schulpflege wird mit Sicherheit kei­
nen neuerlichen Anlauf unterneh­
men und es dem freien Spiel der de­
mokratischen Krãfte überlassen, ob 
und wann der Druck der umliegen-

den Gemeinden so gross wird, dass 
das Thema wieder auf die Traktan­
denliste kommt. 

Offenhelt verbessert dle Schule 
Schulfragen werden - und wir fin­
den das erfreulich - im privaten und 
bffentlichen Rahmen immer wieder 
heftig diskutiert. Die SP Rãterschen 
hat an einem internen Aussprache­
Abend ein Bündel von Fragen und 
Verbesserungsvorschlãgen geschnürt, 
das die Schulpflege mit positivem 
Interesse entgegengenommen hat. Ein 
Punkt hat der Schulpflege wie der 
Lehrerschaft besonders zu denken 
gegeben. Es scheint nicht wenige El­
teIn zu geben, die sich scheuen, Kri­
tik und Beschwerden offen vorzu­
tragen, weil sie Angst haben, ihre 
Kinder müssten dies in der Schule 
entgelten . Schulpflege und Lehrer­
sehaft kónnen solche Überlegungen 
in keiner Weise naehvollziehen und 
würden solche Reflexe unter keinen 
Umstãnden dulden. Wir sin d froh 
um jede offene, saehliehe Kritik, denn 
sie hilft uns, unsere Dienstleistung, 
die Sehule, zu verbessern. In diesem 
Sinn ist die Schulpflege gerne und 
jederzeit bereit, in allen Gremien, 
welche dies wünschen, Rede und 

Wir sind kein Modefachgeschãft 
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Trotzdem kõnnen wir Ihrem Kamin einen 
massgeschneiderten, wasserdichten, 
individuellen Anzug verpassen. 

Verlangen Sie ei ne Offerte! 

1%1 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
St. Gallerstr. 71 8352 Rãterschen 
Tel. 052/363 1632 • Fax 0521 363 1645 

Umbauten I Neubauten I Reparaturservice 
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Antwort zu stehen und damit die 
Kommunikation zu vereinfachen. 

Mehr als eine «Chropfleerete» 
In jeder Arbeitsgemeinschaft stauen 
si eh mit der Zeit Probleme, Fragen 
und andere, manchmal auch 
emotionsbeladene Pendenzen an, die 
von Zeit zu Zeit einer Klãrung be­
dürfen. Dies war au eh in der Arbeits­
gemeinschaft Schulpflege-Lehrerschaft 
der Fali, zumal die Schulpflege un­
ter dem Druck der schlechten Bud­
getverhãltnisse ihre Führungsverant­
wortung wahrzunehmen gewillt ist 
und dabei manchmal liebgeworde­
ne und eingeschliffene Verfahren in 
Frage stellt oder gar unpopulãre Ent­
scheide fãllt. 
Die seit langem angesetzte ganztãgi­
ge Klausurtagung von Ende Februar 
bot deshalb willkommene Gelegen­
heit zu einer offenen und ausfuhrli­
chen Aussprache. Diese ging dan k 
der überaus kompetenten Moderati­
on des Pãdagogik-Dozenten DI. Jo­
seph Eigenmann in eine gründliehe 
Standortbestimmung zum Thema 
«Schulhauskultuf» über. An diesem 
langen und arbeitsintensiven Tag 
haben wir darüber gesprochen, was 
eine gute Schule ist, welche Werte 
sie nach innen und aussen vertritt, 
wie eine gu te Zusammenarbeit ge­
staltet sein soll usw. 
In diesen Kontext gehbren auch die 
von der Erziehungsdirektion gefbr­
derten Bemühungen um eine teilau­
tonome Schule; die mit Sitzungen 
und Orientierungen ohnehin stark 
befrachteten ersten beiden Monate 
des neuen Jahres wurden noeh durch 
ei ne Orientierung zu diesem Thema 
für Lehrerschaft und Schulpflege be­
reichert. 

Hauswartwohnung: 
Alles Im' Griff 
Die anhaltende Kãlte hat zwar die 
Aufrichte um einige Wochen verzb-. 
gert und den Betrieb auf der Bau­
stelle vorübergehend zum Erliegen 
gebracht; dennoch sind die Arbei­
ten gemãss unserem Architekten Ar­
thur Wegmann nach wie var im VQI­

gesehenen Zeitrahmen. Der Kosten­
verlauf ist günstig, weil die gegen­
wãrtige Baukonjunktur sehr 
vorteilhafte Arbeitsvergebungen er­
laubt. Auf Antrag der Baukommissi­
on hat die Schulpflege folgende wei­
teren Arbeiten vergeben: 
Aussere Verkleidungen und Gesimse 
(Fr. 8151.-) an Firma Jakob Rutz, 
Waltenstein; Holz-Metall-Fenster (Fr. 
18'483.-) an Firma Steinmann AG 
Winterthur; Flachdacharbeiten (Sy­
stem Novoton, Fr. 113'000.-) an Fir-
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ma Hãusler Bedachungen Winterthur; 
Verputzte Aussenwãrmedãmmung 
(Fr. 84'000.-) an Firma Baugeschãft 
Wülflingen AG; ãussere Abschlüsse 
und Sonnenschutz (Fr. 4'724.-) an 
Firma Schenker Storen AG, Winter­
tl;1ur. Aus einem schulinternen Wett­
bewerb zum Thema künstlerischer 
Schmuck sind einige originelle und 
mit nützliehen 'Funktionen verbun­
den.e Ideen hervorgegangen, die von 
einer kleinen internen Jury bewertet 
und teilweise zur Weiterbearbeitung 
vorgeschlagen wurden. 

Einstimmiges la zum 
Mittagstlsch 
Einstimmig hat die Schulpflege be­
schlossen, den neu gegründeten Verein 
Mittagstisch weiterhin zu unterstüt­
zen. Sie hat ei ne Defizitgarantie fur 
einen Drittel des Fehlbetrags, max. 
Fr. 6'000.- pro Jahr, besehlossen und 
damit auch ihre Anerkennung für 
die grosse und seribse Arbeit der Pro­
motoren zum Ausdruck gebracht. Der 
Mittagstisch ist eine wertvolle Ergãn­
zung des Schulangebots und wird mit 
steigender Gewbhnung noch mehr 
zur Entlastung berufstãtiger und al­
leinerziehender Eltern beitragen. Der 
Mittagstisch ist auch ein kleiner, aber 
wirksamer Beitrag zur Drogen-Pro­
phylaxe. Die Kosten stehen in kei­
nem Verhãltnis zu denjenigen, wel­
ehe das Gemeinwesen DUT tür einen 
einzigen Drogenfall aufwenden müsste. 

Kari Lübnd 

5CAulen 

Schulhauselnweihung Ebnet 
Die Bauarbeiten im Schulhaus Eb­
net sin d noch nieht abgeschlossen. 
Die Vorarbeiten fur die Einweihung 
(Renovation Altbau, Turnhalle und 
Neubau Hauswartswohnung) sind aber 
schon im Gange. 

Es ist vorgesehen, am Samstag, 
6. Ju!i, ein Einweihungsfest fur die 
Bevblkerung durchzuführen. Das 
Schulhaus ~ird dann für alle offen 
sein, die den gelungenen Bau und 
die Darbietungen der Schülergrup­
pen anschauen wollen. 

Die ganze Oberstufenschule wird in 
der Woche vom 1.-6. Juli eine Pro­
jektwoehe durchfuhren, deren Ergeb­
nisse dan n am Einweihungstag vor­
gefuhrt werden. In frei gewãhlten 
Gruppen werden die Schülerinnen 
und Schüler folgende Themen bear­
beiten: 

l. Querschnitt durch die Rockmu­
sik 

2. Von der WAZ zur WOZ (Wand­
zeitung, Wochenzeitung) 

3. Grill, Crepes und die drei Frage­
zeichen 

4. Kinderhort 
S. Beschilderung im und ums Schul-

haus 
6. Erlebniswelt Wald 
7. Radio Ebnet (Schulhausradio) 
8. Foto-OL und Fotoquiz 
12. Strassentheater und Variété 
13. Gebãeke - süss und pikant 

Zur Belohnung kónnen sich dieJungen 
am Abend des 6. Juli an einer Disco 
vergnügen. 
Der offizielle Festakt fur geladene Gãste 
und die am Bau Beteiligten findet 
am Freitagabend, S. Juli, statt. 
Wir hoffen, dass Sie sich schon jetzt 
den 6. Juli für unser Fest reservie­
fen. 

Schulpflege und Lehrerschaft 
der Oberstufe EIsau-Schlatt 

o. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Channerwisstrasse 3 

8352 Raterschen 

Te/eton 052 I 363 1662 
Te/etax 052 I 363 1606 
Nate/ 077 I 71 12 25 

Küchen • Fenster • Türen 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
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chulen 

Skilager der Oberstufe in 
Grindelwald vom 29. Januar bis 
3. Februar 

Am Montag, 29. Januar fuhren wir 
um 8 Uhr mit dem Car in Elsau ab. 
Naeh der rund dreistündigen Fahrt 
kamen wir gut gelaunt in Grindel· 
wald an und bezogen sogleieh unse· 
re Zimmer. Naeh einem guten Mit· 
tagessen lernten wir das Skigebiet 
Mannliehen kennen. 

Am naehsten Tag versuehten die 
Snowboarder ihr Glüek im Skigebiet 
First, welches sehr sch6n waI. Die 
mit zwei Brettern an den Füssen fuhren 
wiederum im Mannliehengebiet. Am 
Naehmittag hielten die Snowboar· 
der ihr Konnen auf einer Videokas· 
sette fest und analysierten sieh an· 
sehliessend am TV. Im Bahnhof·Re· 
staurant nahmen wir das Naehtes· 
sen ein, wobei die Suppe nieht auf 
grossen Anklang sliess. Naeh einem 
langen und weiten Faekelzug ins Re· 
staurant Aspen und zurüek fielen wir 
ersehopft in unsere Betten. 

Am dritten Tag durften wir wahlen, 
was wir unternehmen wollten. Man 
konnte aufs Eisfeld, ins HaUenbad 
oder ins Skigebiet. Den Naehmittag 
hatten wir zur freien Verfugung und 
viele sah man im Skiort Grindelwald 
herumsehlendern. Beim Naehtessen 
waren wir guter Laune und deshalb 
etwas laut, doeh da sagte eine ge· 
wisse 3.-Klãsslerin: «Hei, mir sind im 
FaU imene Resehtorand! » Das beein· 
druekte uns aber wenig! Naeh dem 
Spielabend der 1.·Klassler arbeiteten 
die meisten noch verbissen am Puz­
zle mit den 4000 Teilen, wahrend 
die anderen am Pingpong' und Bil· 
lardliseh fur den kommenden Spiel· 
abend der 2.·Klassler trainierten. 

Am Donnerstag ging das ganze Ru· 
del auf den First. Weil es am Mor· 
gen nieht gerade sehones Wetter war, 
entsehieden sieh die einen, den Naeh· 
mittag im HaUenbad zu verbringen, 
doeh plotzlieh riss das Wetter auf 
und die zurüekgebliebenen Sehüler 
wurden dureh das sehone Wetter fur 
ihr Ausharren belohnt. Die an die· 
sem Tag sehr sehneUen Snowboar· 
der forderten die Skifahrer zu einem 
heissen «Raee" auf. Am Abend lief 
ein lassiges Turnier mit diversen Spie· 
len (Bi11ard, Ping·pong, TisehfussbaU) 

Den zweitletzten Tag verbraehten wir 
im Mannliehengebiet. Am Morgen 
fuhren wir in den gewohnten Grup· 
pen, doeh am Naehmittag erfreuten 
uns die Leiter mit versehiedenen Spie· 
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Das Skilagerhaus Grindelwald, aufgenommen im Dezember 95, da hatte es noch 
viel Schnee ... 

len auf der Piste: Barbara Eisenegger 
und Herr Siegrist steekten einen Slalom 
aus, der mit BaUonen zwisehen den 
Beinen absolviert werden musste, ein 
Gesehiekliehkeitsparcours enthielt eine 
unmogliehe Stretehübung, wo ein Herr 
mit versteekter Kamera schon auf· 
lauerte, Simone Zürcher woUte ei· 
niges zu Erster Hilfe bei Skiunfallen 
wissen, Herr Zürcher hetzte uns über 
eine Stafette mit Hindernissen und 
Andrea Pedrett und Peter Kern woU· 
ten von uns Skifahren im gleieh· 
massigen Rhythmus sehen. 

Dann war der Sehlussabend angesagt. 
Die Sehüler bereiteten Sketehes und 
einige Quiz var, die Leiter warteten 
mit einer lustigen Sehnitzelbank und 
Spielen auf. Dann kam noeh (wie 

bereits erwahnt) der Filmbeitrag der 
versteekten Kamera. Man horte Rufe 
wie, «".sa fies» und «Gemeinheit .. ,» . 

Selbstverstandlieh durfien Musik, Tanz 
und Verpflegung nieht fehlen. Um 
Mitternaeht gingen wir ins Bett und 
sehliefen erst ein, als der neue Tag 
angebroehen war. 

Am Samstag hiess es Paeken, Auf· 
raumen und naeh Hause fahren, wo 
die müden Kinder von ihren Eltern 
sehnsüehtigst erwartet wurden. 

Simo n Sehneider 
Rita Peter 

_ .. ,.. .... 

Nach dem Skifahren wurde eifrig gespielt 
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Skilager in Klosters 
vom 29. Januar bis 3. Februar 
AIs wir endlieh aU un ser Gepaek im 
Car verstaut hatten, konnten wir 
pünktlieh um 8.15 Uhr in Riehtung 
Klosters aufbreehen. Naeh einem 
kurzen Halt an der Raststatte «Glar· 
nerland» ging es nieht mehr lange 
bis wir in unserem Lagerort anka­
men. 
Sofort begann das «Puff» mit dem 
Zimmer beziehen und mit dem Ge· 
pack auspacken. Wir waren erstaunt, 
dass zum ersten Mal in einem Skila· 
ger, Madehen· und Knabenzimmer 
im sel ben Stoekwerk waren . 
Naeh dem Mittagessen ging es sehon 
ab auf die Piste. Mit einem grassen 
Hunger kamen wir naeh dem ersten 
Skihalbtag naeh Hause. Naeh dem 
Essen weihten wir das Spielzimmer 
mit dem Tisehtennistiseh und dem 
FussbaUkasten ein. 
Sehon in der ersten Naeht war ziem· 
heh viel los (Hinweis: Zimmerein· 
teilung). 

Am naehsten Morgen konnte die eine 
Snowboard·Sehnuppergruppe erste Er· 
fahrungen auf dem Brett sammeln. 
Der zweiten Sehnuppergruppe war 
es leider nieht mehr moglieh zu «sno· 
ben», weil die Sehneeverhiiltnisse nieht 
gut genug waren. Das spürten au eh 
Lebi und Frau Frei, die am Mitt· 
woeh beide einen Unfali hatten. Dank 
der sehneUen und riehtigen Hilfe ihrer 
Snowboard·Sehüler (Kompliment!) und 
des Rettungsdienstes konnte Frau Frei 
mit einem komplizierten Brueh des 
Handgelenks sehnell in das Spital von 
Davos gebraeht werden. Lebi hatte 
ebenfalls den Arm gebroehen. Am 
Mittag konnte er jedoeh wieder ins 
Lagerhaus zurüekkehren. 
Das Abendessen dieses Peehtages 
nahmen wir auswarts zu uns. Etwa 
um seehsUhr abends fuhren wir zu· 
erst mit dem Postauto dureh das Dorf 
und hatten ansehliessend noeh ei·_ 
nen etwa einstündigen Marseh vor 
uns. Zuerst wanderten wir einen Sehlit· 
telweg hinauf, der eher einer Bob· 
bahn glieh und fur den gute Sehuhe 
gefragt waren. Oben angekommen, 
wartete im Restaurant «Alpenrõsli» 
ein Fondue·Plauseh auf leere Bau· 
ehe. 
Am Freitag meinte es Petrus mit dem 
Wetter nieht mehr ganz so gut, wie 
wir es die letzten Tage gehabt hat· 
ten. Aber die Sonne sehien noch immer 
dureh, und wir fuhren weiterhin Ski 
oder Snowboard und verbraehten 
immer kürzere Naehte, denn in man­
ehen Zimmern konnte man sieh aueh 
mit den KoUeginnen oder KoUegen 
vom Zimmer nebe nan bestens un-
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Die Sniiber mit Frau Frei - noch unbeschiidigt. 

terhalten, weil die Wande dazwisehen 
sehr sehleeht, oder besser gesagt, gar 
nicht isoliert waren. 

Zur Kronung der Woehe fand wie 
immer der Sehlussabend statt. Die 
von den Dritt· und Zweitklassern (gal! 
Schoehe!) organisierten Gruppenspiele 
maehten jedem Spass. Danaeh konnten 
wir noeh tanzen. Aueh die Leiter 
sehwangen ihr Tanzbein zur Musik. 
Leider mussten wir um 23.30 Uhr 
sehon ins Bett gehen. 
Aber die Naeht war noeh jung ... 

Todmüde paekten wir am naehsten 
Morgen unsere Sieben Saehen, kra· 
ehen in den Car und «sehliefen» naeh 
Hause. Wir traumten vom Lager, der 
immerwahrenden Superstirnmung und 
von den tollen Leitern. 

Andrea Rüegg, Sabrina Spühler, 
Claudia Gratzer 

Konzentration beim Spie/ 

Die neue Stockteehnik 

Schulen 
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Kirchen 

Kath. Kirchgemeinde Evang.-ref. Kirchgemeinde Elsau 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 
Sonntag, 7. April (Ostergottesdienst) 

Kein Gottesdienst 
Sonntag, 14. April 
(Weisser Sonntag in Wiesendangen 
um 10.15 Uhr) 
Sonntag, 28. April (Frühlingsferien) 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 5. Mai 
CantiJena-Kamrnerchor bereichert den 
Gottesdienst 
Sonntag, 19. Mai 
Schlussgottesdienst des HGU mit an­
schliessendem Kaffee und Kuchen 

3. Welt-Gruppe 
Strickgruppe 
Wir treffen uns jeden zweiten Mitt­
woch im Monat von 8 .30-11.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus. Es sind alle 
herzlich willkommen, die gerne mit­
machen würden. Wir sind auch dan k­
bar für Strickmateria!. 
Nachste Treffen: 
10. April, 8. Mai, 12. Juni 
Kontaktpersonen: 
Gabi Gasser 
Ann; BaJllllann 

Diverses 

Te!. 363 14 79 
Te!. 363 18 90 

Freitag, 29. Marz, 20.00 Uhr 
GeneraJversammJung der Vereinigung 
der EIsauer Katholiken im 
Restaurant Son ne, Raterschen 

Voranzeige 
Son ntag, 16. Juni 
(Pfarreisonntag in Wiesendangen) 

Trudi Bachi 

pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 
Te!. 363 11 71 

Gottesdienste 
in der Kirche 

Jugendgottesdienste 

9.30 Uhr 

in der Kirehe 10.30 Uhr 
Bitte Ankündigungen auf der Gemein­
des ei te des Kirchenboten beachten! 

Besondere Gottesdienste: 
Palmsonntag 9.30 Uhr 
Einsetzung der neuen Kirchenpf1e­
ger: 
- Elisabeth Rohner-Hermann 
- Dora Schlumpf 
- Konrad Schmidli-Nüssli 
Ansehliessend an den Gottesdienst: 
Apéro im Kirchgemeindehaus 

Karfreitag, 5. April 9.30 Uhr 
AbendmahJsgottesdienst 

Ostersonntag, 7. April 9.30 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst 

Donnerstag, 16. Mai 9.30 Uhr 
Auffahrtsgottesdienst 

Sonntag, 19. Mai 9.30 Uhr 
Familiengottesdienst mit Abendmahl 

Wir feiern zusammen mit den Kin­
dern des 3.-Klass-Unterriehtes einen 
AbendmahJsgottesdienst. Die Schü­
ler des kirehlichen Unterrichts ha­
ben sich in ihren Stunden darauf 
vorbereitet. Auch die Kinder der Sonn­
tagsehule n ehmen daran lei!. Es ware 
sehõn, wenn die Eltern ihre Kinder 
zu di esem Gottesd ienst begJeilen 
würden. 

Pfingstsonntag, 26. Mai 9.30 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst 

Restaurant 

1l.IMI 
Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 
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Dorli und Noldi Ritter Tel. 36321 77 
8352 Rümikon 

Karfreitag empfehlen wir unsere feinen Eglifilets 
oder den selbstgefangenen Lachs. 
Voranzeige: Im Mai gibt es wieder Sau am Spiess! 

Aut Ihren Besuch treuen sich Dorli und Noldi. 

Sonntag, 23. Juni 9.45 Uhr 
Konfirmation I 
Es werden konfirmiert : Tino Bach­
mann, Daniel Gerth, Andreas Hof­
mann, Lukas Lupaioli, Martin Nyf­
fenegger, Mariann Castro, Claudia 
Gratzer, Martina KelleT, Marianne 
Koch, Andrea Rufer, Nicole Schwarz, 
Sabrina Spühler 

Sonntag, 30. Juni 9.45 Uhr 
Konfirmation 11 
Es werden konfirmi ert: Ch ristian 
Bohmler, Christian Hiimmerle, Tho­
mas Halbeisen, Michael Mor(, Pa­
tric Piatti, Christian Plattner, Lu­
cas Zack, Alexandra Ganzioni, Ni­
cole Hofmann, Monika Leuenber­
ger, Manuela Schneider, Miriam 
Zimlnennann 

Taufsonntage 
14. April, 19. Mai, 9. Juni, 7. Juli 
Anmeldungen für Taufen beim Pfarr­
amt (Te!. 363 11 71). 

Werktagsonntagschuie 
Bitte beaehten Sie jeweils die genau­
en Daten auf der Gemei ndeseite des 
Kirchenboten . 

Freitag: 
Gruppe 1 (Claire Fraefel) 
im Pestalozzihaus 13.30 Uhr 

Gruppe 2 (Marianne Eggenberger) 
im Kirchgemeindehaus 
(für Kin der im Kindergarten und in 
der Unterstufe der Primarschule) 

Domino-Treff 
Dienstag: 18.15 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
(für Kinder im 4. und 5. Schuljahr) 

3 .-Welt-Arbeitsgruppen 
Strickgruppe 
Jeden zweiten Mittwoeh im Monat 
von 8.30-11.00 Uhr im Kirchgemein­
dehaus . 
Kontaktpersonen : 
Gabi Gassner, Te!. 363 14 79 und 
Anni Baumann, Te!. 363 18 90 

Bastelgruppe 
Vorbereitung des 3.-Welt-Bazares am 
30. November 
Aussehreibung der Basteltreffs auf der 
Gemeindeseite des Ki rchenboten. 
Kontaktperson: Judith Schwarzen­
bacher, Te!. 363 26 95 

Kochgruppe 3.-Welt-Zmittag 
Vorbereitung der 3.-Welt-Zmittage im 
Kirehgemeindehaus ei nmal im Mo­
nat 
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Kontaktperson: Judith SclJwarzen­
bacher, Te!. 363 26 95 

3.-We1t-Zmittag 
Donnerstag, 18. April 
Menue: Risotto 
Donnerstag, 30. Mai 
Menue: Frühlingssuppe 
Donnerstag, 20. Juni 
Menue: Wahen 
Mittagessen jeweils ab 11.45 Uhr im 
Kirchgemeindehaus 
Erlõs zu Gusten des 3.-Welt-Projekts 
Instituto Linea Cuchilla in Argenti­
nien 
Anmeldung: bitte bis Mittwoeh, 11.00 
Uhr an: Jlldith SclJwarzenbacher, Te!. 
3632695 
oder EIsi Hofmann, Te!. 363 1286 

Erwachsenenbildungskurs 
In der Reihe: «Theologie für jeder­
mann» 
Kursleiter: 
Veranstalter: 

Ort: 

Daten: 

Thema: 

Pfr. Robert Fraefel 
Ref. Kirchgemeinde 
und kath. Vereinigung 
Kirchgemeindehaus 
in Elsau 
jeweils Mitwoch, 
8., 15. , 29. Mai und 
12. Juni 
Gleichnisse Jesu 

Pro Senectute / Senioren 

Theaterabend 
Aufführung des Theaters 58 
«EI;" von Nelly Saehs 
Freitag, 19. April, 20.00 Uhr in der 
Wisenthalle in Wiesendangen 
Die ref. und kath. Kirchgemeinden 
,:"on EIgg, EIsau, Rickenbaeh, Sehlatt 
und Wiesendangen laden Sie herz­
lich zu diesem Theaterabend ein. 

Pro Senectute 

L.eiter der Ortsvertretung, 
flnanzielle Leistungen 
Pfr. R. Fraefel Te!. 363 n 71 . 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst: 
Alice Waldvogel Te!. 363 19 73 

Mittagstisch: 
Annemarie Ziircher Te!. 363 1952 

Altersturnen/Seniorenturnen 
Vreni Erzinger Tel 363 19 61 

Seniorenwanderungen: 
Ueli u. Rita Flacher Te!. 363 17 17 

Senioren ferien : 
Marion Kleiner Te!. 363 25 70 
Senio"renreisen: 
Alfred Baumgartner Te!. 363 12 66 

Gem eindeschwestern/Krankenmobi­
lien Te!. 363 11 80 
Büro (Anrufbeantworter) 
Di und Do 13.30-14.30 Te!. bedient 

Haushilfedienst: 
Madeleine Weiss 
Mo-Sa 7.30- 8.30 

Mittagstisch 

Te!. 363 2297 

Un sere nachsten Mittagstisehe wer­
den an folgenden Tagen im Kirehge­
meindehaus durchgeführt: 
Mittwoch, 10. Apri l, 8. Mai, 12. Juni, 
10. Juli 
Bitte melden Sie sieh jeweils zwei Tage 
zuvor an bei Annelnarie ZürcherJ Tel. 
363 19 52 

Seniorennachmittag 
Dienstag, 16. April 
(bitte beachten: ausnahmsweise am 
Dienstag statt am Mittwoch!) 

14.30 Uhr im Ki rchgemeindehaus 
Vortrag von Herrn Prof. Peter Zieg­
ler: 
«Das Alltagsieben im Wandel der 
Zeiten.» 
Die 20er- bis 50er-Jahre 
Anschliessend gemüt1iehes Beisammen­
sein bei Kaffee und Gipfeli 

REISEBÜRO PECO TOURS AO 
St. Gallerstr. 66 
Girenbadstr. 3 
Stationsstr. 50 

CH-8352 Raterschen 
CH-8488 Turbenthal 
CH-8472 Seuzach 

TelefOn 052 / 363 21 22 
TelefOn 052 / 39422 22 
TelefOn 052 / 335 15 25 

Fax 052 / 363 21 39 
Fax 052 / 394 22 24 
Fax 052 / 335 32 74 

Just landed. 
Frau Lara Amlcl freut slch, 
Sie ab dem 1_ Mlrz In der Flliale 
RMerscIIen fac:llkuncllg uncl 
kompetent baraten zu dIIrfen. 
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Beat.lo Rüegg 
Seuzach 

Manuela prlzlo 
Turbenthal 

Beat.lee Wlttwe. 
Turbenthal 

Ferien mJt PECO - ein Erlebnis. 

Roger Sehmld 
Raterschen 
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Pro Senectute I Senioren 

Senioren­
wanderungen 
Naehste Senioren­
wanderung am Mitt­
woeh 3. Apri!. 
Grüningnen-Lützel­
see-Hombreeh­
tikon-Uerikon 
Ratersehen SBB ab 
7.39 Uhr, umsteigen 
in Winterthur-Grüze, 
über Zürieh HB na eh 
Wetzikon, mit VZO­
Bus naeh GrÜningen. 
Naeh Kaffee-/Tee­
pause Wanderung 
ea. 13/4 Std. am Lüt­
zelsee vorbei naeh 
Hombreehtikon zum 
Mittagessen . 
Naehmittagswande­
rung ea. 13/4 Std über 
Langenriet-Gsteig 
naeh Uerikon. Zugs­
abfahrt um 16.41 Uhr 
über Stadelhofen, 
Winterthur naeh Ra- ...=:::!:::iiii 
tersehen. Ankunft um 
17.23 Uhr (ev. 17.51 Uhr). 
Ausrüstung: Wandersehuhe, Regen­
sehutz, kleine Zwisehenverpflegung. 
Tages-Gruppenbillett 2. K!. ZVV ganze 
Taxe Fr. 21.80, mit Halbtax-Abo Fr. 
10.80. Unkostenbeitrag Fr. 2.50 
Anmeldung an Ueli und Rita Fla­
eher, Te!. 363 17 17 bis spatestens 
Montag, 1. April abends. 

Mai-Wanderung: am Mittwoeh, 1. Mai 
Juni-Wanderung: am Mittwoeh 5. Juni 

Altersreise 1996 
liel: Triesenberg, Fürstentum Lieh­
tenstein 
Mittwoeh, 22. Mai 
Reiseroute: 
Ratersehen-Fisehingen-Rieken (Kaf­
feehalt)-Sehanis-Kerenzerberg-Sarg­
ans-Vaduz-Triesenberg (Mittagshalt)­
V ad uz-Al tstatten-Ru ppen-S peieher­
St.Gallen-Flawil-Ratersehen 

A1tersferien 1996 
Die Altersferien finden vom Sonn­
tag, 30. Juni bis Samstag 6. Juli in 
Wilen am Samersee statt. 
Im Marz-Versand haben aUe Senio­
ren eine Einladung mit Anmeldung 
erhalten . Bitte Anmeldung bis spa­
testens 30. April einsenden an: 
Marion Kleiner, Diekbueherstr. 14, 
8352 Ratersehen. 

Robert Fraefel 

Foto: Ueli F[aeher 
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Wanderung Mlttwoch, 7. Februar 

Andelfingen-Marthalen-Daehsen 

Es se/meit IInd gseht naeh Winter IIS, 
doeh gomer hiit reeht gern IIsem Hus, 
go wandere und au go diskutiere, 
Prob[em ehame mit Laehe IIS de We[t spediere. 

Zerseht per Bahn, del1n ab Ande[finge 0/7I1i Halt, 
wird reeht marseh iert suseh hetemer eha[t. 
Urpasse, mer dorfed s'Is nod vergesse, 
zwei sil1d pliitzlieh am Bode gsesse. 
Doeh d'Stege uf im Wa[d gohts guet, 
weme denand zieh oder stosse tuet. 

Am ha[bi zwo[fi ehomed mer z'Marthalen a 
IInd hend 110 Zit, i die sehon Chile z'gah. 
Im Oehse stul1ed mer ab de Cordoll B[eu, 
so grossi het sieher 110 nod mel1gs gseh. 

Weme dezwiisehed en B[iek veruse seh iekt, 
el1tdeekt me wie d'Sunn us de Wo[ke b[iekt. 
Am Namittag pfiffed d'Voge[, kei Se/mee i de Natur, 
me meint, me sig em Friiehlig ur de Spur. 

Ba[d gsehmer nebet eus ganz (ried[ieh de Rhi, 
das heisst, mer miiend l10chschtens z'Dachse si. 
Dot treffed mir all i ohl1i jedes Prob[em 
und maehet's ells im Sehwyzerbund beqllem. 
Zu euserer Überrasehig ise/ .. 110 en Geburtstag fiireeho, 
/,erz[iehe Dallk! d'ElIa het aUes Trinke iibernoh. 

Die [etseht SUl1l1e [ot eus nllme sitzebliebe, 
mit li paar Witz tiiemer iis d'Zit am Bahnhof vertriebe. 
Uf dem g/iehe Weg wie am Morge gomer hei, 
und da und diit hets ha[t doeh mlledi Bei. 
Aber über dli sehon Tag ehomer iis jetzt (reue 
bis es naehsehte Monat wieder git en neue. 

Milly Huber 
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Pro Senectute / Senioren 

J, SOllll1ler 
Gemüsebau 
Pflanzen 
Schnasberg 
8352 Rãterschen 
Te!. 363 11 74 

Montag bis Freitag 
Montag bis Freitag 
Samstag 

9.00 - 12.00 uhr 
14.00 - 18.00 Uhr 

9.00 - 11.00 Uhr 

Das Wohn-Ideen­
Hau s 
Das griisste 
Miibelzenlrum der Region. 
Imm~r allraklive Neuheilen. 

\-\NCH·rn:R 
\('/0 !lÕte .. <".n 

buhlhof mooel i 
Rãterschen bei Winterthur: SI. rJ.emr_. Tel.DS2n6318 36. imnff gcniigend ~np;lrkplme i 
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Wanderung der Senlorinnen 
und Senioren Elsau 

Am 6. Marz war wieder Aufbrueh­
stimmung für die wanderfreudige altere 
Generation. Gestartet sind wir mit 
dem Zug um 7.10 Uhr in Ratersehen. 
Sehon bei m Handesehütteln began­
nen muntere Gespraehe. Das Um­
steigen in Zürieh und Luzern war 
erfrisehend. Aueh in den Bahnhii­
fen war es reeht kÜh!. Um einen Be­
eher Kaffee <ider Tee zu kosten reiehte 
die Zeit. 

Je mehr wir uns den Bergen naher­
teni umso sch6ner zeigte sich der 
blaue Himmel. Um viertel naeh zehn 
Uhr erreiehten wir Engelberg. Über 
vereiste, gesplittete Strassen pilger­
ten wir durehs Dorf zur Seilbahnsta­
tion. Vermiseht mit fremden Berg­
gangem sehwebten wir sehneU und 
nahezu lautlos steil hinauf zur Berg­
station Ristis (Brunni). Für viele ein 
erhabenes Gefühl - oder gar ein ge­
misehtes Empfinden? Dort bestaun­
ten wir die verschneite Bergwelt; praeh­
tig zeigten sieh der Hahnen - der 
Engelberger Hausberg - die Spanniirter, 
der Titlis, die Wendenstiieke, der 
Geissberg ete. bei wolkenlosem Him­
meI. Wirklieh ein traumhaftes Erlebnis. 

Naeh kurzer Rast beim Bergrestau­
rant oder auf der grossen Terrasse 
ging die Wanderung über das ver­
sehneite und weiter unten sehon trok­
kene Strassehen via Heuboden, Spies­
boden zur Flühmatt. Die warmende 
Son ne begleitete uns auf dem sieht­
freien Panoram.aweg. Den Hunger 
stillten wir mit Alplermakronen, Fon­
due ete. Gut hat's gesehmeckt! Das 
Besteigen der Luftseilbahn über die 
Gitterrosttreppe beim Mast bot nur 
wenig Probleme. Sehon bald mus­
sten wir 36 Wandersleute den sehii­
nen I immer noch im strahlenden 
Sonnensehein liegenden Ort verlas­
sen. Aueh im talwarts fahrenden Zug 
machten wir es uns auf reservierten 
Platzen gemütIieh. In heiterer Stim­
mung reisten wir heimwãrts. Beim 
Einnaehten erreiehten wir planmas­
sig unser Endziel. So ein Tag, so wun­
dersehiin wie heute ... wird uns lan­
ge in Erinnerung bleiben. 

U eli Flaeher 
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Gemeinde 

Schwimmbad Niderwis 

Salsoneroffnung im 
Schwlmmbad 
In einigen Woehen ist es wieder so­
weit, und man glaubt es kauffi, die 
16. Badesaison unseres Sehwimmba­
des liegt vor uns: 

Beginn: 
Ende: 

Mittwoeh, 15. Mai 
Sonntag, 15. September 

Aueh dieses Jahr kónnen wir die Ein­
trittspreise unverandert lassen: 

Einzeleintritt: 
12er Abonnement: 
Saisonkarte: 

Kinder: 
2.50 

25.-
35.-

Erw.: 
4.-

40.-
50.-

Für Einheimisehe ist die Saisonkarte 
Fr. 5.- günstiger, wenn sie direkt auf 
der Gemeindekanzlei bezogen wird. 

Ebenfalls bleiben die Offnungszeiten 
die gleiehen wie im Vorjahr: 
Montag: 11.00- 19.00 Uhr 
Dienstag-Freitag: 9.00-19.00 Uhr 
Samstag / Sonntag: 9.00-18.00 Uhr 

Vom 15. Juni bis 31. Juli ist das Bad 
abends eine Stunde langer offen. Bei 
sehleehtem Wetter kann der Betrieb 
eingesehrankt oder die Badi gesehlos­
sen werden. 

Sehon lange bevor die Badi für un­
sere Gaste die Türen óffnet, ist der 
Badmeister im Einsatz. Jeweils ab Mitte 
Marz, und wahrend der Sai son je­
den Tag, gibt es viele Arbeiten, die 
ausgeführt werden müssen, wenn sieh 
keine Gaste in der Anlage aufhalten 
(teilweise aueh aus Sicherheitsgrün-
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den!). Letztes Jahr wurde (unter an­
derem) die Chlorgasanlage saniert und 
damit den neuen Sieherheitsvorsehrif­
ten angepasst. 
Was sonst so alles hinter den Kulis­
sen lauft, beriehtet Ihnen am besten 
Peter Gautschi selber. 

Ihm und seiner Frau danken wir ganz 
herzlieh für den jedes Jalu geleiste­
ten grossen Einsatz, damit der Bade­
betrieb «fund lauft » und unser 
Sehwimmbad ein beliebter Treffpunkt 
in der Gemeinde bleibt. 

Für die Betriebskommission der 
Sportanlagen Niderwis 

Esther Bisehof 

Berlcht des Badmeisters 

Kónnen Sie sich noch an den ver­
gangenen Sommer erinnern? 
sehónes, sonniges Wetter 

27 Tage 
- teilweise sonniges Wetter 

44 Tage 
- bedeektes, bewólktes Wetter 

34 Tage 
- regnerisehes, seh leehtes Wetter 

16 Tage 

Total Betriebstage 121 Tage 

Nun móehte ieh den interessierten 
Lesern und Badegasten von meinen 
Vorbereitungsarbeiten im Sehwimm­
bad beriehten, die es braueht, dass 
ein Badebetrieb überhaupt móglieh 
ist. 

Leider ist es nieht so, das s man bei 
den zwei Beeken die Wasserablaufe 
sehliesst, die Beeken mit Wasser füllt, 
das Eingangstor óffnet und das 
Sehwimmbad ist zum Baden bereit. 

Mitte Marz, wenn es noeh kal! ist 
und niemand ans Baden denkt, ver­
sehaffe ieh mir bei einem Rundgang 
durehs Bad einen Überbliek, welehe 
Arbeiten ausgeführt werden müssen. 
Ansehliessend erstelle ieh einen Ar­
beits- und Zeitplan, welehe Arbeiten 
wann und zu welcher Zeit erledigt 
werden müssen. Termine mit Hand­
werkern, z.B . dieses Jahr das Erneu­
ern der Silikonfugen am Boden der 
beiden Sehwimmbeeken, werden ge­
plant. 

Dann beginne ieh, das Laub, das sieh 
auf den Platzen, Wegen, Garderoben, 
Wiesen und in den Sehwimmbeeken 
angesammelt hat, zu entfernen. Aueh 
Straueher, Rosen und Heeken müs­
sen gesehnitten werden. 

Die Masehinen und Apparate, die im 
Herbst wegen der Frostgefahr im Ki­
osk, im Chlorgasraum und in der 
Garderobe demontiert, und im frost­
sieheren Filterraum gelagert werden,. 
müssen revidiert und wieder instal­
liert werden (Kaffeemasehine, Geschirr­
spüler, Wasehmasehine etc.). Aueh 
die versehiedenen Anlagenteile der 
Chlorgasanlage und der Saurepum­
pe, die im Herbst wegen der grossen 
Korrosionsgefahr dureh Chlor und 
Saure komplett auseinandergenom­
men und ausserst sauber gereinigt 
wurden, werden wieder zusammen­
gesetzt und zur Funktionsprobe in 
eine Spezialfirma gebraeht. 
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Die versehiedenen Apparate der Was­
seraufbereitungsanlage im Filterraum 
(dieser befindet sieh bei den Sprung­
brettern im Untergrund) müssen aueh 
überprüft und gewartet werden. Hier 
befinden sieh versehiedene Pumpen, 
pneumatisehe Klappen, Getriebe, 
Chlor-Injektoren, Magnetventile, 
Sonden, Regel- und Messapparate, 
Kompressoren, Filter ete .. 

Da diese Apparate rund sieben Mo­
nate nicht in Betrieb sind, weisen 
sie ófters «Standsehaden» auf, die be­
hoben werden m üssen. Hier ist es 
sehr wiehtig, dass alIes reibungslos 
funktioniert, denn der Filterraum ist 
tiefer als das Wasserniveau des 
Sehwimmbeckens, und Funktionss!ó­
rungen kónnten den Filterraum un­
ter Wasser setzen. Dies würde hohe 
Kosten verursaehen und aueh der 
Badebetrieb kónnte beeintraehtigt 
werden. 

Nun ist es Zeit, die beiden Beeken 
und das Plansehbeeken inkI. den Sand­
steinen und den Verbundsteinen rings 
um das Bad mit der Hoehdruekanla­
ge zu reinigen und zu desinfizieren. 
Ansehliessend wird der Spielplatz und 
der Sandhaufen vorbereitet. 
Die Spielgerate werden überprüft und 
wieder montiert. Aueh Billette, Abon­
nements, Chemikalien U5W. müssen 
frühzeitig bestellt werden. 
Die Garderoben, Umkleidekabinen, 
K1eiderkastli, Banke, Dusehen und 
WC's benótigen aueh eine gründli­
ehe Reinigung. Die Kioskraumlieh­
keiten müssen gereinigt und einge­
riehtet werden. Dies ist die Aufgabe 

meiner Frau. Selbstverstandlieh gibt 
es zwisehendureh noeh viele andere 
Dinge zu erledigen. 
Anfangs Mai kónnen dan n die Bek­
ken mit Wasser gefüllt und die FiI­
teranlage in Betrieb genommen wer­
den. 
Sie sehen, es braueht einen grossen 
Aufwand, bis das Sehwimmbad be­
triebsbereit ist .. 

... 
Wissenswertes zu ein paar Stich­
worten: 

Diebe 
Es gibt Diebe, die besuehen Tag für . 
Tag versehiedene Sehwimmbader und 
kleiden si eh aufs -«Modernste» ein. 
Aueh bei uns nehmen die Kleider­
diebstahle von Jahr zu Jahr mehr zu. 
K1eider und Portemonnaies werden 
vom Platz auf der Wiese und aueh 
aus der Garderobe gestoh len . Aueh 
vor Sehuhen wird kein Halt gemaeht! 
Haben Sie gewusst, dass Sie selber 
ein stabiles Sehloss mitnehmen dür­
fen und so kostenlos die ganze Sai­
son ein beliebiges Kastehen benüt­
zen kónnen (aueh Kinder)? 

Liegestühle 
Wollen Sie nicht auf ihren Liegestuhl 
verziehten und móehten ihn nieht 
immer mitsehleppen? Sie haben die 
Gelegenheit, diesen für Fr. 10.- pro 
Saison in einem speziellen Raum zu 
deponieren. 

Grillplatz 
Jeder Badegast darf den Grillplatz 
unentgeltlieh benutzen. Holz steht 
zur Verfügung. 

KUHN AG 
Ankaufvon: Verkauf von: 

Gemeinde 

Schwimmkurs 
Aueh diesen Sommer wird in den 
Sommerferien (15.-19. Juli) wieder 
ein Sehwimmkurs für Kinder dureh­
geführt (bei genügend Anmeldungen). 
Das Kursprogramm wird im Sehwimm­
bad frühzeitig bekanntgegeben. 

Cafeteria 
Besucher, die nieht baden wollen und 
nur auf der Cafeteria-Terrasse etwas 
Trinken oder Essen móehten, mel­
den dies ari der Eingangskasse. Sie 
müssen dann keinen Eintritt bezah­
len . 

Übrigens 
Móehten Sie einmal die Wasserauf­
bereitungsanlage besiehtigen? Mel­
den Sie sieh beim Badmeister. Jch 
bin gerne bereit, die Anlage zu er­
klaren. 

Haben Sie Anregungen oder Rekla­
mationen, bzw. Probleme im 
Sehwimmbad? So melden Sie mir 
dies bitte direkt. 

Nun wünsehe ieh allen Badegasten 
ei nen heissen Sommer und viel Spass 
in unserer Badi. 

Ihr Badmeister 
Peter Gautsehi 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 
• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 
• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Recycling 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te!. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Óffnungszeiten: Mo. - Do.7. 15 - 12.00 I 13.30 - 17. 15 Uhr, Fr.7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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Natu 

Der Fürster beriEhtet-----

Hartniickig hiilt sich der Winter, obschon der Biiiigg dieses Tahr fast fünf Minuten 
früher seinen Kopfverlor, als nach var einem Tahr. Die Waldstrassen haben sich 
auf der Schattenseite in Eisbahnen verwandelt. Teder, der das Fahrverbot auf 
diesen Wegen missachtet, ist selber schuld an der all fiillig leicht veriinderten 
Karasserie. Doch es ist auch zu Fuss an manchen Stellen extrem gefiihrlich, 
besanders wenn nach etwas Gefiille dazu kommt. 

Bei Situationen taueht natürlieh sehr 
sehneU die Frage auf: Was tun? Wer 
ist für diese Situation verantwortlieh? 
Wer im SehadenfaU haftbar? 

Das freie Betretungsrecht 
Das Zivilgesetzbueh (ZGB) garantiert 
uns das freie Betretungsreeht des 
Waldes - etwas, was es auf der gan· 
zen Welt in keinem Land mehr gibt! 
Allerdings lasst sieh davon keine Pflieht 
für den Waldbesitzer ableiten, aktiv 
etwas dafür zu tun. AIso kann kei­
nesfalls erwartet werden, dass jemand 
in sein em Wald den Sehnee oder das 
Eis entfernt. 

Gemeint ist im Artikel 699 ZGB viel­
mehr, dass der Eigentümer aUes un­
terlassen muss, was das freie Betre­
ten des Waldes einsehrankt. Einzige 
tolerierte Ausnahme sind zeitlieh be­
sehrankte Massnahmen zum Sehutz 
des Wai des, z.B. Einzaunung vor 
Wildverbiss. 

Nicht alle haben vor Sicherheitsmassnahmen denselben Respekt! 
(Abspernmg einer Waldstrasse im Bereich des Halzschlages) 

Waldstrassen sind offentlich 
Gesehieht auf einer Waldstrasse ein 
VerkehrsunfaU, der dureh die Poli­
zei abgeklart werden mus5, wird ZUI 
Beurteilung das Strassenverkehrsge­
setz herangezogen. Wie auf einer 
Hauptstrasse gilt beispielsweise Reehts­
vortritt. Aueh darf nur so sehneU ge­
fahren werden, dass auf halber Sieht­
weite angehalten werden kann. Das 
ist aut einer Kiesstrasse manchmal 
leiehter gesagt als getan. Kommen 
dann noeh die eingangs erwahnten 
«blanken Handicaps» dazu, kann von 

Bremsstreeke gar nieht mehr gespro­
ehen werden. 

In EIsau gehõren seit dem Besehluss 
der Waldzusammenlegungsgenossen­
sehaft die Waldstrassen der Politi­
sehen Gemeinde. Und zwar zu La­
sten und zu Eigentum. Naheliegend 
ware nun doeh der Gedanke, dass 
den vereisten Strassenstüeken doeh 
mit dem bereits vorhandenen Salz­
streuer zugesetzt werden kõnnte. 
Unsinn oder nieht, sei mal dahinge­
stellt, ein bõser Sturz oder ein neuer 
Kotflügel hatten damit sieher ver­
mieden werden kõnnen. Solches Tun 

ware verboten, und zwar nach der 
Stoffverordnung des Bundes! 

Geknlckte Baume 
Der Nasssehnee dieses Winters (sie­
he ez 88) hat Baume und Waldbesit­
zer das Fürehten gelernt . Nebst viel 
Arbeit für wenig Lohn sind mit der 
weissen Praeht aueh noeh manehe 
Gefahrenherde dazu geliefert worden. 
Etliehe Baumwipfel sind nur ange­
knickt und lauern als Damokles­
sehwerter auf unvorsiehtige Wald­
besueher. Da müsste doeh der Wald­
besitzer sieher von Gesetzes wegen 
für Sieherheit sorgen? 

M.Briegel 
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dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rãterschen 052 I 363 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 
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Aueh hier ist der Waldbesitzer (glüek­
lieherweise, aus meiner Sieht) dureh 
das Gesetz mehrheitlieh gesehützt. 
Ein aussehliesslieh dureh die Natur 
entstandener Zustand birgt für den 
Eigentümer (im Wald!) noeh keine 
Haftungspflieht. Steht dieser geknickte 
Baum (kann au eh ein dürrer oder 
mistfauler Baum sein) aber an einem 
Fussweg, einer Strasse, einer Bahnli­
nie usw. kommt langsam aber si eh er 
das sogenannte «Offentliehe Inter­
esse» zuro Tragen, welches immer über 
dem Privaten steht. Da nun der Be­
treiber der Strasse oder der Bahnli­
nie seinerseits die Sieherheit dieser 
Anlagen garantieren muss, wird er 
sieh an der Arbeit oder an den Ko­
sten der Aufraumarbeit beteiligen. 
Wird ein Waldbesitzer mehrmals und 
deutlieh (am deutliehsten ist der ei n­
gesehriebene Brief) aufgefordert, eine 
offensiehtliehe GefahrenqueUe zu 
beseitigen, waehst langsam aber si­
eher eine Haftung heran. Passiert das 
Erwartete, al so ein Un fali, kann sieh 
der Grundeigentümer nieht mehr 
herausschwatzen. 

Baum fallt auf Haus 
In diesem Winter ist alles passiert, 
was so unter Sehneelasten gesehe­
hen kann . Ein Baum vermoehte sieh 
nieht mehr aufreeht zu halten, weil 
seine Wurzeln etwas angefault wa­
ren. Fast gemaehlieh lehnte er sieh 
gegen das grosse Haus, bis er mit 
seiner ganzen Krone im sel ben Win­
kel wie das Daeh auf den Ziegeln 
aufstützte. Viel Sehaden war glüekli­
cherweise nicht zu verzeichnen, doch 
sollte der Baum mõgliehst sehnell 
entfernt werden. Der Waldbesitzer 
war nieht derselbe wie der Hausbe­
sitzer, darum daehte Letzterer natürlieh 
daran, das Daeh auf Kosten des Wald­
besitzers neu zu deeken. 
So komisth sieh die Gesehiehte liest, 
der Fali verhalt sich genau so, wie 
im vorherigen Absehnitt gesehildert~ 
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Der Schnee wurde zur Last - nur das Gebiiude verhinderte dass der Waldkirsch­
baum ganz umstürzte. 

Das Naturereignis war nieht vorher­
sehbar. In der weiteren Umgebung 
waren dutzendweise Waldbaume in 
Mitleidensehaft gezogen worden. Der 
Hausbesitzer hatte den Waldbesitzer 
noeh nie auf eine allfallige Gefahr 
seitens dieses Baumes aufmerksam 
gemacht. Darum wurde die Angele­
genheit so gelõst, das s der Waldbe­
sitzer den aufgestützten Baum so seho­
nend (für das Gebaude) wie nur 
mõglieh zu entfernen hatte. Der Haus­
besitzer hatte den Sehaden am Ge­
baude zu tragen, wenn nieht die Ge­
baudeversieherung Kulanz zeigte. 

Drohende Borkenkafergefahr 
Vielerorts stehen noeh Baume mit 
abgekniekten Kronen im Wald . Aueh 
sind noeh nieht alle Stangenhõlzer 
aufgerãumt. Vom warmen Oktober 
95 her besteht Grund zur Annahme, 
dass sehr viele Kafer überwintert ha­
ben. Gibt es Marzenstaub oder ei­
nen troekenen und warmen April, 
werden uns diese niedliehen Insek­
ten das Fürehten lernen. Die vielen 

gesehwaehten Baume hatten sehr bald 
tausendfaeh Gaste! 
Hier ist ganz kiar eine Haftung für 
den Waldbesitzer vorhanden, der auf 
seinem Waldbesitz offensichtlieh Kafer 
züehtet. Gerat ein solcher Kaferherd 
ausser Kontrolle und befãllt die ge­
sunden Baume des Naehbarn, wird 
der «Züchter» füI den Minderwert 
des Holzes geradestehen müssen. 

Ieh weiss, jeder ]urist würde das ganz 
anders sehen. Sollte ein ]urist sogar 
Waldbesitzer sein, ware vielleieht 
noehmals ein anderes Gutachten 
mõglieh. Besser erseheint mir jedoeh, 
es gar nieht drauf ankommen zu las­
sen. 
Meiden wir die vereisten Strassen und 
raumen wir die gesehadigten Baume 
auf, so dass die Kafer erst gar keine 
ehanee bekommen; ieh bin da bei 
gerne behilflieh. 

Ihr Fõrster 
Ruedi Weilenmann, Dãttnau 

5. April Karfreitag 
6. April Karsamstag 

7. April Ostersonntag 
8. April Ostermontag 

geschlossen 
Esther Schmid, Fritz Kaufmann 

und Personal 
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Kulturelles/Veranstaltungen-----, 
100 Jahre Frltz Theiler 

Am 29. Februar feierte der in unserer Region bestens bekannte, ehemalige MlIsik­
lehrer Fritz Theiler seinen 100. Geburtstag. Der Harmonika-CllIb Elsall war an 
das Gebllrtstagsfest des ["bilaren eingeladen. 

(eh) Bereits um 18.30 Uhr besammelten 
sich die Gaste im Foyer der Mehr­
zweckhalle in Wallenwil, denn sie 
sollten beim Eintreffen des Geburts­
tagskindes ein Spalier bilden. Froh­
gelaunt traf der kleine Mann pünkt­
Iich ein und, in einem bequemen 
Sessel si tzend, nahm er die zahlrei­
chen Gratulationen entgegen . Nebst 
Verwandtschaft und Musikfreunden 
waren auch einige Behõrdemitglie­
der, Presseleute und Thurgauer Poli­
tiker am Anlass dabei. Immer und 
immer wieder verblüffte Fritz Thei­
ler die Gratulanten, indem er sie ohne 
gross zu überlegen bei m Namen nen­
nen konnte, obwohl er den einen 
oder andern schon über ]ahre nicht 
mehr gesehen hatte. Unglaublich, diese 
geistige Frische mit 100 ]ahren! Nach 
dem von der Gemeinde offerierten 
Apéro rullten sich die Tische im festlich 
geschmückten Saal rasch und das 
servierte Nachtessen schmeckte sehr 
gut. 

Das Unterhaltungsprogramm, welches 
von Vereinen bestritten wurde, de­
nen Fritz Theiler wahrend seiner lan­
gen Musikerlaufbahn als Dirigent 
vorstand, erõffn ete die Musikgesell­
schaft Eintracht Bichelsee. Danach 
war der Harmonika-Club EIsau an 
der Reihe. Den drei Musikvortragen, 
darunter Eigenkompositionen von Fritz 
Theiler, folgte eine Rede von Wil1i 
SChllppisser, in der er auf das Wir-
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Der riistige [lIbilar 

ken des ]ubilaren in unserer Gemeinde 
einging. Nicht weniger als 2S ]ahre, 
von 1949 bis 1974, dirigierte er den 
Verein in EIsa u. Der Redner erinner­
te sich auch an seine ersten Musik­
stunden, die er jeweils im Saa l des 
Restaurants «Zum weissen Schaf» ge­
noss. Manchmal musste sogar in die 
Kegelbahn ausgewichen werden, wo 
es eiskalt war und die klammen Fin­
ger kaum mehr die richtigen Tõne 
fanden. Willi Schuppisser lernte Fritz 
Theiler als grosse Persõnlichkeit ken­
nen, die etwas verlangte und dies 

Der Harmonika-CllIb bringt ein Stiindchen 

auch durchzusetzen verstand, auf der 
andern Seite aber auch nicht mit Lob 
sparte. Er verstand es, in all den ]ah­
ren seine unzahligen Schüler rur die 
Akkordeonbewegung zu begeistem und 
war überall ein angesehener musi­
kalischer Leiter. Dass er wahrend seiner 
Zeit in Elsau auch noch drei ]ahre 
dem hiesigen Mannerchor vorstand, 
ist wohl vielen nicht bekannt. 

Der Mannerchor Wallenwil-Eschlikon 
setzte den musikalischen Reigen fort, 
und mit dem Harmonika-Club Uzwil 
hatte der Hundertjahrige seinen gros­
sen Auftritt. Er wurde aufgefordert, 
ein Stück zu dirigiereo, was er mit 
grosser Freude tat. Zur Begeisterung 
der Zuhõrer schwenkte er den Takt­
stock schwungvoll wie eh und je, 
forderte energisch Einsatze und wippte 
im Takt mit. Zur gewünschten Zu­
ga be liess er sich nicht zweimal bit­
ten. Fritz Theiler geniesst es noch 
immer, im Rampenlicht zu stehen. 
Die Anwesenden verblüffte er jedoch 
vollends, als er, begleitet von sei­
nem Sohn am Klavier, ein Stück auf 
der Flõte zum besten gab. Dieser 
Auftritt setzte den Schlusspunkt hinter 
ein gelungenes Geburtstagsfest mit 
einem ]ubilaren bei bester Gesund­
heit und mit viel Humor. 

Wir hoffen, dass Fritz Theiler noch 
lange bei guter Gesundheit bleibt und 
noch viele frohe und musikalische 
Stunden verbringen darf. 

• 

Fotos: H. Leitz 
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Gastsplel des Theaters für den Kanton Zürich 

Nathan der Welse 
Von den fiÚ1f Stiicken~ welehe gegenwiirtig im Spielplan des Theaters tiir den 
Kanton Zuneh stehen, Ist mlt ~Nathan der Weise» von Gotthold Ephraim Lessing 
olll1e Zwelfel das,el1lge ausgewahlt worden, welehes am zeitlosesten und gleiehzei­
tig aktuellsten ist - verkiindet wird darin di~ Botsehaft von der religi6sen Tolerm1Z. 
Der Autor lebte von1729-1781, stlldierte Theologie IInd Philosophie IInd war als 
Diehter und Literaturkritiker einer der bedeutendsten Vertreter der Aufkliirung. 

Die Geschichte spielt in Palastina zur 
Zeit der Kreuzzüge. Saladin, 1l38-
1193, hat im Kampf gegen die Kreuz­
ritter ]erusalem erobert. Dorthin kehrt 
der reiche jüdische Kaufmann Nathan 
von einer langen Geschaftsreise zu­
rück. Wahrend seiner Abwesenheit 
hat sich in seinem Hause eine Feu­
ershrunst ereignet, seine Tochter wurde 
von einem jungen Kreuzritter geret­
tet. Der adelige Gottesstreiter und 
Recha, die Tochter Nathans, verlie­
ben sich. Saladin, wieder einmal in 
Geldnõten, sucht Kontakt zum rei­
chen Nathan. Zum Erstaunen Nathans 
will Salad in aber noch mehr, nam­
lich Wahrheit, die Bezeichnung der 
einzig wahren Religion. Ebenso wei­
se wie diplomatisch beantwortet 
Nathan die Frage mit der Ring-Para­
bel. Schliesslich entdecken Sa ladin, 
seine Schwester, Recha und der Kreuz­
ritter ihre erstaunlichen verwandt­
schaftlichen Beziehungen. 

Die Ring-Parabellehrt uns in einzig­
artiger Weise religiõse Toleranz. Les­
sing hat die Geschichte nicht selbst 
erfunden, literarisch bezeugt ist sie 
erstmals im «Decamerone» von Gio­
vanni di Boccaccio. Erfunden soll die 
Geschichte jedoch ein spanischer ]ude 
um das ]ahr noo haben. 

Das Stück stellte hohe Ansprüche an 
die Schauspieler. Vincenco Biagi über­
zeugte in der dominanten Rolle des 
Nathan. Sicher wirkte auch Manfred 
Heinrich als Saladin. Sehr zu gefal­
len wussten auch Beat Uh lman n als 
Patriarch von ]erusalem und André 
Frei als Klosterbruder. Das sparsame 
Bühnenbild unterstrich die Bedeu­
tun g der Dialoge. 

Die Aufruhrung des TZ vom 24. Fe­
bruar war ausgesprochen schlecht be­
sucht. Sicher war der Termin in der 
Fasnachtszeit wenig günstig. Schade 
war auch, das~ FlugbIatter und Pla­
kate zu · spat auf die Veranstaltung 
hinwiesen . Offenbar tummelten sich 
auch fast alle Behõrdemitglieder und 
kulturell tatigen Berufsgattungen auf 
Skipisten und Fasnachtsballen. AIs 
langja hriger Gast an Theaterauffüh-

André Frei als Klosterbruder IInd Vin­
eeneo Biagi als Nathan 

net waI einem vertraut, dass in der 
Pause die Damen die Mantel anzo­
gen. Dass dies auch nach der kost­
spieligen baulichen Sanierung nõtig 
war, hat doch eher enttauscht. 

Es gibt vor allem zwei Arten von Kritik 
gegenüber dem TZ: 
- Man findet den Stoff «zu hoch ». 

Dazu ist zu sagen, dass die Thea­
terleitung nur selten schwer ver­
stand li che Experimentierstücke 
aufführen liess . Anderseits braucht 
es rur bayerische Bauernschwanke 
nicht unbedingt ein professionel­
les Theater. 
Die andere Gruppe der Kritiker weist 
meist darauf hin, dass sie das Stück 
schon am Schauspielhaus Zürich 
oder gar am Burgtheater Wien ge­
sehen hatte. Sie verkennen die 
Aufgabe des Theaters rur den Kanton 
Zürich, welche darin besteht, klas­
sisches Theater zum Volk zu brin­
gen, gerade auch einem Publikum, 
welches sonst nicht so leicht den 
Zugang zu den grossen Bühnen­
hausern findet. Kultur sollte nicht 
(noch mehr) zu einem elitiiren 
Gesellschaftsereignis werden, wel­
ches durch das Fussvolk bestenfalls 
noch am Bildschirm mitverfolgt 
werden kann. 

]osef Winteler 

Fotos: mk 

rungen in der Mehrzweckhalle Eb- Der edle Sa ladin (Manfred Heinrieh) sueht naeh der einzig wahren Religion. 
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Zehn Jahre Elsauer Ghnopflibüetzer 

Fernostliches und Gehelmnlsvolles 
Unter dem Motto «1010 Niichte» (eierten am Samstag, 17. Februar, die E/saL/er 
Chnopflibüetzer ihre traditionelle Kinderfasnacht. ZL/ diesem fL/bi/iillm dachten 
sich die Organisatoren etwas Besonderes aL/s. Nebst dem Ballonwettbewerb trL/gen 
die GL/ggenmL/siken Ai/aghoga L/nd Rhythmasia ebenso zum Erfo/g dieses Nach­
mittags bei wie die Stee/ba/7d Poco Loco. 

Der zur Tradition gewordene Kinder­
umzug fand unter bewblktem Him­
meI und bei einzelnen Regentrop­
fen stat!. Viele kleine und grosse «Bbbg­
gen » folgten begeistert dem langen 
Tross und freuten sich schon auf die 
Vorstellung in der Mehrzweckhalle. 
Der Ansturm war gewa1tig, freute sich 
doch jedes Kind auf den Hot-dog, 
der nur dan k finanzieller Unterstüt­
zung des Gewerbevereins den klei­
nen Fasnachtlern gratis abgegeben 
werden konnte. 
Mit einem Becher und dem Essen in 
der Hand besammelten sich die mas­
kierten Kinder vor der Bühne, um 
das grosse Spektakel hautnah mitzu­
erleben. 
Gebannt und voller Staunen verfolgten 
die Cowboys, Hexen, Rauber, Prin-
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zessinnen und andere Wesen die Show 
des Zauberers Linus. 

Bei der Einlage der beiden Guggen­
musiken hingegen konnten sich die 
«Chnbpf» kaum beherrschen . Es 
wurde getanzt, gejubelt, gehüpft und 
alsbald formierten sie sich spontan 
zu einer Polonaise . 

Nach Abschiedsworten von Priska 
Ebneter, spielte die Steelband zu den 
letzten Klangen auf, worauf sich die 
Chnbpflibüetzer verabschiedeten. 

An dieser Stelle mbchten wir uns ganz 
herzlich bei folgenden Personen und 
lnstitutionen bedanken: 

• Gemeinde EIsau für ihre grosszü­
gige Unterstützung 

• Gewerbeverein für den feinen z'Vieri 
• Frauenverein fürs Kuchenbacken und 

Helfen 
• Reini Meyer Autospritzwerk und der 

Firma ERWA, Erwin Waldvogel, für 
die schbnen Ortseingangstafeln 

• Schbnbachler Druck 
• Annemarie und Roli Zürcher für 

ihren unermüdlichen Einsatz 
• Primarschulpflege 
• Allen Gbnnern und Spendern des 

Ballonflugwettbewerbes 
• «A1te» Chnbpflibüetzer für die Hilfe 

beim Ballonwettbewerb 

Bis zur nachsten Fasnacht! 
Eure EIsauer Chnbpflibüetzer 

Astrid von Siebenthal 

Fotos: mk 
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Kulturelles/Veranstaltungen 

Zehn Jahre Jugend-Club Elsau 

Nun ist es endlich soweit. Der Jugend-Club Elsau (JCE) wird zehn Jahre alt! Viele 
denken sicherlich, was zehn Jahre schon sind. Fiir die meisten Vereine ist das 
zehnjiihrige Jubiliium nicht gerade erwiihnenswert. Wenn man aber in der Region 
Winterthur herumschaut, gibt es wenige Jugendvereine in unserem Stile, welche 
schon so ((alt" sind. 

Die Anfange des )ugend-Clubs EIsau 
sind auf den )ugendraum im Werk­
gebaude Ratersehen, welcher 1977 
erbffnet werden konnte, zurüekzu­
führen. Zu jener Zeit war es eine Grup­
pe )ugendlieher, welche sieh unre­
gelmassig dort getroffen hat. Sehon 
bald su eh te man sieh aber grbssere 
Raume. Wie ieh aus der ez vom Fe­
bruar 1982 entnehmen konnte, er­
bffnete man den damaligen ]ugend­
treff im Marz 1982 in zwei Luftsehutz­
raumen im Sehulhaus Süd. Das da­
malige Team leistete grosse Arbeit. 
So wurden die tristen Wande geta­
fert und gestriehen. 

Am 16. Marz 1986 traten die ersten 
Statuten in Kraft. Somit wurde aus 
dem damaligen Jugendtreff ein rieh­
tiger Verein. Diesen Verein prasidierte 
als erster Rolf Gehring. Der Verein 
war einer von wenigen ]ugendverei­
nen in der Region Winterthur. 
Im Laufe der )ahre wurde iIl) )ugend­
raum immer wieder umgebaut. Dureh 
sehr viel Eigeninitiative det Team­
mitglieder wurden aUe Wande geta­
fert, und ein D)-Pult mit einer Mu­
sik- und Liehtanlage wurde instal­
liert . Im Barraum entstand die gros­
se Bar. Vor drei ]ahren konnten wir 
dann, naeh langem Kam pf, die FC­
Raume in der EingangshaUe des ]u­
gendraumes übernehmen. In den 
Sommerferien 1993 haben wir au eh 
sehon mit dem Versehbnem der Deeke 
begonnen. 1994 wurde aus den zwei 
ehemaligen Garderobenraumen die 
Zwisehenwand herausgenommen. 
Somit entstand der heutige BiUard­
raum. In den Dusehraumen wurde 
ein grosses Büro eingeriehtet, wel­
ehes für die administrative Arbeit nbtig 
ist. Die diversen Umbauten kosteten 
das Team immer sehr viel Zeit und 
benbtigten ein grosses Quantum an 
Motivation . Sehliesslieh hat es in ei­
nem)ugendverein nicht nur gesehiekte 
Handwerker. 

Natürlieh gab es nicht nur gu te Zei­
ten in den letzten zehn )ahren. So 
war anfangs die Zusammenarbeit zwi­
sehen den Behbrden und dem ] CE 
nieht gerade sehr gut. Dem Team 
wurden versehiedene Auflagen gesetzt. 
Einmal drohte man sogar mit der 
Sehliessung des Raumes. Vielfaeh war 
der Larm, weJche Besueher auf dem 
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Pausenplatz verursaeht haben, das Pro­
blem. Eine Anwohnerin maehte uns 
das Leben sehwer. Vom August 1990 
bis im Mai 1991 war der ]ugendraum 
sogar gesehlossen . Plbtzlieh war die 
Holzdeeke, welche sehon über seehs 
)ahre hergehalten hatte, nieht mehr 
das Wahre. Aueh das Team musste 
si eh mit der Zeit überlegen, ob es 
überhaupt noeh die Kraft aufwen­
den will. Es wurden uns wirklieh grosse 
Steine in den Weg gelegt. Es war aueh 
ãusserst mühsam/ sich immer wie­
der für sein Hobby so aufzuopfem. 
Mit der Zeit mussten aber aueh die 
Behbrden ei nsehen, dass es den ]u­
gendraum braueht. So konnte mit 
den )ahren das Verhaltnis zwisehen 
Behbrden und dem ]CE um einiges 
verbessert werden. 

Sieherlieh hat man in den letzten 
ein bis zwei ]ahren aueh merken 
müssen, dass ein ]ugendraum, wel­
eher seribs gefü h rt wird, eine gewis­
se Prãventionsmassnahme ist . In dieser 
Zeit entstanden namlieh aueh in den 
Naehbargemeinden vermehrtJugend­
raume. Einige steeken zurzeit noeh 
in den Kindersehuhen . Bei den halb­
jahrlichen Treffen, weJche die Betreiber 
der )ugendraume der Region Win­
terthur durehführen, sehen die Ver­
treter des )CE, dass andere genau die 
sel ben Anfangsprobleme haben . 

Für die Zukunft wünsehen wir uns 
noeh mehr Verstandnis der Einwoh­
ner von EIsau. Sehliesslieh muss man 
immer bedenken, dass der )ugend­
raum EIsau von ]ugendliehen geführt 
wird. ]ugendliehe, weJche sieh ein 
ausserst sinnvoUes Hobby ausgesueht 
haben, sich aufopfem und sieh ein­
setzen. Diese ]ugendliehen müssen 
den Umgang mit Behbrden, Erwaeh­
senen und den Besuehem lemen. Sie 
müssen sich an Sitzungen einsetzen 
und Regeln, weJche ihnen auferlegt 
werden, bei den zum Teil gleiehalt­
rigen oder sogar alteren Besuehem 
durehsetzen. Immerhin sind aber diese 
)ugendliehen bereit, etwas in ihrem 
Leben zu lemen. Ich hoffe, dass ge­
rade sie diese Chanee erhalten . 

Natü rlieh haben wir für die Zukunft 
au eh Visionen; eine davon ist ein 
]ugendhaus. Aueh )ugendliehe wün­
sehen sieh Raume mit Fenstem. Viel-

leieht sogar mit Mbgliehkeiten, sieh 
im Freien aufzuhalten . Ein ]ugend­
haus, in weJchem aUe )ugendverei­
ne ihren Platz finden würden, ware 
eine ideale Erganzung für unsere (fast) 
perfekte Gemeinde. Viele denken jetzt 
sieherlieh : «]etzt spinnen sie noeh 
total». Genau diese Leute sollten sieh 
aber einmal überlegen, für wieviele 
unsinnige Ansehaffungen sie den Fin­
ger an der letzten Gemeindeversamm­
lung aufgestreekt haben. Die ) ugend 
bedeutet Zukunft. 

Selbstverstandlieh woUen wir aueh 
Dank ausspreehen. Bedanken woUen 
wir uns bei den Anwohnem. Ein ganz 
spezieUer Dank gehbrt unserem «di­
rektbetroffenen •• Anwohner Hans 
Plattner. Hans Plattner unterstützt 
uns immer wieder und bringt sehr, 
sehr viel Verstandnis für unsere Ar­
beit auf, was für uns aueh nieht selbst­
verstandlieh ist. Herzliehen Dank Hans! 

Un ser ]ubilaum woUen wir selbstver­
standlieh gebührend feiem. Am 24. 
August wird voraussiehtlieh unsere 
«Birthday-Party" und am 15. und 16. 
November wird ein besonderer An­
lass zusammen mit dem Harmoni­
ka-Club EIsau stattfinden. 

Als Prasident wünsehe ieh mir zwei 
Dinge. Einerseits wünsehe ich mir 
Teammitglieder, weJche bereit sind, 
etwas Besonderes in unserer Gemeinde 
zu leisten. Ein Team, weJches nieht 
nur den Konsum im Kopf hat, son­
dem aueh etwas dazulernen will. Ich 
hoffe, dass der )ugend-Club EIsau 
immer wieder soJche Mitglieder fin­
den wird. Dies ist für mieh nieht 
selbstverstandlieh. AIs zweites wün­
sehe ieh unserem ]ugend-Club noeh 
ein sehr langes Bestehen und freue 
mieh, wenn ich den 20. Geburtstag 
als Gast mitfeiem darf. 

Mareel Amet, Prasident 

~ ~ 
1 Farbfotos 

in Stunde 
aus unserem eigenen Fotolobor 
von ollen 135er Forbfilmen 
in Profi-Quolitiit 
(ouch Nochbestellungen) ! 
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10 Jahre Jugend-Club 
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~ W. Eggenberger 

Tel. 052 /363 21 20 
- Zimmerei 
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-Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

Restaurant 

Landhaus 
Bu re-Spezial itãten 

Sel bstgerãuchertes, 
Bure-Brot 

aus dem Holzhofen 

8352 Ricketwil 
Tel. 052 - 232 51 69 

Kleines Sãli 
Garten-Wirtschaft 

Fam . A. Koblet-Reimann 
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Kompetente, umfassend e 
Beratung - prompte 
Auftragserledigung 

o Buehhaltungen, Nebenabreeh nungen 
o Jahresabsehlüsse, Revisionen 
o Steuer-, Unternehmungsberat ungen 

rtungen o Gesehãftsgründungen, -bewe 
o Umwandlungen 
o Liegensehaftenverwaltungen ete. 

Gratis Orientierungsgesprach 

Telefon 052 36321 92 

Hermann-Hesse-Strasse 10 
8352 Rãterschen 

empfiehlt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
lm Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 363 22 34 

Neue Massstãbe 
persónliche Beratung bei Werkstattarbeit 

persónliche Beratung bel Kauf und Emtausch 
Vollfinanzierung - TeJ!zahlung - Leasmg 

procar @&Jr?&J@@ 
Jo Ludescher 
Im Halbiacker, Postfach 
8352 Rümikon/Winterthur 

_'--'-" "-"--,.~ .... ~r.~e/ .. 05213632618 

Er5te Frühling5voten 

Dekorationen für ein 
gelungene5 05terfe5t 

Rümikot1, H. Bo!;sham5tra5st: 11. 8352 Raterschen. Te/. 052/363 16 80 

he;nz schm;d a9 
E/ektro- und Te/eFonan/ogen 

8400 Winterthur 
Wi/dbachstrosse 12 
Te/. 052/ 2323636 
Fax 052/2323621 
Tel.P 052/363 21 48 

Starkstrom 
Schwochstrom 
Te/eFon 
EDV-Installationen 
E/ektrop/anung 
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«Alle reden über Drogen ... » ---- Information als Abschreckung 

"A I/e reden über Drogen - er weiss wovon er sprieht!» Unter diesem Titel stand am 
Freitag, 15. Miirz, ein Informationsabend der JlIgendvereinigung Elsau, JUVEL, an 
dem ein ehemaliger Drogenabhiingiger über seine Erfahrungen mit Sucht IInd 
AlIsstieg berichtete. Zu diesem Anlass waren al/e Jugendlichen aus Elsau IInd 
Schlatt mit einem Mailing eingeladen worden. 

(mk) Bereits mit 14 jahren fand der 
Referent, Thomas Heller aus Thun, 
den Einstieg in die Welt der Dro­
gen . Aus Neugier probierte er Ha­
sehiseh, dureh Gruppenzwang im 
Freundeskreis entwiekelte sieh der 
Konsum zur Gewohnheit, und un­
bemerkt wurde damit das Fundament 
zur spateren Sehwerstabhangigkeit 
zementiert. Mit dem Umstieg auf die 
Kunstdroge LSD und spater Heroin 
traten Bewusstseinsveranderungen aut, 
doeh immer blieb die Ausrede, die 
jeder Süehtige bereithalt: "lch habe 
alles im Griff! » Um die horrenden 
Besehaffungskosten von über 1000 
Franken am Tag zu deeken, sehmug­
gelte er Drogen aus Italien in die 
Sehweiz. Es folgte ein besehwerlieher 
Weg zum Entzug. Thomas Heller hatte 
mit Rüekfallen zu kampfen, landete 
im Gefangni s und stellte fest, dass 
das Drogenangebot dort noeh um­
fangreieher war als auf der Gasse! 

AIs ihm sein Arzt 1984 erõffnete, er 
sei HIV-positiv, sehien dies dem en t­
zugswilligen Fixer das kleinste Pro­
blem; die Loslõsung von den Dro­
gen und der Aufbau eines neuen so­
zialen Umfeldes boten ihm grõssere 
Sehwierigkeiten. Der erhoffte Erfolg 
stellte sieh trotzdem ei n; sei t neun 
jahren lebt Heller drogenfrei. Mit 
seinem "Projekt Drogenberatung 
Hautnah» leistet er nun Aufklarungs­
arbeit in Sehulen und Vereinen. 

Auseinandersetzung mit Sucht 
Die" lebendigen Sehilderungen des 
trostlosen Drogenalltags bewegten die 
Zuhõrer stark. Fragen zum Prozess 
des Entzugs und den ehaneen auf 
einen erfolgreiehen Ausstieg hatten 
ernüehternde Antworten zur FoIge: 
Nur drei Prozent der Ausstiegswilli­
gen haben Erfolg:' Der grosse Rest 
wird rüekfallig oder stirbt an den 
Folgen der Sueht. A1s Betroffener warnt 
Heller denn aueh vor falseher Rüek­
siehtnahme auf Süehtige: "jeder Ab­
hangige sagt, er wolle aussteigen -
gibt man ihm aber die Mõgli ehkeit 
dazu, wird immer wieder gewartet, 
weil die Sueht einfaeh starker ist als 
der Wille.» Ein gewisses Mass an Zwang 
sei deshalb nõtig, damit ein Entzug 
aueh Früehte trage. 

Für ih ·~ führte der Weg aus der Sueht 
über ein Methadonprogramm. Doeh 
damit a!lein stelle sieh noeh lange 
kein Erfolg ein, mahnt Heller. Das 
Wiehtigste für die Bewaltigung der 
Sueht sei ein festes soziales Bezie­
hungsnetz - wer nur Freunde im 
Drogenmilieu hat, für den ist die 
Loslõsung fast unmõglieh. 

Keine Wundermittel 
Skeptiseh ist Heller au eh gegenüber 
der neuen, in Israel entwiekelten, Ent­
zugsmõgliehkeit unter Vollnarkose, 
wie sie zum Beispiel an der Klinik 
Hard in Embraeh praktiziert wird. 

Aufmerksame Zuh6rer im Kirchgemeindehaus 
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OftmaIs werde in den Medien mit 
dem Traum der Fixer naeh einem 
mühelosen Ausstieg aus der Sueht 
gespielt, doeh stehe der kurzen Pha­
se des kõrperliehen Entzugs ein lan­
ger Prozess im psyehischen Bereieh 
gegenüber, der intensiver Betreuung 
bedürfe . 

Sehliesslieh ausserte sieh Heller aueh 
noeh zu Wirkungen und Folgen ein­
zel ner Suehtmittel. Allen Rausehgif­
ten gemeinsam sei, dass sie immer 
ei nen Seherbenhaufen hinterliessen. 
Dabei dürften aueh die gesellsehaft­
lieh anerkannten Drogen wie Alko­
hol und Tabak nieht ausser aeht ge­
lassen werden . 

Suehtpravention hat vieIe Gesiehter. 
Die ]ugendvereinigung Elsau hat ver­
sueht, dureh den Berieht eines Be­
troffenen über die Zwange und Ab­
gründe der Drogensueht zu informie­
ren und damit der Gleiehgültigkeit 
gegenüber einem brisanten Problem 
die Stirn zu bieten. 

• 
Das yon Thomas Heller geführte "Pro­
jekt Drogenberatung Halltnah» in Tilun 
lInterhiilt neben den Angeboten fiir 
Vortriige al/eh einen telefonischen 
Beratungsdienst. Unter 033 / 23 17 
81 erhalten Süehtige, Angel!6rige lInd 
Interessenten kompetente Beratllllg. 
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17. Hegirennen: 25. und 27. Mai 

Zur Tradition geworden ist über die 
Ptingsttage das Hegirennen, dessen 
Austragung dieses ]ahr bereits zum 
17. Mal erfolgt. Seit ]ahren treffen 
sich über 700 Radrennfahrer beim 
Start und Ziel in Winterthur-Hegi, 
um sich auf einem Rundkurs õstlich 
der Stadt Winterthur sportlich zu mes­
sen. Nebst Fahrem aus der ganzen 
Schweiz nehmen auch zahlreiche 
Sportler aus Winterthur und Umge­
bung diese willkommene Startgele­
genheit wahr. Für die Fahrer des VMC 
Rãterschen bedeutet das zudem Heim­
vorteil, kennen diese doch den Rund­
kurs von vielen Trainingsfahrten. 
Zudem werden die Rãterscher Renn­
fahrer vor heimischem Publikum be­
sonders motiviert sein. Ihre guten 
Resultate wollen sie dabei sicher be­
stãtigen und freuen sich auf viele 
Anfeuerungsrufe seitens der Bevõl­
kerung. 
Das Radsportwochenende wird am 
Samstag um 12.30 Uhr erõffnet. Auf 
dem Rundkurs über Wiesendangen­
EIsau-Rümikon-Hegi (8,7 km) star­
ten um die Mittagsstunde die Schü­
ler, die je nach Alter eine, zwei oder 
drei Runden absolvieren. Weitere Start­
gelegenheiten sind am Samstag für 
die Anfãnger, Militãrradfahrer und 
"Offene Kategorie» vorgesehen. 
Am Pfingstmontag erfolgt der. erste 
Start bereits um 7.00 Uhr durch die 
Amateure und ]unioren. Zwischen 
10.00 und 12.00 Uhr stehen die Da­
menrennen auf dem Programm. Das 
Mittagsprogramm bestreiten dieses ]ahr 
erstmals die Rollstuhlfahrer, die im 

Start/Zielgelãnde ein Kriterium über 
zehn Runden bestreiten. Da ja die 
Schweizer in dieser Sportart seit ]ah­
ren Weltklasse sind, darf man sicher 
auch in Winterthur mit herausragen­
den Leistungen rechnen. Dieses Ren­
nen zãhlt zudem für die ]ahresmei­
sterschaft im Rollstuhlcup. 
Den Hõhepunkt des radsportlichen 
Meetings bildet das Hauptrennen der 
Elitefahrer, welche vor einer Reorga­
nisation durch den Weltradsportver­
band, Profis und Elite-Amateure ge­
nannt wurden . 
Um die Sicherheit aller Rennfahrer, 
die für die Ausübung ihrer Sportart 
auf õffentliche Strassen angewiesen 
sind, gewãhrleisten zu kõnnen wur­
de in Zusammenarbeit mit den zu­
stãndigen Behõrden der Gemeinden 
und dem Kanton ein Verkehrskon­
zept erstellt, damit den Rennfahrem 
grõsstenteils eine vom Gegenverkehr 
befreite Strecke prãsentiert werden 
kann. 

Der Radfahrerverein Stadt Winterthur 
und alle aktiven Sport1er aus nah und 
fem freuen sich auf ein spannendes 
und attraktives Radsportwochenen­
de. Wir danken der Bevõlkerung für 
die Unterstützung und bitten Sie, den 
Sicherheitsorganisationen Folge zu 
leisten und die angeordneten Um­
leitungen zu beachten. Die Rennfahrer 
und der Radfahrerverein Stadt Win­
terthur danken Ihnen. 

Zieleinrahrt Kategorie Amatellre, Sieger 1995 Matin Rast, VMC Riiterschen 

34 

Tagesprogramm 

Samstag, 25. Mai 
12.30 Uhr: Schülerrennen 
13 .30 Uhr: Militãrradrennen 
15 .30 Uhr: Nachwuchsrennen 
16.30 Uhr: "Offene Kategorie» 

Pfingstmontag, 27. Mai 
7.00 Uhr: Amateure 
7.03 Uhr: ]unioren 

10.00 Uhr: Damen 
12.30 Uhr: Rollstuhlrennen 

Rundkurs bei Start 

13.30 Uhr: 
17.15 Uhr: 

und Ziel 
Eliterennen 
Sch luss der Rennen 

Vorgesehene Umleitungen 
Die Rennstrecke kan n nicht im Ge­
genverkehr befahren werden. Umlei­
tungen sind signalisiert. Die Zufahrt 
nach Rümikon ist über Rãterschen 
(Pestalozzistrasse) mõglich und die 
Wegfahrt von Rümikon wird über 
Chli-Hegi signalisiert. 
Beachten Sie auch die Anordnungen 
des Busbetriebes. lnformationen sind 
an den Haltestellen angebracht. 

Radfahrerverein 
Stadt Winterthur 

052 363 11 23 

FOTO DER MONATE 
NO\". / DEZ.95 

Unsere Gaste haben 
ihren Sieger gewahlt ... 

Wir gratuli ere n herzlich' 

Wir freuen uns, Reinhard Meyer 
zu einem Nachtessen für 

2 Personen begrüssen zu dürfen. 

Susanne Koch und ihr Team. 

P.S. 
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Theater 58 

"Zum Himmel hat er die pfeife 
gerichtet, zu Gott hat er 
gepfiffen, der .. . ». 

ELI 
Spiel vom Leiden Israels 

von Nelly Sachs 
Regie André Revelly 
Bild Isabel Hepp 
Tãnze Laura Atwood 

Der junge Schuster Michael sucht Elis 
Mõrder. Diese Suche gewãhrt uns Ein­
blicke in die jüdische Kultur. 
Das Schicksal Israels wird in der Dich­
tung der Literatur-Nobelpreistrãgerin 
Nelly Sachs zum Gleichnis aller 
menschlichen Existenz. 

Den tiefen Schmerz und die wach­
sende Hoffnung auf gõttliche Gerech­
tigkeit vermõgen die Schauspieler 
eindrücklich zu vereinen. 
Das Ensemble stellt sich anschlies­
send an die Aufführung für ei ne Dis­
kussion im Foyer zur Verfügung. 

Elsauer Jassmeisterschaft 

Die Sieger: Martin Fink (l11itte), Rosmarie Grar (rechts) lInd foser Landa (links) 

Das Plauschjassen war ein voller Er­
folg. Von den anfãnglich 37 Perso­
nen haben 28 den Final erreicht. 

Rangliste: 
1. Martin Fink 
2. Rosmarie Graf 
3. ]osef Landa 
4. Ruth Sommer 
5. Alfons Bachmann 
6. Margrith Zeller 
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10'194 P. 
10'036 P. 
9'966 P. 
9'933 P. 
9'897 P. 
9'878 P. 

Dank Spenden erhielten alle Tei1neh­
mer einen grosszügigen Preis. 

Nachster )asstermin: 
13.April, Beginn 13.15 Uhr im Re­
staurant Schãf!i, Schottikon. 

«Nicht anmelden l einfach kommen 
und jassen!» 

Alfons Witzig 

Das THEATER 58 gastiert am Frei­
tag, 19. Apri!, um 20.00 Uhr, in Wie­
sendangen in der Wisenthalle. 
Eintritt frei, Kol1ekte zur Deckung 
der Unkosten. 

Wer eine Mitfahrgelegenheit sucht 
oder anzubieten hat, melde sich bit­
te frühzeitig (spatestens bis Mittwoch 
vor der Aufführung) bei: Verena Fink, 
Te!. 363 17 65. 
Diesen Theaterbesuch empfehlen 
Ihnen herzlich 

Evang. reformierte Kirchgemeinde 
Kath. Vereinigung EIsau 

eterna 
-EXCELLENT-

100% Baumwolle 
- bügeltrel . 

Feine Schwelzer Stoffe 
- atmungsaktiv -

l Jahr Garantie aut Stoff 
und Verarbeitung 

Schadstoffgeprüft 
noch Oko-Tex Stondard 100 
Nr. 95.0.1581 FI Hohenstein 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

( fflode wãíCJi) 
Tel. 052/212 07 72 11I .... W ........ 
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Bibliothek 

Eine kleine Auswahl der vielen 
neuen Bücher in der Bibliothek 

«Anna Pestalozzi-Schulthess»; 
Dagmar Sehifferli 
Zum Pestalozzi-]ahr 1996 erseheint 
erfreulieherweise ein Lebensbild der 
Frau an seiner Sei te. Wer waI sie, die 
aeht ]ahre altere und um so viel le­
benstüchtigere Zürcher Bürgerstochter? 
Die Autorin folgte anhand von Brie­
fen, Tagebüchern und weiteren Quel­
len den Spuren von Anna Schu1thess. 
Die gebildete und selbstbewusste Anna 
wahlte kein leichtes Los mit Pesta­
lozzi, sie steckte ihr ganzes Geld in 
seine Unternehmen und unterstütz­
te ihn auch physiseh und psychisch. 
Liebe und gegenseitige Zuneigung 
verband die beiden Menschen lebens­
lang. 

«Zirkuskind»; jahn Irving 
Verführerisch schi11ernd wie Bombay, 
magisch und spannend ist ]ohn lr­
vings neuer Roman, ein Arzt- und 
Zirkusdrama der ganz anderen Art. 
Dr. Daruwalla sucht das «Zwergen­
Gen» und einen Golfplatzmõrder. Mit 

ihm entdecken wir Bombay und ein 
faszinierendes lndien voller Ueber­
raschungen und bunten Gestalten. 

«Der rote Ring)j Ania Carmel 
Mirabelle wohnt in einem einfachen 
Studentenzimmer, von dessen Fen­
ster aus sie die Füsse der eiligen Pas­
santen sieht. Ihre Mutter kennt sie 
nur von Postkarten, die ab und zu 
ins Haus flattern. Ihr Freund Marc 
hat eine strenge, eifersüchtige Mut­
ter: Als Mirabelle schwanger wird, 
wi1l diese sie zwingen, das Kind ab­
zutreiben. Ein zaher, hartnackiger 
Kampf beginnt, nicht um das Leben 
des Kindes, sondern auch um Mira­
belles erwachendes Selbstbewusstsein. 

«Der Auftrag»; ]ohn Martel 
San Francisco ist der Schauplatz für 
diesen ]ustizthri1ler, geschrieben von 
einem der besten Prozessanwalte der 
USA: aufregende Gerichtsszenen, bri­
sante Hintergrundstories, politische 
Verwicklungen und authentische 
Milieustudien. 

Harenberg Opernführer 
Dieses Opernlexikon ist eine wahre 
Fundgrube für Leute, die an der Oper 

Tobelweg 8 
8352 Elsau 
Tel. 052/363 22 39 Hydro Hader 

• Hydrokulturen • Zimmerbrunnen • Innenbegrünungen • Pflanzenservice 
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Feiem Sie mit uos! 

Die schõnsten stromsparenden 
und natürlichen Luftbefeuchter. 

- Hydrokulturen 
- Textilpflanzen ( wie echt) 

Gegen Abgabe dieses Inserats 
erhalten Sie im 
Jubiliiumsjahr 10 % Rabatt 
auf Ihren ganzen Einkauf! 
(Ausser Aktionen und Halbpreisware) 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

(jffnungszeiten: Di-Fr 13 bis 18 Uhr, Sa 10 bis 16 Uhr 

interessiert sin d und Informationen 
zu Opern, Komponisten oder Sange­
rinnen und Sangern suchen. 
Rund SOO Opern von 150 Komponi­
sten sind in übersiehtlieher Weise 
dargestellt. Ein Kurzportrait jedes 
Komponisten, eine Ubersicht seiner 
wichtigsten Werke, geben Auskunft 
über Entstehung, Handlung, Musik 
und Wirken der jeweiligen Oper. Der 
umfangreiche Anhang bietet eine Fülle 
an Informationen: eine Chronik der 
Oper, ein Werkregister, ein Rollen­
register, ein Arienregister u.a.ffi . 
Der Text wird durch viele Fotos von 
Aufführungen, Sangern und Kompo­
nisten aufgelockert. 

«Faktor Vier» Ernst Ulrich von Wei­
zacker 
Der Autor, Biologe und Prasident am 
Wuppertaler-Institut für Klima, Um­
welt und Energie hat die Lehre von 
«Doppeltem Wohlstand bei halbier­
tem Naturverbrauch» mit Kollegen 
als neuen Bericht dem Club of Rome 
vorgelegt. In der einfachen Formel 
«Faktor Vien> steekt das Konzept ei­
ner zukunftssicheren, umweltscho­
nenden und dennoch profit-verspre­
chenden Wirtschaftspolitik . 
Theoretische und praktische Ansat­
ze sind in einem spannend zu lesen­
den Bericht zusammengetragen. 

«Krisen als Chance»; Regine Schnei­
der 
Unser Leben kann sich von einem 
Tag zum andern grundlegend ver­
andern wenn zum Beispiel eine lang­
jahrige Beziehung zerbricht. Was tun, 
wenn das alte Leben unwiderruflich 
vorbei ist und das neue noch nicht 
begonnen hat? Regine Schneider zeigt 
Wege aus der Angst vor dem Leben 
«danach». 

«Das geheime Leben der Pflanzen»; 
David Attenborough 
Pflanzen sind in standiger Bewegung, 
reagieren auf ihre Umwelt, haben ein 
Zeitempfinden, kommunizieren und 
rivalisieren miteinander - nUl, dass 
sich dies auf einer anderen Zeitebe­
ne als der un seren abspie1t. Pflanzen 
leben in Zeitlupe. 
Der berühmte Dokumentarfilmer 
David Attenborough zeigt anhand 
modernster Technik und Zeitraffer­
aufnahmen dem blossen Auge un­
sichtbare Ereignisse und erklart ge­
heimnisvolle Phanomene aus der 
Pflanzenwelt. 

Richtig Reisen 
Wenn einer eine Reise tut, dann kann 
er viel erleben. Neue DuMont Reise­
führer: Australien, Azoren, Elsass, Gran 
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Canaria, London, Oberitalien, Paris 
und Südwesten USA. 

«Let's talk about sex»; Elisabeth Fen­
wick 
Das ansprechende Buch enthalt al­
les, was ]ugendliche rund um Sex 
beschaftigt (kõrperliche Entwicklung 
Geschlechtsleben, Schwangerschaft; 
Alds, Krankheiten und Verhütung). 
Besonders wichtigen Raum nehmen 
Gefühle ei n , wie Unsieherheiten bei 
den kõrperlichen Veranderungen 
«Stress» bei m ersten Mal und Selbst~ 
bestimmung und Achtung vor dem 
Partner. Hilfreich und anschaulich 
werden auch praktische Anleitungen 
gegeben . Ein informatives, attrakti­
ves und jugendgerechtes Aufklãrungs­
buch ab 12 ]ahren. 

«Die KeIly FamiIy»; Peter Wend­
Iing 

Die Erfolgsstory einer Rock- und Pop­
gruppe. Em Inslderbericht über die 
legendare Musik-Familie der Kellys. 
Von lhren Anfangen bis heute. Ant­
worten auf alle Fragen zu ]ohnny, 
]lmmy, ]oey, Paddy, Patricia, Maite, 
Barby, Kathy und Angelo. Mit vie­
len noch nie verõffentlichten Fotos. 

«Für Sarah bleib ieh sogar fet!»; 
Chris Cruteher 
Zwei Aussenseiter, Sarah} von Brand­
narben entste11t, und Eric, massig und 
fett, haben m der Schule keinen ei n­
fachen Stand. Beide versuchen ihre 
aussere Unattraktivitat mit Schul- oder 
Sportleistungen zu kompensieren, und 
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da sind sie beinahe unschlagbar. Ei­
nes Tages entzieht sich Sarah der 
Ausset.twelt, verfallt in Schweigen und 
wud m eme psychiatrische Klinik 
eingeliefert. Eric tut alles für seine 
Freundschaft mit Sarah, er beginnt 
I,lach den Ursachen ihrer Brandnar­
ben zu forschen und kommt der er­
schreckenden Wahrheit auf die Spur. 
Eine ausserst spannende und viel­
s~1].ichtige Story, auch ein Pladoyer 
fur Toleranz und ein leidenschaft1i­
cher Protest gegen Gewalt. 
Ab 13 ]ahren 

Corto Ma1tese 
Cubitus 
Isabella ., 
Lucky Luke 
Spirou und Fantasio 
Yoko Tsuno 

«Frau Meier, die Amseh>; Wolf Erl­
brueh 
Die kinderlose Frau Meier macht sich 
Sorgen, wo es keine gibt. Ihre Ge­
danken kreisen ununterbrochen um 
mõgliche und unmõgliche Katastro­
phen. Abgerissene Knõpfe oder miss­
ratene Gugelhõpfe, aber auch die feh­
lenden Heftpflaster um die Passagie­
re zu verarzten, falls ein Flugzeug in 
lhrem Garten abstürzen würde las­
sen sie nicht mehr schlafen. Ihr'Ehe­
mann macht das Problem nicht leich­
ter. Herr Meier ist ein gnadenlos frõh­
hcher, unbesorgter, vielleicht auch 
etwas gleichgültiger Mensch, der seinen 
z~hllosen Hobbies nachgeht. 
Emes Tages findet Frau Meier ein 
verlassenes Amseljunges und be­
schhesst, es grosszuziehen sie muss 
es mit allerlei Insekten un<Í Gewürm 
füttern und ihm spater auch das Flie­
gen beibringen. Für fiktive Katastro­
phen bleiben ihr keine Zeit mehr. 
Ein wundervoll ermutigendes Bilder­
buch ab S ] ahren. 

«Leo der Bã[»; Klaus Zumbühl 

Der kurzsichtige Bar Leo wandert er­
folglos von Tier zu Tier und sucht 
eine Brille. Er gelangt auf den Berg, 
zum Optlker, der verschiedene Mo­
delle ausprobiert. Prisma, die weise 
Frau weiss eine Lõsung ... Und so, sagt 
man, ISt der Brillenbar entstanden. 
Die lustige Geschichte ist gut ver­
standhch und mit vielen Dialogen 
erzahlt. Em phantasieanregendes Bil­
derbuch zum Erzahlen wie zum Sel­
berlesen. (Ab 2. Lesejahr.) 
Leo der Bar ist ein Buch zum Thema 
Tagtraumen und zur Frage, durch 
welche Brille die Welt am besten 
betrachtet werden soll. Ab S ]ahren 

«Flockli, das Geislein)); Lilly Lan­
genegger 
Auf einem Bauernhof in Gais über­
nimmt die kleine Kathi die Aufgabe, 
em fnsehgeborenes Geisslein mit der 
Flasche aufzuziehen. Bald schon kann 
das herzige Flõckli zu den anderen 
auf die Wiese, doch eines Tages ist 
es verschwunden! 
Die bekannte Geschichte «Flõckli das 
Geisslein)) wurde von der Schw~izer 
Künstlerin Lilly Langenegger neu il­
lustriert. Mit 1iebevollen, heiteren und 
detatlgetreuen Darstellungen lasst sie 
den Betrachter am landlichen «hei­
len» Leben teilnehmen. 

«Kartoffel hin, KartoffeI her»' 
Fiseher-NageI H+A ' 
Die Kartoffel stammt aus Amerika 
und gelangte durch die Seefahrer nach 
Europa. Viele Fotos, Illustrationen, 
Anregungen und Ideen zum Thema 
Kartoffel. Diese unscheinbare Pflan­
ze hat es in sich! 

Neue Pingu-Büeher: 
Pingu der Entdeeker 
Pingu feiert Feste 
Pingu der Künstler 
Pingu und der Seehund 
Pingu der Sportler 

Neue TKKG: 
Der Bettelmõnch aus Atlantis 
Der Schlangenmensch 
Der Mõrder aus dem Schauerwald 
]agt das rote Geisterauto! 

Marianne Clivio 
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Ludothek 

Aueh dieses ]ahr môehte ieh die Aus­
leihstatistik der Ludothek ôffentlieh 
darlegen, es sind die Zahlen des 13. 
Betriebsjahres: 

Familienspiele 348 
Puzzles 28 
Bauen und Konstruieren 
(Spielzeug) 341 
Geduldspiele 16 
Lernspiele 141 
Musikinstrumente 8 
Bastelwerkzeug 20 
Elektronisehe Spiele 130 
Spiele im Freien 161 
Spiel- und Bastelbücher 20 

Total 1213 

bffnungstage 74 

Leider müssen wir ei ne «Umsatzein­
busse») hinnehmen, wie es bei einem 
Gesehaft heissen würde. Da die Sehul­
klassen bekanntlieh nieht mehr so 
gross sind, gehen wir davon aus, dass 
im Moment nieht mehr so viele Kinder 
im Spielalter in Elsau wohnen . Bei 
der momentanen Bautiitigkeit kônnte 

150 Frei 

das ja au eh wieder iindern. 

Das Ludothekteam hat das 14. Be­
triebsjahr bereits begonnen, unter an­
derem mit einem Spielnaehmittag im 
Kirehgemeindehaus. 

Zum Team gehôren zur Zeit folgen­
de Frauen: Rosmarie Rutishauser, 
Dorothea Hess, Gertrud Gross, Dora 
Blatter, Vreni Wet1i, Gisela 5tor­
rer, Christine Leutenegger, Irene 
Rickenbach, Erika 5chõnenberger, 
Yvonne Huber. 

Für a!le, die es noeh nieht wissen, 
die Ludothek befindet sieh im ober­
sten Stoek des Kindergartens in Els­
au. 

Die bffnungszei ten: Montag und 
Donnerstag von 15.00 bis 17.00 Uhr. 
Unsere Telefonnummer: 363 24 32 

Am Donnerstag vor Ostern ist die 
Ludothek geôffnet. 

Für die Ludo 
Rosmarie Rutishauser 

Rümikerstrasse 7 . 8409 Winterthur 

brõci{§üaus 

GRATIS 
ABHOLDIENST 

Tel: 052/212 1883 

Offnungszeiten: 
Di.-Fr. 800_1200/1400_1830 

Sa. 900 _1500 

8400 Winterthur, 
Tõsstalstrasse 8 

Unser Erlôs geht an 
soziale Institutionen 

IN UND UM WINTERTHUR 

Tel. 052/242 59 85 . Fax 052/242 79 18· Natel 077/71 4870 
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Harmonika-Club 

Generalversammlung 
Harmonika-Club Elsau 
Am 23. Februar konnte unser Priisi­
dent die Teilnehmer zur 48. Gene­
ralversammlung im Rest. Son ne be­
grüssen. Im gewohnten Rahmen fuhrte 
Gianni Codemo durch die Traktan­
denliste. Sein )ahresbericht wurde mit 
viel Applaus verdankt. Die ]ahres­
rechnung sowie das Budget wurden 
einstimmig angenommen und die 
Arbeit der Kassierin herzlieh verdankt. 
]ahresbeitriige und Entsehiidigungen 
bleiben unveriindert. Die neu abge­
fassten Statuten fanden Zustimmung 
und kbnnen nun an die Mitglieder 
versehiekt werden. 
Der Mitgliederbestand verringerte sieh 
um elf Personen. Leider sind darun­
ter au eh vier Todesfii!le zu verzeieh­
nen: Ernst Leuzinger, August Hu­
ber und Ernst Hotz aus Elsau, Peter 
Sehilling, Winterthur. Die Versamm­
lung erhob sich und gedaehte der 
verstorbenen Mitglieder. Der Priisi­
dent, der Vorstand sowie der Diri­
gent wurden einstimmig wiederge­
wiihlt. Zum ersten Mal in der Ver­
einsgesehiehte musste ein Fiihnrieh 
gewiihlt werden. In Abwesenheit wurde 
Rolf Gehring einstimmig in dieses 
Amt gewiihlt. Gleieh drei Passivmit­
glieder konnten zu Freimitgliedern 
gemaeht werden: Annemarie 5chmied­
er-Horath, Rothenburg, RlldolfHiihni, 
Rümikon und Erich EIsener, Dinhard. 
Aueh drei Aktivmitglieder wurden 
fur ihre langjiihrige Mitgliedsehaft ge­
ehrt und beschenkt: Esther Gehring 
für 40 )ahre, Kari 50mmer für 30 
)ahre und Peter Leonhard fur 20 ]ahre. 
Herzliehe Gratulation. Erwiihnenswert 
ist auch, dass unser Prasident bereits 
seit 20 ]ahren im Vorstand mitwirkt. 
lhm an dieser Ste!le noehmals ein 
grosses Dankeschôn! 

Unsere musikaIischen Auftritte 1996: 
Am 29. Februar durften wir unserem 
Ehrendirigenten Fritz Theiler zu sei­
nem 100. Geburtstag aufspielen. Ein 
unvergessliches Erlebnis! 

2. ]uni Auftritt in Amriswil 
8./9. ]uni Eidgenôssisches in Nyon 
21. ]uni Platzkonzert in Elsau 
23. ]uni Kónzert im Krankenheim 

• _. Eulaehtal in Elgg 
7. Sept. Konzert am Rümikermiirt 
15./16. Nov.Abendunterhaltung 

«5 0 ]ahre HCE» 
mit Fahnenweihe 

Unser Vorstand: 
Prasident: ~ \ 
Gianni Codemo, Wiesendangen 
Te!. 337 18 62 
Vize-Prasident: 
]akob Sommer, Diekbueh 
Te!. 363 21 02 
Aktuarin: 
Annakiithi Landa, Untersehottikon 
Te!. 363 25 30 
Kassierin: 
Vreni Neumann, Kleinandelfingen 
Te!. 317 29 44 
Materialverwalterin: 
Esther Gehring, Elsau 
Te!. 363 16 08 
Dirigent: 
Alois Weibel, Henggart 
Te!. 316 15 30 

Wir freuen uns aut viele gemeinsa­
me Erlebnisse und danken allen, 
welche uns auch im neuen Vereins­
jahr wieder unterstützen und uns tIeu 
bleiben. 

Ihr Harmonika-Club Elsau 
Die Aktuarin: Annakiithi Landa 

W.ESER 
Innenausbau 

8352 Ricketwil-Winterthur, Tel. 052/2331225, Fax 052/2331226 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und persónlicher Beratung für: 

- Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

Einbauschranke 
- MÔbel naeh Mass 

HausWren 
- Tafer- und Isolat ionsarbeiten 

- Prompten Reparaturservice 
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TV Jugendriege 

Kantonaler 'ugendriegentag in 
Elsau 

Am Sonntag, 19. Mai, ist es soweit. 
In Elsau wird dieses ]ahr der Kanto­
nai e ]ugen<iriegentag über die Büh­
ne gehen. Uber 800 ]ungturner wer­
den sich im sportlichen Wettkampf 
messen . Rund um die Schulhiiuser 
Ebnet und Süd wird der Wettkampf­
platz eingerichtet. Natürlich fehlt auch 
eine Festwirtschaft nicht. Es wiire für 
die vielen jungen Sportler schôn, wenn 
sie dureh viele EIsauerinnen und El­
sauer zu Hôehstleistungen angespornt 
werden. 

Damit alles reibungslos über die Bühne 
gehen kann, braucht es eine grosse 
Anzahl von Helferinnen und Helfern, 
welche die Organisation sicherstel­
leno lnteressenten melden sich bitte 
bei Martin Koblet, Te!. 242 11 75 
(Privat), 01/495 53 38 (Gesehiift) . 

'" '?J366 66 66 

T A / <[ ç:~e~~"AG 
8409 Winterthur 
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Wereine 
Damenturnverein 

Walking 
Wie war/s, mit einer Freiluft-Fitness­
Stunde in den Frühling zu starten? 

Wer? Frauen und Manner, jung 
oder aueh nieht mehr ganz 
jung 

Wann? Jeden Dienstagmorgen, 
9.00 Uhr 
Jeden Dienstagabend, 19.00 
Uhr 

Wo? Parkp latz Sehwimmbad 
Niderwis 

Wie? Mit guten Laufsehuhen und 
der Witterung angepasster 
Kleidung 

Kosten: Fr. 3 .- pro Mal, oder mit 
12er Abo für Fr. 30.­

Auskunft: 
Vreni Erzinger-Probst, 
Tel 363 19 61 

Wir freuen uns auf Sie. 

Damenturnvere.in/ Frauenriege 

Übrigens: 

Wir turnen zu folgenden Zeiten: 

- jeden Donnerstag, 19.15 Uhr 
Seniorinnen, Turnhalle Süd 

- jeden Donnerstag, 20.15 Uhr 
Frauenriege, Turnhalle Ebnet 

Neue Mitglieder sind jederzeit herz­
lieh willkommen. 

Generalversammlung 
vom 29. Februar 

Die Prasidentin Margrit ZelIer be­
grüsste im Restaurant Bannebrett 53 
Turnerinnen. 

Der Damenturnverein wird dieses JahI 
am Eidg. Turnfest in Bern teilneh­
men. Aufgrund der sehr guten Jah­
resreehnung wird die Festkarte für 
alle Turnerinnen offeriert . 

Bei der Frauenriege kónnen ein Über­
tritt von den Passiv- zu den Aktiv­
mitgliedern und drei Neueintritte ver­
zeichn et werden. Bei der Damenrie­
ge sind es vier Neueintritte. Die Pra­
sidentin heisst all e ganz herzlieh im 
Verein wi1lkommen . 

Margrit Zeller hat ihren Rüektritt bereits 
an der letzten GV bekanntgegeben. 
Der Vorstand dankt ihr in einigen 
Reimen für d ie geleistete Arbeit. Mit 
grossem Applaus wird sie verabsehie­
det. Die Versammlung wahlt Betti­
na Gysi zur neuen Prasidentin und 
Vren; Erzinger zur neuen Vizeprasi­
dentin, Beisitzerin wird Madeleine 
KelIer. 

An der Versammlung erhal ten wie· 
der viele Turnerinnen für den fleis­
sigen Turnbesueh eine Auszeiehnung. 
Margrit Matl!is kann für 30 Jahre 
Mitgliedsehaft geeh rt werden . 

Für dieses Jahr ist neben dem Turn­
betrieb wieder ein interessantes Jah­
resprogramm zusammengestellt wor­
den. 

Was Wer (Hauptleitung) Wann 

Liebe ez-Leserinnen und -Leser, wenn 
Sie mehr darüber wissen móehten, 
kommen Sie zum Sehnuppern in eine 
Turnstunde. (Angebot sieh e unten .) 

Interessierte sind jederzeit gerne will­
kommen. 

Damenturnverein 
Su si Bertsehi 

P,lmtl K/lmtl 

Schützen $ie sich mii einer Au lo­
Klimoanlage von DIAVIA vor Hitze 
im Sommer und Feuchtigkeit im 
Winter. Nachtr6glicher Einbau in 
fasi jeden Fohrzeugtyp zu unserem 
ottrakliven Komplettpreis. 

..iavia~~ 
auto.ldimaanlagen ~iJ; 

Auto-Elektro-Garage 
Tósstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telefon 213 01 25 

Wo 

Mukiturnen Sonja Knupfer und Mittwoeh, 9.30-10.30 Uhr Turnhalle Ebnet 
Gaby Leutenegger 

Madehenriege l Therese Kalin und Montag, 16.00-17.00 Uhr Turnhalle Ebnet 
1. + 2. Klasse Irene Riekenbaeh 

Madehenriege 2 Bettina Gysi Montag, 17.00-18.00 Uhr Turnhalle Ebnet 
3. + 4. Klasse 

Madehenriege 3 Bettina Frei / Donnerstag, 17.45- 18.45 Uhr Turnhalle Ebnet 
ab 5. Klasse Bettina Gysi 

Damenriege Sandra Sommer und Montag, 20.15-21.45 Uhr Turnhalle Ebnet 
Bettina Gysi 

Frauenriege Vreni Erzinger und Donnerstag, 20.15-21.45 Uhr Turnhalle Ebnet 
Ursula Kessler 

Seniorinnenriege U rsula Kessler und Donnerstag, 19.15-20.15 Uhr Turnhalle Süd 
Vreni Erzinger 

Walking am Morgen Edith Sehar und Vera Dienstag, 9.00-10.00 Uhr Sportplatz Niderwis 
Hungerbühler 

Walking am Abend Vreni Erzinger und Dienstag, 19.00-20.00 Uhr Sportplatz Niderwis 
Su si Bertsehi 
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Mannerriege: A.s Gipfe.stürmer in Afrika 

Reise zum Kilimanjaro 
Am Ilnfang war die Idee. Armin hatte sie. Etwas vereinfach t allsgedriickt: « ... so 
gllt annet der LebensmJtte, sollte man doch eigentlich noch einmal etwas Unge­
wohnliches lInte:nel!men .. . ». Im Sommer 1995 erfasste das Ki/i-Fieber fiinf Miin­
nemegler lInd emen «zllgewandten» Kam~raden endgültig. Die Reise wllrde ge­
bllcht und aller~and V~rbereitllngen, gemeinsame Bergto'jren, joggen, walken, 
langlallfen lISW. m Angnff genommen. PlOtzlich war's soweit, lInd ebenso plOtz­
lrch lregt beTe/ts wleder al/es hmter lIns. Haben Sie LlIst; ein wenig in lInserem 
Relsetagebllch Zll bliittern? •.. 

Samstag, 3. Februar 
Hinreise via Amsterdam naeh Kili. 
manjaro-Airport. Erster Kontrast. Naeh 
neun Stunden aus dem Flugzeug in 
die warme, windige Naeht. Gepaek. 
suehe im Halbdunkel der Ankunfts­
halle. Der Busfahrer ist sehnell aus­
fi ndig gemaeht. Alpin Travel und die 
violetten Trekkingtasehen kennt man. 
Abenteuerliehe Fahrt im Dun keln. 
Naeh rund zwei Stunden - inzwi­
seh en Mitternaeht - erreiehen wir 
Marangu. «Karibo» - willkommen im 
Kibo-Hotel. Wir werden - trotz weit 
vorgerüekter Stunde - noeh bestens 
bewirtet . 

Sonntag, 4. Februar 

die Gage. Wir zahlen gut, ja fürst­
lieh, und trotzdem gibt sich der Kleine 
betont unzufrieden. Er wird's zu et­
was bringen. 
Vorbereitung der Ausrüstung für den 
Berg und Bespreehung mit der Ma­
nagerin. «Pole, Pole» -Iangsam, lang­
sam . Kraftig essen, solange man mag, 
und was wir sonst sehon alles hór­
ten. 

Traum oder Wirkliehkeit? - Aufwa­
ehen im tropisehen Regenwald. Ei n 
strahlender, warmer Tag. Vogelgezwit­
seher, herrlieher Blütenduft. Ausblick 
über das Blatterdaeh, hinaus ins weite 
Ta I. Feierlieh er Gesa ng aus der na­
hen Kirehe, sonntagli eh gekleidete 
Frauen, Ma nner und Kinder. Auffal­
lende Freund liehkeit. «Jambo» - der 
Fremde wird gegrüsst, «wh at's your 
name? I am Elisabeth» - in ein Ge­
spraeh einbezogen und sehliesslieh 
um den einzigen und letzten Kugel­
schreiber «erleichtert». 

Noch schwebt der Kibo wie ein Trallm iiber der Landschaft 

Ein loekerer Tag ist angesagt. Rund­
gang mit ortskundiger Begleitung. 
William führt uns dureh die Ortsehaft, 
zeigt und erklart alles, was da kreueht 
und fleueht. Hinüber zu College und 
Spital, hinunter zum Wasserfall, wieder 

• • 
• Rol/aden • Lamel/en 
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hinauf zur andern Sei te. Marangu zahit 
rund 3000 Einwohner. William ist 
mit seinen 15 Jahren ein vóllig ver­
blüffender Typ, selbstsieher, gewandt, 
verkauft sieh ausgezeiehnet. «Do you 
want to try Banana-Beer?» Natürlieh 
wollen wir - das Gesóff seh meekt 
aber eh er widerl ieh . «Thank you _ 
we do not like it very much». «Ha­
kuna mata ta» - kein Problem! Das 
zurüekgelassene Bier trinken andere 
aus. Absehied und Diskussion über 

A/te St. Gal/erstr. 43 
Schottikon 

8352 Raterschen 
Tel./Fax: 052/3631631 

Service: 077/71 81 32 

Storenbau 

• Sonnenstoren 

Montag, 5. Februar 
Praehtiger Tag. Abfahrt mit Klein­
bus zum Marangu-Gate. Ei ntrag in s 
Bergbueh. Wir treffen Ernest, unse­
ren Führer. Ei n , wie sich spater noeh 
mehrfaeh weisen wird, erfahrener, 
en gagierter und besonn ener Mann. 
«Jambo» - der Gruss der Einheimi­
schen wird zu unserem Markenzei­
ehen. Ariel undJohn sind unsere bei­
den Hilfsführer. Wieviele Helfer zahlt 
denn unsere ganze «Unternehmung»? 
Wir erfahren es spater. AlI es und je­
des muss mitgetragen werden. Ta­
sehen, Küeh enkiste, Saeke mit Le­
bensmitteln, Kórbe mit Gemüse, Früeh­
ten, Eiern uSW. Jede Ein zellast hat 
ihre 20-30 kg. Alles !auft vôllig ru­
hig und geordnet ab. Die Manner 
sind meist sehr jung. Sie tragen alle 
Lasten auf dem Kopf und bewegen 
sieh grazil und gewandt. Kleidung 
und Sehuhwerk sind total abenteu­
erlieh. Von verkürzten Gummistie­
feln, über Turnsehuhe bis zu Bade­
sandaletten ist alles zu sehen . Die 
einen tragen Wollenes und Jaeken, 
die andern nur ein T-Shirt. 
Beseha u1ieher Anstieg dureh den 
Regenwald . "Pole, pole», naeh jeder 
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Geschafft! Z ufriedene Elsauer auf dem Gi/mans Point 

Stunde kurze Rast. Essen und vor al­
lem trinken. Irgendwie müssen ja die 
vier bis fünf Liter pro Tag rein. Vier 
Stunden zum Mandara-Camp. Die 
Crew verwóhnt uns. A!les ist da -
vom eigenen Tisehtueh bis zum Ge­
deck mit Brot, Butter, Zucker, Salz, 
Tee, Wasser usw. Die Leute koehen 
in verqualmten Hütten am uffenen 
Feuer und tragen a!les quer durehs 
Camp zum Essraum. Suppe, Bratkartof­
feln, Teigwareo, Fleisch, Gemüse, fri­
sehe Früehte zum Dessert. Bestens 
zubereitet, freundlieh und zuvorkom­
mend serviert. Abendspaziergang zum 
Maundi-Krater. Frühes Zimmerverle­
sen. Reserven an legen - wer weiss, 
was kommt! 

Dienstag, 6. Februar 
Der Bliek durehs Hüttenfenster an 
den bedeekten Himmel liisst wenig 
Gutes erahnen. Frühstüek - erstaun­
lieh, was aHes aufgetragen wird. Brot, 
Butter, Konfi, Kiise, Cornflakes, ge­
koehte Eier, Mileh, Tee, heisses Was­
ser .. . Lunehpaket mit Sandwieh, Ei 
und den inzwisehen gesehiitzten Mini­
Bananen. 8.00 Uhr - let's go. Kurz 
naeh dem Camp setzt kriiftiger Re­
gen ei ni der uns mehr ader weniger 
den ganzen Tag über an den Fersen 
bleibt. Der Weg ist morastig. Wir stei­
gen «pole-pole» in gut seehs Stun­
den zur Horombo-Hütte. Ernest ist 
immer zur SteHe und sieht zum reeh­
ten. AHes ist nass und feueht. An 
improvisierter Wósehhiinki lassen wir's 
abtropfen. Mehr ist wohl nieht zu 
erhoffen. Tea-time mit frisehem Pop-

ehen. Das hat Stil! Naeh einigen Jass­
runden ze itig in die Federn. 

Mittwoch, 7. Februar 
Das « ....... wetter» des Vortages bleibt 
uns treu . Frühstüek, den Empfehlun­
gen gemiiss kriiftig «futtern» und Depot 
anlegen. Die Eier und den Speek sehaf­
fen wir nieht mehr. Aufstieg dureh 
Gebiet rnit heidekraut-artigen Büsehen, 
vereinzelten Senezien. Dazwischen 
Lobelien, teils in wunderbarer Blü­
te. Es «sehiffet», die Umgebung gibt 
nicht mehr viel her. Die Triiger sam­
meln Brennholz für die Koehstel!e 
bei der Kibo-Hütte. Bei gut 4000 

Metern über Meer «last water» - eine 
k1eine Baehrinne. Nun muss aueh 
das Wasser noeh drei Stunden mit­
getragen werden. Beim «Saddle» be­
ginnt die Wüste. Kilometerlanger, 
sehnurgerader Weg zum Horizont. 
Naeh etwa seehs Stunden tauehen 
die Kibo-Huts (4700 m.ü.M) auf. Wir 
beziehen Quartier im ungemütliehen, 
kalten Steinbau. Zeitiges Naehtessen. 
Vorsieht - es sol! ja niehts mehr auf­
liegen. Und fa Hs es den falsehen Weg 
nehmen soHte - man weiss ja nie. 
Das Sehlafvergnügen hiilt sieh in 
Grenzen . Der Sehiidel brummt. An 
der Rüekwand angelehnt, einfach im 
Sehlafsaek dasitzen, tut fast besser. 
Was soll's? Ernests Weckruf bringt 
die Erlósung. 

Donnerstag, 8 . Februar 
Der grosse Tag beginnt um Mitter­
naeht. Heisser Tee und Biseuits. Die 
Spannung wiiehst - man mag nieht 
so reeht. Kurz vor 1.00 Uhr raus in 
die gespenstiseh klare Vollmondnaeht. 
Naeh wenigen Sehritten stimmt der 
Organismus wieder. Es ist kalt. Er­
nest führt uns an. Zwisehendrin hat 
er Ariel plaziert. John maeht den 
Sehluss. Aufstieg über Lavageróll, guter 
Weg, happig steil, stetig voran bis 
zur Meyer-Hóhle. Kurzer Halt - et­
was Tee und Sehokolade, damit der 
Blutzueker nieht absaekt, was man 
uns vorher mehrmals eingeschiirft hat. 
Die Ziekzaek-Spur wird noeh steiler, 
das GeróH zum feinen Kies. Die Hóhe 
maeht sieh unterschiedlieh bemerk­
bar. Pausen fo lgen nun in etwas kür­
zeren Abstiinden . Naeh fünfeinhalb 
Stunden erreichen wir «Gilmans Poinb> 
(5685 m.ü.M.). Die weissen Eiswiin-

corn, gerósteten Erdnüssen und Ku- Ul1Sere drei Fiihrer Ernest, Jin lIl1d Ariel beim Ausfiillel1 der Gipfelurklll1del1 
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Zehnder 
Gu@Ds+[0§JQD 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der lei!: Energie sporen 

miI Würmedümmung. Richtig isolieren 

bedingt bouphysikolische Kennt­

nisse, sonst gibt's bõse Überroschungen! 

lehnder isoliert und gorontiert. 

Zehnder Holz+Bau AG 
Zimmerei • 5chreinerei • Renovalionen 

Holzmarkl • Werlerholtung 
B409 Winlerlhur-Hegi 

Tel. 052 2424521. Fax 052 242 30 2B 

Carrosserie Eulachtal 
Roland Nüssli 

• Unfaltreparaturen 

• Scheibenservice 

• Rostr.eparaturen 

Mitglied des Schweizerischen 
Carrosserie-Verband VSCI 

363 II 55 
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Gut gebriillt L6we 

de, die der Bliek über den Grat frei­
gibt, maehen Eindruek. Naeh weni­
gen Minuten geht die Sonne auf. Ge­
waltig! Wir hissen das Elsauer-Wap­
pen zum Gruppenbild. Ein Traum 
wird wahr - wir haben gemeinsam 
das Ziel erreieht. 
Arm;n, Heinz und Urs deuten die 
Zeiehen ihres Befindens riehtig und 
steigen mit Ernest bald wieder ab. 
Andi, Kari und Hans ziehen mit Ariel 
und John we.iter. Beim SteHa-Point 
kehren Andi und Ariel um. Am Weg 
türmen sieh haushohe Gletseherab­
brüehe. Naeh eineinhalb Stunden er­
reiehen Kari, Hans und John - sozu­
sagen als «Dreingabe •• - den Uhuru­
Peak (5895 m.ü.M.) das Daeh Afri­
kas. Auf die andere Seite wird der 
Bliek frei zur Shira-Gruppe. Es ist 
sonnig, aber kalt. Aufbrueh - zurüek 
zum Gi lmans Point und Abstieg in 
der Fallinie zur Kibo-Hütte_ Ernest 
kommt uns mit dem Welcome-Drink 
entgegen. Die andern sind bereits un­
terwegs naeh Horombo. Kurze Sie­
sta, eine Kleinigkeit essen und trin­
ken, leiehter anziehen und absi geht's! 
Um 15.00 Uhr treffen wir aHe wohl­
behalten im «Lager ll» ein. Ende ei­
nes 14-Stünders! Ein Bier bringt aueh 
die letzten Lebensgeister wieder zu­
rüek. Naehtessen uild Sehlaf der Ge­
reehten. 

Freitag, 9_ Februar 
Abstieg auf inzwisehen vertrautem 
Weg. Für den Regen bei m Aufstieg 
werden wir reiehlieh entsehiidigt und 
entdeeken vieles, das beim Anmarseh 
unbeaehtet blieb. Naeh rund drei 
Stunden erreiehen wir Mandara-Huts, 
rasten kurz und tauehen auf engem, 

Vereine 

verseh lungenem Pfad wieder ein in 
den Regenwald. Noeh zwei Stunden 
- dann hat uns das Tai wieder. Aus­
tragen im Bergbueh, ab in den Bus 
und zurüek zum Kibo-Hotel. Um 15.30 
Uhr ist Gipfelfeier angesagt. Ernest, 
John, Ariel und a!le vierzehn (!) bis­
her meist unsiehtbaren Helfer sitzen, 
friseh gekleidet, auf der Wiese. Er­
nest stimmt mit aH seinen Leuten 
das Kilimanjaro-Lied an. Eindrüekli­
eher Gesang mit rhythmisehem Kiat­
sehen. Vertei lung der Diplome. Ma­
nagerin Marina freut si eh über Ull­

seren gemeinsamen Erfolg. « ... you 
Swiss are crazy and ambitious ... » . 

Ausgediente Kleider weehseln den 
Besitzer. Mit dem Kili-Song verab­
sehieden sieh unsere Freunde. Shake­
hands und zufriedene Gesiehter. 
Führungsweehsel - John, der uns als 
Safari-Guide die niiehsten Tage be­
gleiten wird, geseHt sieh im Laufe 
des Abends zu uns. 

Samstag, 10. Februar 
Sehóner, friseher Tag. Absehied vom 
Kibo-Hotel. Fahrt im Safaribus naeh 
Arusha. Entlang der Strasse erleben 
wir Afrika «live ••. Da spielt si eh aHes 
ab. Coea-Cola ist omnipriisent. Aru­
sha ziihlt wohl ein ige 100'000 Ein­
wohner, ist offenbar wiehtiger Ort 
für internationale Organisationen und 
Sitz von Dutzenden von Reisebüros . 
Ausgangspunkt aller Safaris und Tours. 
Weiterfahrt auf Hauptstrasse «A 104 •• 
naeh Ngorongoro. Spuren der Zivili­
sation beidseits der AusfaHstrasse_ 
Hektik der Grossstadt und Slums. Bei 
der Abzweigung Makuyuni setztJohn 
zu einem «Hexenritb> auf unbeschreib­
lieher Strasse an. Naeh rund fünf Stun-
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Schwere Lasten werden au( dem Kop( 
getragen 

den erreiehen wir, weichgeklopft, den 
Kraterrand - sieht vielverspreehend 
aus. Doeh vorerst zur Sopa-Lodge. 
Staub von den Augen wisehen! Vier­
Stern-Luxus in der Wildnis. Muss das 
sein? Sonnenuntergang fürs Bilder­
bueh, in viillig hinreissendei Umge­
bung. Personal in wundersehiine Afro­
Drueks gekleidet. StimmungsvoUes 
Naehtessen . Niee to meet Martha. 

Sonntag, 11. Februar 
Zauberhaftes Morgenerwaehen über 
dem Krater. Fahrt mit Bajou im Land­
raveL Eine Traumwelt - «unsere» 
Zoobewohner in freier Wildbahn. 
Nicht etwa vereinzelt, nein - mehr­
faeh oder in ganzen Herden. Auf 300 
km2 leben Zehntausende von Wild­
tieren, Hunderttausende von Viigeln 
und ungezahlte Kleinlebewesen. Dieses 
Stüek Natur verdient unseren voll­
sten Respekt und den bestmiigliehen 
Sehutz. Was wir heute selbst darin 
tun, erscheint uns bereits als Grenz­
faU. Aber offenbar ertragt es soviel 
«Menseh» gerade noeh. (85 Fahrzeuge 
sind pro Tag zugelassen). Rüekkehr 
naeh neun Stunden, erfüllt von Ein­
drücken, satt vom Sehen, Haren und 
Staunen. Hier der Versu eh einer «In­
ventaraufnahme»: Gnus, Gazellen, 
Antilopen, Wasserbi:icke, Büffel, Hip­
pas, Nashbrner, Elefanten, L6wen, 
Hyanen, Sehakale, Affen, Paviane, 
Warzenschweine, V õgel in grosser 
Vielfalt, u.a. St6rche, Kormorane, 
Guinea-Birds, Kraniehe, Flamingos, 
Strausse und und und ... 
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Montag, 12. Februar 
Sonne und Warme bleiben uns er­
ha!ten. Absehied von Ngorongoro. 
Unser naehstes Ziel - Lake Manyara. 
Eine ganz andere Umgebung. Wald, 
Buseh, See- und Uferlandsehaft. Ma­
sai-Giraffen in grosser Anzahl und 
naehster Nahe, umsehwarmt von 
Madenhaekern. 
Warzenschweine, Gnus, Zebras, An­
tilopen, Impalas. Mittagsrast unter 
weit ausladender Sehirm-Akazie. Im 
Geast eine bunte Auswahl farbenpraeh­
tiger Viigel. Rundum gigantisehe Ter­
mitenhügel. 
Erneuter Szenenweehsel am Naehmit­
tag. Tarangire-National-Park-Steppe 
mit imposanten Zedern, Akazien, 
Nuxias, Sausage-Trees (benannt naeh 
den eigenartigen Früehten, die wie 
Würste an langen Sehnüren herun­
terhangen), Euphorbien, Palmen usw. 
Eindrüekliche Flusslandsehaft, maan­
derartig in kleine Canyons eingegra­
ben. Wir begegnen Elefanten, Giraf­
fen, Impalas, Mungos, Affen, Pavia­
nen, Sehildkriiten, Geiern auf Bau­
men. 
Der Tag endet im Luxus der Sopa­
Lodge, mitten im Park. Marabus di­
rekt vor dem Zimmerbalkon. Kaker­
laken und andere Kafer sowie zahl­
reiche Insekten warten in Lauerstel­
lung. «Anti-brumm»-Gegensehlag und 
entspannender Sehlaf unter dem 
Moskitonet2. 

Dienstag, 13. Februar 
Ein weiterer sehiiner und heisser Tag. 
Abfahrt zum letzten Game-drive. Vieles 
wiederholt sieh. Doeh halt - es gibt 
noch Neues. «Drama arn Fluss» - Scha­
kal, Geier und Marabu tun sieh ab­
weehselnd gütlieh am Kadaver eines 
Impala. John meint, dass es wohl in 
der Naeht Opfer eines Sehakals wur­
de. Auf dem Weg zum Gate - wie 
auf BesteUung - der letzte «tierisehe» 
Hiihepunkt. Leopard, diisend auf 
Baumast, meisterhaft und fotofeindlieh 
getarnt. Rüekkehr naeh Arusha. Afri­
kaniseher Alltag «1:1». Reges Trei­
ben in den Strassen. Souvenirverkaufer 
belagern uns. Wir sin d wahleriseh 
und feilsehen bei jedem Einkauf um 
ein paar Dollars. Sieger bleibt - so 
oder so - der Verkaufer! Absehied 
von John, gute Wünsehe und - see 
you again. Frisehmaehen für die Heim­
reise und noeh ein wenig herum­
hangen. J asskarten dienen - einmal 
mehr - als wiUkommener Zeitvertreib. 
Der Simba-Manager sehaut noehmals 
herein, good bye und grüsst mir Ra­
terschen (die Welt ist klein - er war 
sehon bei Peco-Tours). 
Die Leute hatten wirklieh aUes be­
stens im Griff. Das ist beileibe keine 

Selbstverstandliehkeit, wenn man 
daran denkt, was aUes nieht hatte 
funktionieren kiinnen! 
Fahrt zum Kili-Airport. Warten auf 
die Masehine aus Amsterdam naeh 
Dar-es-Salaam. Stiekige 30 Grad tro­
piseher Hitze in der TransithaUe. 

MittWoch, 14. Februar 
Der neue Tag beginnt im Flugzeug, 
noeh am Boden. Die engen Sitzrei­
hen werden für die naehsten zehn 
Stunden unser Zuhause sein. Rotwein 
und Cognae dienen als vorsorgliehe 
Sehlafmittel. AUe versu eh en, in den 
versehiedensten SteUungen etwas 
Sehlaf zu ergattern. Wohl bekomm's! 
Vom Bordkino flimmert Unterhal­
tung, abweehselnd mit Fluginfo. Draus­
sen dammert es kaum. Wir eilen dem 
erwaehenden Tag standig voraus. Ir­
gendwo über Deutsehland hellt's dann 
doeh auf. Kalte Bise in Amsterdam. 
In der TransithaUe erledigen wir ei­
nige Einkaufe. Blumen für die Lieb­
ste - Valentin lasst grüssen! 
Kurz vor Mittag landen wir wohlbe­
halten in Kloten. Der Absehied faUt 
- wie immer bei solchen Gelegen­
heiten - kurz aus. Erst jetzt wird uns 
so richtig bewusst - wir hatten's wirk­
lieh rundum praehtig zusammen und 
- wir sehen uns ja bestimmt bald 
wieder. Spatestens zur Foto-Safari. 

Jambo! 

Armin Traehsel, Heinz Oehsenbein 
Urs ZeUer, Andi Leutenegger 

Kari Rüegg, Hans Erzinger 

EI Volero 

Match-Daten der Rückrunde 
95/96 
Hier geben wir noehmals das Mateh­
Datum des verbleibenden Spieles be­
kannt. 

Dienstag: 2. Apri! 
Zeit: 20.30 Uhr 
HaUe: a!tes Sehulhaus, Aadorf 
Gegner: FR Aadorf 

Wir hoffen, dass wir uns aueh dieses 
Jahr wieder auf den vorderen Ran­
gen plazieren kiinnen. Natürlieh sind 
unsere Fans aueh bei den auswarti­
gen Spielen herzlieh willkommen! 

Sonja Leuzinger 
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FG Rãtersc;henl------

Die stlllen Helfer Im 
Hintergrund 

Was ware der FC ohne aU die stillen 
Helferinnen und Helfer im Hinter­
grund. Erst die Arbeit der Tenü- und 
Teefrauen, der Trainer, Sehiedsrieh­
te r, Fahrer ete. maeht es miiglieh, 
dass der Spielbetrieb überhaupt funk­
tioniert. Die meisten arbeiten abso­
lut ehrenamtlieh und opfern einen 
Teil ihrer Freizeit für unsere Aktiven 
und Junioren. 
Wir werden in der naehsten Zeit in 
loser Folge über solche Personen be­
riehten. Als erste haben wir Sonja 
Codemo ausgewah!t. 

Sonja, erziihle zuerst etwas über Dich 
selbst_ 
Ich bin verheiratet und wohne mit 
meinem Mann Roberto und den drei 
Tiiehtern in Sehottikon. 

Was ist Deine Tiitigkeit im FC Rii­
terschen? 
Ieh wasehe wahrend der Saison die 

Tenüs der D-Junioren und koehe ih­
nen au eh den Tee bei Heimspielen. 

Was hast Du sonst noch für eine 
Beziehung zum FC? 
lch gehe oft di~ Spiele der D-Junio­
ren sehauen, da mei n Mann Rober­
to deren Trainér ist. Aueh besuehen 
wir.hie und da ein Spiel der 1. Mann­
.sehaft. 

Wie lang bist Du schon für den FC 
tiitig? . 
Ich weiss es nieht mehr genau, je­
denfaUs sehon über zehn Jahre. 

-, 
Wie bist Du dazugekommen? 
Vor Jahren fragte mieh eine KoUe­
gin, ob ieh für sie die Tenus wasehen 
kbnne, da sie in die Ferien gehe. 
Naehher bin ieh dann dabei geblie­
ben. 

Wieso machst Du das eigentlich? 
Ieh miiehte meinen Beitrag zur sinn­
voUen Freizeitbeschaftigung der Ju­
gend leisten. Und dann ist das fast 
die einzige Miigliehkeit, a ls Frau et­
was für den FC zu tun . 

Hast Du noch andere Hobbies? 
Ja, ieh turne gern. Dann ist da na­
türlieh noeh meine Familie, die mieh 
auf Trab halt. Dazu maehe ieh noch 
bei den Chniipflibüetzern mit. 

Wird Deine Tiitigkeit eigentlich vom 
FC honoriert? 
Natürlieh erhalten wir keinen Lohn. 
Ich mache es au eh nieht des Geldes 
wegen. Aber einmal im Jahr werde 
ich mit meinem Mann vom Junio­
renobmann zu einem Nachtessen 
eingeladen. Aueh erha!te ieh hie und 
da einen Blumenstoek. 

Sonja, ich danke Dir (ür dieses Inter­
view. 

~<\R. MEYERI 
A'~spritzwerk 8404 Winterthur 

Fri:ischenweidstrasse 4 
Telefon 0521233 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 
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Start In dle Rückrunde 
Naehdem der Sehnee von unseren 
FussbaUplatzen versehwunden ist, 
kann aueh langsam wieder ans 
Fussballspielen gedaeht werden. Na­
türlieh haben aUe Mannsehaften den 
Winter über eifrig trainiert, so dass 
aUe Spieler toptit sind . 
Naeh diversen Vorbereitungsspielen 
gestaltet sieh der Start in die Rüek­
runde wie folgt: 

1. Mannsehaft: 
2 ./3 . Mannsehaft: 
Veteranen: 

31. Marz 
13./14. April 

12. April 

Über die Daten der Meistersehafts­
spiele werden Sie wie immer in ei­
nem separaten Prospekt informiert. 
Der Vorstand des FC Ratersehen 
wünseht Ihnen viel Vergnügen bei m 
Zusehauen und aU unseren Mann­
sehaften reeht viel Erfolg. 

Grümpelturnier 1996: 
7./8./9_ Juni 

René Gerth 

Das OK ist bereits wieder mit den 
Vorbereitungsarbeiten fürs Grümpi 
96 besehaftigt. 
Am Freitag gibt's wieder eine Coun­
try Night mit den national bekann­
ten «Nashville Train», 

Am Samstagabend spielen die «Si!­
ver Dreams» zum Tanz auf. 

Am Samstag und Sonntag wird na­
türlieh FussbaU gespie!t im "Stadion 
Heidenbühl»: 
AnmeIdeformuIare liegen ab Ende 
April in aUen Restaurants in der Ge­
meinde auf oder kiinnen ab sotort 
bestellt werden bei Michi Beusch, 
Wolfbühlstr. 34a, 8408 Winterthur, 
Te!. 223 04 28 (Anrufbeantworter). 

Anmeldesehluss: Dienstag, 28 . Mai 
(Datum des Poststempels). 

Bitte entnehmen Sie weitere Infor­
mationen der naehsten elsauer zy­
tig. 

Miehi Beusch 
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Sauna Acheloos Rasa Buchmann 
Martin Salzmann Goiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Heinz Ber1schi Kuhn AG 
DisaboAG Autoverwertung SUppOrte,. 
8352 Ráterschen 8409 Winterthur 

ae1Nerberilj 
Nyfega Urs Schõnbáehler AG . '11 
Elektro-Garage AG Schreinerei 

~. 8400 Winterthur 8352 Rátersehen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Sehnasberg 8404 ObeJWinterthur 

Elsener & Go Naegeli Form AG Il. EIsaU Citroen Garage Das T reppenhaus 
8352 Rátersehen 8405 Winterthur ãterscbeO 
Wemer Hãusler Amold Ritter 
Becaehungen Restaurant Blume 
8409 Winterthur 8352 Rümikon 

VMC Rãterschen 

Ein neuer Rus für die VMC-Renngruppe 

Übergabe des Kleinbusses 
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Stefano Pecrazzi Peter Sommer 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

Elektro GaBa AG Coiffeur Jeannette 
Im Halbiacker 9 Jeannette Sommer 
8352 Rümikon 8352 Oberschottikon 

Zehnder AG Sehõnbáehler Druek 
Holz + Bau Hofaekerstrasse 15 
8409 Winterthur - Hegi 8409 Winterthur-Hegi 

Esther Sehmid Hans Steiger 
Restaurant Frohsinn Getránkehandel 
8352 Elsau 8418 Schlatt 

Peco T ours AG Goiffeursalon Usehi 
St.Gallerstrasse H. Bosshardstrasse 
8352 Rátersehen 8352 Rümikon 

Mario Margeliseh Osear Fritsehi 
8as[er Versicherung Orla-Montagen 
8500 Frauenfeld 8352 Rátersehen 

Was die Mitglieder der VMC-Rater­
sehen-Renngruppe noeh vor einem 
Jahr nur zu traumen wagten, ist var 
wenigen Tagen Wirkliehkeit gewor­
den . Die Raterseher Velo-Rennfah­
rer haben ein neues Fahrzeug! Zag­
haft war die Aktion «Ein Bus für die 
Renngruppe» angelaufen. Auf lnitiative 
eines Bus-Gremium s nahm die Akti­
an immer mehr Formen an. Renn­
gruppen-Obmann Feter Heydecker 
konnte auf einen starken Verein, dem 
VMC wohlgesinnte Sponsoren und 
gar auf die Mithilfe von anderen 
Vereinen und Institutionen aus der 
Gemeinde bauen und so konnten 
bereits am ersten Marz-Woehenen­
de 1996 zehn junge Rennfahrer an 
der ]ungfernfahrt im neuen Renn­
gruppen-Bus Platz nehmen und kom­
fortabel zur Saisonerõffnung naeh 
Lugano gelangen. 

Wir danken den Gõnnern, Sponso­
ren, Fans und aHen, welehe die ]u­
gendfõrderung des Vereins immer und 
immer wieder unterstützen von gan­
zem Herzen. 

Die VMC-Ratersehen-Mitglieder 
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Frauenverein 

Jahresprogramm 1996/97 
4.-8. April 
Osterferien 

Do. 11. April 
Besueh Villa Flora mit Führung 

20. April-4 . Mai 
Frühlingsferien 

Di. 14. Mai und Di. 21. Mai 
Brot- und Hefebaekkurs, 13.30-16.00 
Uhr 

25 .-27. Mai 
Pfingsten 

Di. 11. juni 
Zürieh, Führung dureh den China­
Garten 

]uni/]uli 
Sommertheater oder Kinobesueh 

13.]uli-17. August 
Sommerferien 

September 
Vereinsreise 

5.-19. Oktober 
Herbstferien 

4.-8. November 
Kerzenziehwoche des Frauenvereins 

November 
Frauenzmorge 

23. Dez. 1996-4. lan. 1997 
Weihnaehtsferien 

januar 1997 
Stadttheater Winterthur 

Mo. 17. Februar 1997 
Fasnaehtsmontag 

Christine BanUe 
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\lereine 

'Frauem; 

. .. 

sc/io nõá s'l1/asserim 9t1.uf zãme, wenn er 6inere 

13.30 -16.00 V/ir 
'I(üc/ie PestaCozzi/io.us 
fEr.50.--

a6 4 - 8 Personen 

Restaurant Bãnnebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Thlefon 052 363 10 28, Telefax 052 363 12 18 

Vorschau Freitag, 12. April: 

Modeschau! 

Wir freuen uns auf Ihren Besueh Das Bannebrett-Team 
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Vereine 

Verein «Mittagstisch Elsau» 

An ihrer Sitzung vom 5. Miirz 16ste sich die «A rbeitsgruppe Mittagstisch EIsau» 
al/f l/nd griindete den Verein «Mittagstisch EIsau» . 

Sei t einem guten]ahr bietet sich den 
Schülerinnen und Schülern ab dem 
Kindergartenalter bis und mit Ober­
stufe in unserer Gemeinde die Gele­
genheit, dreimal wóchentlich den Mit­
tagstisch im Kirchgemeindehaus zu 
besuchen. Organisiert wurde diese 
Einrich tung versuchsweise wahrend 
eines ]ahres von der «Arbeitsgruppe 
Mittagstisch EIsau», die sich aus Ver­
treterinnen verschiedener Institutionen 
unserer Gemeinde zusammensetzte . 
Die Tragerschaft des Mittagstisches 
übernahm im Versuchsjahr die Pri­
marschulpflege EIsau . 
Das positive Echo überzeugte aUe 
Beteiligten, den Mittagstisch weiter­
zuführen. So setzte sich die Arbeits­
gruppe mit der Gründung eines Ver­
eins auseinander, dem «Mittagstisch 
Elsaw>. 

An der Sitzung vom S. Marz wurde 
dieser Verein ins Leben gerufen. AIs 
Prasidentin steht Christine Zehnder 
dem Verein vor. Der Verein versteht 
sich als soziale Einrichtung und be­
zweckt die Organisation und die Füh­
rung des Mittagstisches. Er übernimmt 
weiterhin die Verpflegung von Schü­
lern ab dem Kindergartenalter bis und 
mit Oberstufe und dere n Betreuung 
über die Mittagszeit und steht aUen 
Familien offen. Der Verein ist poli­
tisch und konfessioneU neutral. 

Ziel ist es, Kinder über Mittag in ei­
ner guten Atmosphare zu verpflegen 
und optimal zu betreuen. Der Ver­
ein steht offen für aUe am Mittags­
tisch interessierten Personen, sowie 
für die Eltern der am Mittagstisch 
teilnehmenden Kinder. Mitglied kann 
werden, wer den Vereinszweck gut­
heisst und die Tatigkeiten des Ver­
eins unterstützen wiU. Unterstützung 
kann auch in Form von einmaligen 
finan ziellen Beitragen gewahrt wer­
den! Gelegenheit, Mitglied im Ver­
ein «( Mittagstisch Elsau» zu werden, 
bietet sich aUen Interessierten an der 

1. Ordentlichen 
Genera Iversammlung 

vom 23. Mai, um 20.00 Uhr 
im grossen Sa aI des Restaurant 

SchafJi, Schottikon 

Wir freuen uns über Ihre Unterstüt­
zung und über jedes neue Vereins­
mitglied. 

Verein «Mittagstisch EIsau» 
Der Vorstand 

-----------------------------

Verein «Mittagstisch Elsau» 
Beitrittserklarung als Einzelmitglied 

Name: ________________________ __ Vorname: ________________ ___ 

Geb .datum: _________ _ 

genaue Adresse: ______________________ __________ _ 

Der/Die Unterzeichnende erklart mit eigenhandiger Unterschrift, den Verein «Mittagstisch 
Elsau» idee ll und finanziell zu unterstützen, im Einklang mit den geltenden Vereinsstatu ten. 

Ort, Datum: _ _______ _ Unterschrift: _______ __ 

Bitte senden Sie diesen Talon ausgefüllt an : 
lacqueline Ebneter, Vizeprasidentin, Hündlerstr. 20 b, 8406 Winterthur 
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Fleisch und Wurst 6'\11. 
lIvurrr.:1li ~'\II. 

~""" ~ 

Frühlings­
Spezialitãten 

Kennen Sie unsere 
schmackhaften 

Barlauchbratwürste? 

Mit h6flicher Empfehlung 
Metzgerei Würmli 

Bürgerliche Mi.ibel, 
Kleinantiqu itiiten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Mo geschlossen 

Dienstag bis Freitag 14.O!H8.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Tel. 052/3641088 
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Samariterverein 

Generalversammlung 
Am Freitag, 16. Februar, konnte die 
Prasidentin, Vreni Isliker, 47 Ver­
ei nsmitglieder zur ordentlichen Ge­
neralversammlung im Restaurant Ban­
nebrett begrüssen. Nach dem gemein­
samen Singen des Samariterliedes 
begann der geschaftliche Teil. 
Die Traktandenliste wurde zügig be­
arbeitet: Protokoll, Abrechnungen und 
Berichte wurden angenommen und 
verdankt. 
Speziell erwahnen móchte ich fol­
gende Punkte: 

]ahresbeitrag 
Der ]ahresbeitrag bleibt unverandert 
Fr. 30.- für Aktive und Fr. 10.- für 
Passive. 

]ahresprogramm 
Nebst den monatlichen, sicher wie­
der interessanten und lehrreichen 
Übungen sind folgende Kurse vor­
gesehen 

Nothilfekurse im Marz und Sep­
tember 
Samariterkurs im Oktober!November 
Kleinkinderkurs im April 

Die freiwi llige Übung wird uns am 
Samstag, 23. November, ins Paraple­
gikerzentrum Nottwil führen, wo auch 
die diesjahrige Vereinsspende hin­
geht. 

Am Muttertag, 12. Mai, werden wir 
zum zweiten Ma l den Samariter­
Zmorgen durchführen sowie am 13. 
Mai und 30. September die Blutspende­
Aktionen. 

Am Samstag, 14. September gehen 
wir auf \<eisen. Mit der Thurgauer 
Tageskarte bleiben wir ganz in der 
Nahe. Das gemütliche Zusammensein 
soll aber nicht zu kurz kommen. 

Ánderungen im Vorstand 
Vreni Isliker hat leider aus gesund­
heitl ichen Gründen den Rücktritt als 
Prasidentin gegeben. Vize-Prasidentin 
Priska Ebneter dankte ihr im Na­
men aller für die geleistete Arbeit 
sowie den grossen Einsatz und konnte 
ihr das verdiente Abschiedsgeschenk 
überreichen. 
Priska Ebneter stellt sich für das Amt 
der Prasidentin zur Verfügung und 
wird von der Versammlung einstim­
mig gewahlt. 
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Vereine 

Die bisherige /lnd die zukünftige Prdsidentin: Vreni [sliker und Priska Eblleter 

Unsere langjahrige Material-Verwal­
teri n , Rosmarie Fivaz, hat ihr Amt 
ebenfalls zur Verfügung gestellt. lhre 
Arbeit wurde von der noch amtie­
renden Prasidentin gewürdigt und mit 
Blu men und einem Geschenk ver­
dankt. Als Nachfolgerin wird einstim­
mig Silvia Schmid gewahlt, als Er­
satz hat sich Tlleres Christen zur 
Verfügung gestellt. 

Über lS ]ahre war sie bei uns Sama­
riterlehrerin und Vorstandsmitglied, 

kompetent und vielseitig gestaltete 
sie die Ubungen: Edith Stdnz hat 
den Rücktritt als Lehrerin gegeben, 
hat sich jedoch bereiterklart, als ne ue 
Herausforderung das Amt der Vize­
Prasidentin zu übernehmen. Vreni 
dankte auch ihr mit Blumen und ei­
nem Geschenk für die geleistete Ar­
beit. Als Vize-Prasidentin wurde Edith 
von der Versammlung einstimmig 
gewahlt. 

Dank an die scheidende Materialverwalterin Rosmarie Fivaz (rechts). 
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Vereine 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rãterschen 

~ 
Rümikerstrasse 14 . :~;:;6~~66 

HOFMANN 

Edith Stiinz - von der Lehrerin ZlIr Vize-Priisidentin 

1995 hat Priska Ebneter die Samari­
terlehrerausbildung abgesehlossen und 
Madeleine Keller ist als bereits aus­
gebildete Lehrerin in unseren Ver­
ein eingetreten. Beide wurden gewáhlt. 

Aueh an dieser Stelle ein herzliehes 
Dankesehõn aUen Zurüektrelenden 
für die unzáhligen Stunden, d ie sie 
unserem Verein zur Verfügung sleU­
leno Es ist sehõn, dass a!le weiterhin 
aktiv bei uns milmaehen werden . 

Der Vorstand setzt sieh nun wie folgt 
zusammen: 
Prasidentin 
Vize-pa.sidentin 
Aktuarin 
Kassierin 
Materialverw. 
Reisekasse 
Samariterlehrer 

Fahrdienst 

Priska Ebneter 
Edith Stánz 
Vroni Kãser 
Ruth Hollenstein 
Silvia Sehmid 
Erika Schbnenberger 
Silvia Huber 
Bruno Spbrri 
Karina Ramer 
Priska Ebneter 
Madeleine Keller 

Vroni Kaser hat über seehs Jahre den 
Fahrdienst organisiert und ist sehr 
oft aueh selber gefahren. V.iele Stun­
den stellte sie so der Allgemeinheit 
zur Verfügung. Dafür dankte ihr die 
Prásidentin im Namen des Vereins 
und bestimmt au eh ihrer «Kunden» 
ganz herzlich mit Blumen und ei­
nem «Auto en miniature», Die Su­
ehe na eh einer Naehfolgerin blieb 
erfolglos . Wir bedauern dies sehr. 

Ehrungen 
23 Mitgliede~ durften ein Prásent für 
lüekenlosen Ubungsbesueh entgegen-
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nehmen. Ist das nieht wunderbar! 
Danke. 

BIutstrõpf1i-Gruppe 
In den letzten Herbstferien fing es 
mit einem Ferienkurs «( Kinder leisten 
Erste Hilfe» an. 
Priska Ebneter und Silvia Huber führ­
ten den Kurs mit 16 Kindern ab neun 
Jahren durch . In der Zwisehenzeit 
sind weitere Kinder dazugekommen, 
die einmal pro Monat an einer Übung 
teilnehmen. Die Versammlung nahm 
die Blutstrõpflj-Gruppe offiziell in 
den Verein auL Es war herauszuspü­
fen, dass man sich über das Interes­
se dieser Kinder an einer sinnvollen 
Freizeitbescháftigung freute. Ein Dank 
ging au eh an die Initiantinnen. 

Wir freuen uns auf ein weiteres, in­
teressantes, lehrreiehes und kamerad­
sehaftliehes Vereinsjahr. 

Erika Sehõnenberger 

Voranzeigen 

Samariter-Zmorgen 

Muttertag, 12. Mai in der Mehr­
zweekhaIIe Ebnet 

Bitte reservieren Sie sich dieses 
Datum. Wir freuen uns, Sie mit 

einem Zmorgen-Buffet verwohnen 
zu dürfen. 

BIutspende-Aktion 

Unsere náehste Blutspende-Aktion 
wird stattfinden am 

Montag, 13. Mai, von 
17.30-20.30 Uhr 

im Kirehgemeindehaus 

Angesproehen sind ane gesunden 
Personen ab dem 18. Altersjahr 

Spende Blut - rette Leben 

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefon 052/363 1692 
Telefax 052/3631604 

Warmetechn ische Anlagen 
Warmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
**** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitar- und Klimaanlagen. 
**** Technisches Büro. 
**** Mit uns klappt's aut dem Bau. 
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Ortsverein Rümikon 

38. Generalversammlung des Orts­
vereins 
Der Ortsverein Rümikon führte am 
1. Marz im Restaurant «Bannebrett» 
seine 38. Generalversammlung dureh. 
Der Prásident, Ruedi Hahni, konnte 
im J ahresbericht auf die zahlreiehen 
Aktivitáten zurüekblieken, die im 
vergangenenJahr durehgeführt wur­
den. 
Das Traktandum «Wahlen» konnte 
zügig behandelt werden, lagen doeh 
erfreulicherweise keine Rüektritte vor. 
Der Prásident und sámtJiehe Vorstands­
mitglieder wurden von den Mitglie­
dern in globo wieder gewáhlt. Das 
Jahresprogramm 1996 stiess bei den 
Mitgliedern auf Zustimmung. Die neu 
gebildete «Marktkommission)) wird 
diesesJahr am 7. September am «Rü­
mikermart» voU zum Einsatz kom­
men. Weitere Aktivitáten im Jahres­
programm sind in diesem Jahr vor­
gesehen . Eine Betriebsbesiehtigung, 
der traditionelle «(MaibummeI», eine 
Velotour «Rund um die Gemeinde 
Elsau»), der «Rabenliechtli-Umzug)) und 
der Sehlussabend. 
In zwei Jahren feiert der Ortsverein 
Rümikon sein 40. Jubiláum. Bei die­
ser Gelegenheit wurden die Mitglieder 
aufgerufen, Ideen für dieses Jubilá­
um zu sammeln. 
Naeh der Versammlung kamen die 
Anwesenden in den Genuss eines 
Naehtessens. 
Die náchste Generalversammlung 
findet am Samstag, 1. Márz 1997 statt. 
Den neuen Mitgliedern wurde mit­
geteilt, dass bei einem Vereins-An­
lass immer die Sehweizerfahne auf 
dem «Kramerbuck») zu sehen ist. Der 
Prásident konnte die Versammlung 
um ea. 21.00 Uhr beenden. 

Die Aktuarin 
Ruth Wagner 

SCHREINEREI 

Freie Evangelische 
Gemeinde 

Sie sind herzlich eingeladen zu un­
seren Anlassen im Gemeindezentrum 
an der St. Gallerstr. 70! 

Gottesdienst 
Sonntag . .. 
Besonderes: 

10.00 Uhr 

5. April 10.00 Uhr 
Karfreitagsgottesdienst mit Abendmahl 

7. April 
Ostergottesdienst 

10.od Uhr 

16. Mai 10.00 Uhr 
Auffahrt: Familiengottesdienst 

Kinderhort 
Sonntag 

Sonntagschule 
Sonntag 

8ibelstunde 
Dienstag 

Ameisli 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Samstag 14.00 Uhr 
13. April, 11. Mai und 25. Mai 

Jugendgruppe 
Samstag 19.30 Uhr 
30. Márz, 13. April (um 18.00 Uhr 
mit Badehose), 27. April mit Znaeht 

Kontaktpersonen: 
Ueli und Christine Jungen, Ráterschen, 
Tel. 363 20 45 
Kurt und Vreni Schlatter, Rümikon, 
Tel. 363 10 56 

ELGG 
Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 

Te'efon 052 364 20 41 
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...DiSalla... 
Dichtungen • Sattlerei • 80denbelage 

im Landigebãude, 1. Stock 

Neuan.fertigungen van 
Leder- und Kunst/eder (B/aehen, 

Pferdespart, Tóffsatte / ete.), 
Pa/ster- und Bezugsarbeiten 

Reparaturen al/er Art 

Wir freuen uns 
auflhrenBesuch! 

Disabo AG, Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse, 8352 Raterschen 

Te/. 052/3632888 
Fax 052/3632892 

Viel Glück im Garten! 

Mit unserem breiten Angebot an 
gesunden, widerstandsfahigen 

~ -Setzlingen tragen wir gerne dazu bei. 

Zum Beispiel 
Im April: Nachrviolen, 

Muskatellersalbei, Brennende Liebe ... , 
mehrjahrige Kri:iuter und 

die ersten Salate 

Im Mai: Tomaten à la carte, 
Zucchetti, Melonen, Kürbisse. ", 

Kohlrabi, Lauch, Sellerie ete. 
Krauter und Blumen 

Setzlingsverkauf April und Mai: 
ieden Nachmittag 14-19 Uhr 
,eden Samstag 9- 16 Uhr 

Herzlich willkommen! 
Biogartnerei Heidi Schuppisser 

Elsauerstrasse 39, 8352 Raterschen 
Tel. 363 12 17 
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Jugend---------------
JUVEL 

Das neue Vereinsjahr hat fur uns mit 
der - naeh der letztjahrigen Statu­
tenrevision - ersten Generalversamm­
lung am 27. Februar begonnen. Da­
bei wurde neben der Festlegung des 
]ahresprogrammes aueh der VOIstand 
neu bestellt. Die einzige Veranderung 
hat dabei beim Amt des Aktuars statt­
gefunden; as zeitliehen Gründen gibt 
Franziska Weibel ihr Amt ab, mit 
Markus Rietschin ist der Vorstand 
wieder komplett. 

Der Vollstandigkeit halber hier noeh 
die Zusammensetzung des ]UVEL­
VOIstandes: 
Prasident 
Vizeprasident 
Aktuar 
Kassier 
BeisitzerjRevisor 

Rolf Gehring 
Markus Kleeb 
Markus Rietsehin 
Mareel Arnet 
Mareel Sehenk 

Ski- und Snowboardtag 
Rund 30 ]ugendli ehe hat die Einla­
dung zum]UVEL Ski- und Snowboard­
tag am 18. Februar früh aus den Fe­
dern geloekt. Praehtig - mit einem 
WOIt liessen sieh Wetter und Sehnee 
in der Lenzerheide besehreiben. Aber 
nieht lange wahrte die Freude: Sieh 
wegen eines defekten Skilifts von ei­
nem Pistenfa hrzeug den Hang hin­
aufsehleifen zu lassen, mag ja noeh 
als besonderes Erlebnis erheitern. Wenn 
einem jedoeh wegen eines plõtzli­
ehen (Mini-)Sehneesturms zwei wei­
te re Skilifte vor der Nase gesehlossen 
werden, bleibt aueh den vergiftetsten 

Sehneehasen nur die Flueht an den 
gemütliehen Kaffeetiseh . 
Trotzdem hat die aufgestellte Grup­
pe aus EIsau den Tag genossen - die 
n aehste Auflage des Skitages darf also 
auf wiederum zahlreiehen Besueh 
hoffen. 

]ahressehlussessen, 16. Februar 
Der Racletteplauseh im Kirehgemein­
dehaus, an dem aueh das neue ]ah­
resprogramm der ]UVEL vorgestellt 
wurde, hat trotz kurzfri stiger Einla­
dung etliehe ]ugendliehe mobilisiert. 
Die dabei von den Besuehern abge­
gebenen Vorseh lage für künftige 
Anlasse werden bei der Planung der 
kommenden Aktivitaten teilweise 
berüeksiehtigt werden kõnnen. 

Erfahrungen mit Drogen 
Viele Aktionen, die unter dem Stieh­
wOIt Drogenpravention laufen , weI­
den von ]ugendliehen meist als Ein­
griff unverstandiger Erwaehsener in 
ihre Freiheit und Freizeitgestaltung 
empfunden. Die ]UVEL wollte mit 
dem Erfahrungsberieht eines ehema­
ligen Drogenabhangigen einen an­
deren Weg gehen. Seheinbar hat aber 
das Thema seine Anziehungskraft auf 
]ugendliehe verloren; zu diesem bri­
santen Thema hatten wir eigentlieh 
mehr als nur knapp 30 Zuhõrer er­
wartet. 
Ei nen ausfüh rli ehen Berieht zum 
VOItragsabend finden Sie im Veran­
sta ltungsteil auf Seite 33. 

Markus Kleeb 

Brãunungsstudio 

Sauna (bis 25 Pers.) 

Familiensauna(2-4 Pers.) 

Massagen: - Klassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-$een 
Telefon 052/232 33 88 
Privat 052/363 24 15 

- Fussreflex 
- Sport 
-Teil 
- Cellulitis 

Unser Tresorfach 
Wir zeigen lhnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Textil- und Papiertapeten. 

S2 

Für die sichere Aufbewahrung 
Ihrer Wertsachen 

ZLB Zürcher Landbank 
8352 Roterschen St. Gallerstr. 66 Tel 052 / 368 78 78 

Für kalte Zimmerwiinde empfehlen wir 
unsere bewiihrten Raum-lsolationen. 

Wir be rate n Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 0521 363 22 48 
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SP Raterschen 

Unser Polltkllma 
Ein herzliehes Danke und ein Bravo 
fur das Projekt «SehulhauskJima». Wir 
wünsehen ein gutes Gelingen . Wir 
dürfen sieher hoffen, dass ein gutes 
Klima in der Sehule sieh auf das po­
litisehe Klima in unserem Lande aus­
wirkt - leider mit einer Zeitverzõge­
rung von zwei bis drei ]ahrzehnten. 
Müssen wir so lange warten, bis uns 
die ]ugend von heute deIeinst zei­
gen wird, wie man es besser machen 
kann? Diese Frage dIangt sieh daI­
um auf, weil das politisehe Klima in 
unserem Lande miserabel ist. 
Dafur skizzenhaft naehstehend vier 
Beispiele: 

Schlechtes Klima aut 
schwelzerlscher Ebene: 
Die Wirtsehaftsfuhrer haben sieh bei 
den letzten Nationalratswahlen «vor­
nehm» zurüekgehalten. Seither pre­
digen sie un s, gleiehsam von ihren 
Feldherrenhügeln, die folgenden vier 
Botsehaften (wahrend sie si eh dann 
leise aus der VerantwOItung sehlei­
chen - und dann ebe n verantwor­
tungslos sind - und waren): 

1. Mut zum Aufbruch! 
Diese Aufforderung lasst sieh etwas 
salopp folgendermassen zusammen­
fassen: Ihr steht unmittelbar vor ei­
nem tiefen Abgrund und jetzt maeht 
einen mutigen Sehritt vorwarts. 

2. Verunglimpfung der õffentIiehen 
Hand 
lneffi zient, sehwerfallig sei sie. Die 
Leute im õffentliehen Dienst seien 
unflexibel, beamtenhaft und büro­
kratiseh. - Sehauen wir doeh in un­
seren Bekanntenkreis. - !eh denke 
an den Vorstand unserer SP-Sektion. 
Da sind arei Leute, die in õffentli­
ehen Betrieben arbeiten . - Das wa­
ren nun also die Faulen, die Büro-

Kosmetikinstitut 
Irene Thürig 

Alte SI. Gallerslrasse 26 
8352 Ralerschen 

Telefon 363 28 11 

• diverse Gesichtsbehandlungen 
• Manicure 

• Kosmelische Fusspflege 
• Wimpern und Brauen farben 

• definilive Haarenlfernung 
• Haarentfernung miI Warmwachs 
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kratisehen? Und wir daneben, die in 
der Privatwirtsehaft sind, sind wir 
die dynamisehen Turbotypen? 
Diese Verunglimpfung der õffentli­
eh en Bediensteten ist eine unerhõr­
te, ei ne verdaekelte Sauerei. 

3. Privatisierung, zum Beispiel des 
Telefons 
Das Telefonieren werde billiger. ]a­
wo!;ll,. wenn man neh Amerika oder 
Australien telefoniert, mõgliehst noeh 
7S Gespraehe gleiehzeitig, dann wird 
es billiger. - Im Ortsnetz wird es teurer. 
- Wer al so ei nen Sehwatz mit der 
Naehbarin oder dem Kollegen in der 
Gemeinde am Telefon maehen will, 
weil das Treppensteigen vielleieht 
Mühe maeht oder weil im Moment 
die Trottoirs vom eben gefallenen 
Eisregen nieht begehbar sind, der muss 
halt mehr bezahlen bei einer priva­
tisierten Telecom. - Selber Sehuld, 
warum hat er oder sie die Kollegin­
nen und Freunde nieht in Honolulu 
sondern in EIsau und Umgebung? 

4. Und noeh die Deregulierung des 
Weissweins 
Der ImpOIt soll weitgehend freige­
geben'werden. Die Folge davon wird 
sein, dass unsere Weinbauern unge­
nügendes Einkommen haben und -
wir, ich meine ich, trinken dann noch 
mehr Wein. Was da wohl segens­
reieh daran ist? 

Dies sind Beispiele, die uns Bürger 
verunsiehern, beangstigen und kaum 
geeignet sind, ein gutes politisehes 
Klima zu sehaffen, in welehem wir 
gemeinsam die Zukunft mit Freude 
in Angriff nehmen wollen. Der Grund 
dafür: Es ist die Wirtsehaft als Mo­
loeh, die gedeihen und waehsen will 
- Arbeitsnehmer und Rentner hin oder 
her. Und was ist zu tun? Gegensteu­
er geben, aueh dOIt, wo es fast sinn­
los seheint. 

Und wle Ist das Politkllma bel 
uns? 
Ein Hiekhaek in den letzten Mona­
ten . Warum? Dazu nur eine Frage: 
Ist in unserer Gemeinde die Behõr­
dentatigkeit noeh miliztauglieh? 
Verena Fink sei wegen Überarbei­
tung aus der Kirehenpflege ausgetreten, 
unsere Gemeinderatin Esther Bischof, 
so konnte man in der letzten ez le­
se n, hat pro ]ahr über 90 Sitzungen 
und dazu no eh die nõtigen Haus­
aufgaben. - So geht das doeh nieht. 

Aueh wenn die Beispiele vielleieht 
etwas über dem Durehsehnitt liegen 
mõgen, mõehte ich unsere Behõr­
den aufordern, ein ruhigeres, gemes­
seneres Tempo anzusehlagen . Über 
Beispiele fur zu h ektisehes Vorgehen 
in jüngster Vergangenheit gibt Tele­
fon 363 10 4S gerne Auskunft. Eine 
zu hohe Belastung dureh die Behõr­
dentatigkeit fuhrt zu Nervositat, Hekt­
tik und eben zu einem sehleehten 
Politklima. 

Wlr setzen aut das 
«Heldenbühl» 
Es ist sehr zu hoffen, dass wir dort 
endlieh ei nen guten Konsens finden, 
der für die Gemeinde, fur die Bau­
herrseh aft und nieht zuletzt für die 
Leute, die vielleieht dereinst im Hei­
denbühl leben, ein erfreulieher ist . 

Gute Kandldaten tür ein gutes 
Klima 
Für die Ersatzwahl in die FürsOIge­
und Vormundsehaftsbehõrde sehla­
gen wir Peter Schneider vor. Er stellt 
sieh auf der naehsten Seite gleieh 
selber vor. Peter, wir danken Dir, dass 
Du kandidierst. Du hast die nõtigen 
Qualifikationen fur das Amt. 
Für die kommenden Woehen wün­
sehe ieh allen ein frühlingshaftes 
Klima. 

Für die SP Ratersehen 
Ruedi Ruehti 

Gottfried Tobler 
D1pl. SCh'oinermeisre, 

Privat 052-363 23 38 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 
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Ich heisse 
PeteT Schneider­
Grundbacher 
und habe mich aIs 
Kandidat fur den 
freien Sitz in der 
Fürsorgebehõrde 
zur Verfugung ge­
stel1t. 

Einige Informationen zu meiner 
Person 
Am 2. Mãrz 1952 wurde ich in mei­
ner Heimatgemeinde Winterthur ge­
boren. Die Schulen besuchte ich in 
Winterthur und Wiesendangen. Durch 
den Schul-Sporttag hatte ich das er­
ste Mal Kontakt zur EIsauer ]ugend. 
Schon wãhrend der Maschinenschlos­
ser-Lehre war ich aktives Gewerk­
schaftsmitglied und Vertreter in der 
Betriebskommission. Nach der Hei­
ra t, 1977, lebten wir fur knapp zehn 
]ahre an verschiedenen Orten im 
Ausland. In dieser Zeit kamen unse­
re Kinder Simon, 1982, und Christi­
ne, 1986, zur We1t. 

Seit ]uli 88 wohnen wir Schneiders 
(Kãli, Christine, Simon und Peter) 
im Zauner 15. 

AIs Hausmann übernahm ich wãh­
rend einem ]ahr ei nen grossen Teil 
der Kindererziehung und Hausarbei­
ten und konnte damit den Wieder­
einstieg meiner Frau in ihrem Beruf 
ermõglichen. Es war uns mõglich, 
wãhrend den drei folgenden ] ahren 
durch ]ob-Sharing die Kinderbetreu­
ung gut zu organisieren. Seit 1992 
bin ich Betreuer von Asylsuchenden 
und seit 1995 Leiter der Betreuung. 
Im August 1993 habe ich die vier­
jãhrige Teilzeitausbildung zum Sozi­
alarbeiter an der Schule fur Soziale 
Arbeit Zürich begonnen. 
Nach meinem zweiten Praklikum in 
einer ]ugendanwaltschaft werde ich 
im ]uni wieder die Leitung der Be­
treuung im Durchgangsheim «Mei­
seu) übernehmen. 

Meine Motivation, fur die Fürsorge­
und Vormundschaftsbehõrde zu kan­
didieren, ist die Mitarbeit in einem 
Team, das die Verbesserung der Le­
benssituation von benachteiligten 
Menschen zum Ziel hat. 

Peter Schneider 
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FDP 

Identlflkatlon mlt der 
Gemelnde 
Was ist die Gemeinde EIsau? Mit dieser 
Frage kõnnen Sie leicht Ihre Mitmen­
schen, und keineswegs nur die Kin­
der, in Verlegenheit bringen. 

Was bedeutet uns der Begriff «Ge­
meinde»? Vielleicht kommen uns die 
rund acht Quadratkilometer Flãche 
auf der Landkarte in den Sinn, weI­
che als Gemeinde EIsau bezeichnet 
werden. Das ist richtig, die Gemein­
de umfasst ein bestimmes Hoheits­
gebiet. Doch was bedeutet «Gemeinde» 
sonst noch fur uns? Recht hãufig wird 
der Begriff auf das Gemeindehaus über­
tragen, also auf den Gemeinderat und 
die in diesem Gebãude tãtigen Be­
amten. Vielleicht wird auch noch die 
Schule einbezogen. Dass aIle auf diesen 
acht Quadratkilometer wohnhaften 
Menschen diese Gemeinde bilden, 
ist viel zu wenig bewusst. Die Ge­
meinde ist ei ne anonyme Gesellschaft, 
welcher man mit Skepsis begegnet. 
Diese Gemeinde wil1 Steuern und 
Gebühren von uns und verãrgert uns 
womõglich mit Bauvorschriften. Für 
manche hat die Gemeinde mehr die 
Gestalt einer Milchkuh angenommen, 
die mõglichst intensiv gemolken 
werden muss. Weder der (widerwil­
lige) Steuerzahler noch der Melker 
fuhlen sich dabei fur die Gemeinde 
verantwortlich . Viele der Probleme 
der Gemeinde, gerade auch im fi­
nanziel1en Bereich, sind weitgehend 
eine Folge der mangelnden Identifi­
kation mit der Gemeinde. Man sucht 
dieser Institution mõglichst wenig 
zu geben und andererseits mõglichst 
viel zu bekommen. Woran liegt's? 

Die Menschen in einer Gemeinde sind 
heute kaum mehr wirtschaftlich von­
einander abhãngig, sie sind keine 

Schicksalsgemeinschaft. Müssten wir 
zusammenstehen, um einer gemein­
samen Gefahr zu begegnen, so wür­
den wir uns anders verhalten. Diese 
Haltung des Einzelnen zur Gemein­
de ist ebenso natürlich wie verstãnd­
lich. Der Mensch ist nãmlich ein 
egoistisches Wesen. Daraus Iassen sich 
auch Lehren für das politische Han­
deln ziehen: Es ist võl1ig kontrapro­
duktiv, wenn man der so anonymen 
«õffen tlichen Hand» immer mehr 
Aufgaben übertrãgt, anstatt an die 
Eigenverantwortung zu appelIieren. 
Wir sollten aber auch versuchen, diese 
Gemeinde vermehrt mit den Augen 
eines Besitzers zu sehen. Wir haben 
sehenswerte Orts- und Landschafts­
bilder und bemerkenswerte õffentli­
che Bauten . Etwas Stolz auf diese 
Gemeinde würde nichts schaden, 
mindestens würde damit aber die 
Identifikation mit der Gemeinde ge­
fõrdert . 

Eine ganz betrãcht1iche ZahI von 
Menschen arbeiten haupt- oder ne­
benamtlich für diese Gemeinde, sei 
es als Behõrdenmitglied, Lehrer, Be­
amter oder in irgendeiner nebenamt­
lichen Funktion. Der Erfolg ihrer 
Tãtigkeit hãngt zum grossen Teil von 
der Identifikation mit der Gemein­
de ab. Es mag altmodisch klingen, 
doch ei ne Arbeit fur die Gemeinde 
ist nicht einfach eiu «Job», es ist eine 
Aufgabe. 

FDP Elsau 

Garage Grob AG 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlãssige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persônlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Absch leppdienst 

• Abgaswartung 
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.--------~---~~~--'Ge""erbe 

Zürcher Landbank 

ZLB Zürcher Landbank õffnet 
belm Abschluss 1995 die 
Bücher 

Hõhere Dividende dank erfolgrei­
chem Geschaftsjahr 
Die ZLB Zürcher Landbank, mit ei­
ner Bilanzsumme von Fr. 335,1 Mio. 
(Vorjahr 328,3 Mio.) die grõsste Re­
gionaIbank im Bezirk Winterthur, hat 
ihre Rechnungslegung fur das Ge­
schãftsjahr 1995 bereits auf die neu­
en Rechnungslegungsvorschriften um­
gestel1t. Zwar sin d die Zahlenanga­
ben im Mehrjahresvergleich noch von 
beschrãnkter Aussagekraft, nicht zu­
letzt wegen des 1994 erfolgten Zu­
sammenschlusses der Sparkasse Elgg, 
Sparkasse Elsau und Spar- und Leih­
kasse Rickenbach zur ZLB Zürcher 
Landbank. Bereits jetzt hat aber die 
Transparenz insbesondere bei einem 
Gütezeichen der Bank, den Eigen­
mitteln, zugenommen. Diese Offen­
legung wird interessante Vergleichs­
mõglichkeiten mit anderen Banken 
ermõglichen. Was die Eigenmittel 
betrifft: Der ZLB Zürcher Landbank 
stehen anrechenbare Eigenmittel von 
Fr. 17,9 Mio. zur Verfugung; erfor­
derlich nach den neuen verschãrf­
ten Eigenmittelvorschriften sind Fr. 
14,4 Mio. 

Die 23 Personen beschãftigende Bank 
hat 1995 einen um 37,01 % hõhe­
ren Bruttogewinn von Fr. 2'878'862.85 

Gemeinde Elsau 

erzielt. Die Zunahme erfolgte haupt­
sãchlich aus dem Zinsengeschãft. Das 
Kommissions-, Dienstleistungs- und 
Handelsgeschãft erfuhr gegenüber dem 
Vorjahr eine Einbusse. Der Geschãfts­
aufwand reduzierte sich um 5,28 %, 
'1'0 insbesondere beim Sachaufwand 
ansehnlich eingespart werden konnte. 
Bemerkenswert, weil nicht dem al1-
gemeinen Trend entsprechend, ist auch 
der.stabile Bedarf von Wertberichti­
gungen und Rückstel1ungen fur Kre­
ditrisiken als Folge einer ãusserst sorg­
fã ltigen und selektiven Ausleihungs­
praxis. Wegen betrãchtlicher Inve­
stitionen an den Standorten der ZLB 
erfuhren die Abschreibungen auf den 
Sachanlagen eine -Zunahme von Fr. 
321'000.- (+ 102,78 %). 

ZLB Zürcher Landbank 
(in 1000 Fr.) 

Die ]ahresrechnung 1995 schliesst mit 
einem erhõhten ]ahresgewinn von 
Fr. 1'196'148.05 (Vorjahr Fr. 
1'046'928.98) ab. Zusammen mit dem 
Gewinnvortrag vom Vorjahr stehen 
der GeneraIversanunlungvom 19. April 
Fr. 1'429'571.63 zur Verfugung. Der 
Verwaltungsrat beantragt folgende 
Verwendung: Fr. 495'248.- Ausschüt­
tung einer Dividende von 13 % (Vor­
jahr 11%), Fr. 200'000.- Zuweisung 
an die al1gemeine gesetzliche Reser­
ve, Fr. 500'000.- Zuweisung an an­
dere Reserven, Fr. 234'323.63 Gewinn­
vortrag auf neue Rechnung. 

R. Beuggert 

1995 1994 Verãnd. in % 

Bilanzsumme 

Kundenausleihungen 

335'117 328'379 + 2,0 

- davon Hypotheken 

Kundengelder 

Aktjenkapital 

Reserven 

Abschreibungen, Rück­
stellungen, Verluste 

]ahresgewinn 

Dividende 

Zuweisung an Reserven 

290'938 277'639 + 4,8 

256'072 240'701 + 6,3 

273'183 266'721 + 2,4 

3'809 3'809 0,0 

10'520 9'820 + 7,1 

1'182 773 + 52,9 

1'196 1'046 + 14,3 

13 % 11 % + 18,1 

700 599 + 16,8 

Mitenand-bade 

Voranzelge 
Reservieren Sie sich den Samstag, 11. 
Mai schon heute! 

Gratis Hackselgut 

Dann findet der erste Europãische 
WeltIadentag stat!, an dem über 2500 
Weltlãden und Weltgruppen in drei­
zehn Uindern aktiv mitwirken, um 
für sich und den fairen Handel zu 
werben . 
Das Thema des Tages: Frühslücke mit 
Afrika! 

abzugeben. 

Bezugsort: Riedstrasse, Raterschen 

Ihre Werkabteilung Ihre Gesundheitsbehorde 
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Wir vom Mitenand-Lade Rãterschen 
bieten Ihnen afrikanischen Tee, Kaf­
fee und Guetzli an . Zudem ist der 
Laden den ganzen Samstag offen. 
Auch die Textilwerkstatt und die Bio­
gãrtnerei Heidi Schuppisser bieten 
an diesem Tag ein spezielles Progranun . 
Lassen Sie sich überraschen und be­
suchen Sie uns! 

Ursu la Lüthi 
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Cievverbe----------------------------------~~~------------~~ 

Badminton- und Fitnesscenter BAFI Bei Rüekfragen steht Ihnen gerne 
Hansruedi KeUer unter der Telefon­
nummer 368'78'88 zur Verfügung DOMINO - Eln Splel, das Sie In elne Stadt Europas führen kan n 

Das neue Spiel fiir die Kunden und Kundinnen der Spartcenter BAFI und Groval 
wird am 1. April (kein Aprilscherz!) gestartet. Jeden Manat wiihrend eines ganzen 
Jahres, haben Sie die Ge/egenheit, eine Stiidtereise Zll gewinnen. Mit IInserem 
Partner Peca-Taurs AG, Riiterschen, spie/en Sie aufeinfache Art um eine Stiidterei­
se. 

Mit etwas Glüek und Engagement 
sind Sie dabei! 

Die Sporteenter BAFI und Graval, sowie 
unser Reisepartner Peco Tours AG wiin­
sehen es Ihnen! 

Und so geht's! 
Spielen Sie so oft Sie wollen oder 
kon nen mit einem neuen Spielpart­
ner Tennis oder Badminton, und Sie 
reihen mit jedem neuen Spielpart­
ner einen weiteren Dominostein an 
Ihr Reiseziel. Losen Sie sieh ei ne 
Domino-Karte und lassen sieh einen 
Dominopunkt gutsehreiben, wenn Sie 
mittels Stand-by-System, Einzelmie­
te oder Ihres Abonnements auf un­
seren An lagen Tennis oder Badmin­
ton spielen gehen. 

Ein zige Bedingung ist, dass si eh Ihr 
Spielpa rtn er mit einer Identitatskar­
te aU5weisen kann, damit der Fair­
ness zuliebe aueh wirklieh der in­
tensivste Dominopunkte-Sammler die 
Chanee erhalt, die Stadtereise zu ge­
winnen. Sollten Sie am Ende jeden 
Monats unter den drei eifrigsten 
Dominopunkte-Sammlern sein, winkt 
Ihnen die Chanee, an der Verlosung 
der drei attraktiven Preise teilzuneh­
men. 

An der Reeeption und im Restaurant 
Bannebrett konnen Sie sieh eine 
Domino-Karte siehern und ab l. April 
kon nen die ersten Domino-Punkte 
gesammelt werden. 

56 

Landi Rãte rschen 
LKG Elsau und Umgebung 

Verwaltung 
8352 Rãterschen 
Telefon 363 10 22 

Hansruedi Keller 

Gartenzeit ist Landizeit 
Sie erhalten bei uns: 

- Setzlinge und Topfpflanzen 
- Gemüse und Blumensamen 
- grosses Sortiment an 
Gartengerãten 

- div. Blumentõpfe 
- Dünger und pflanzen-
schutzmittel 

- div. Erden: Aussaat, Uni­
versal, Blumen und Geranien 

Am 12./13. April erhalten Sie 

10% Rabatt aut alle Erden! 

Ausserdem erwartet Sie ein grosses Angebot 
an Mineralwasser, Biere und Weine. 

Óffnungszeiten: 
Mo- Fr 8-12 (ausser Mittwoch), Sa 8-11, Di +Fr 16- 18 Uhr 
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Das einheimisc;he Gewerbe stellt sich vor'-~ 

Hotel Restaurant Sternen, Raterschen 
Seit de", 1. September 1995 steht der Sternen in Riiterschen unter neuer Fiihnmg. 
Das Pachterehepaar Christian und Beatrice Tendero hat sich wie schan der 
Vargiinger vor al/em der ita/ienischen Kiiche verschrieben und fiihrt das gepflegte 
Lokal weiterhin als Ristarante/Pizzeria. .. 

(eh) Naeh zehn Jahren im Landgast­
hof Sternen in Oetwil am See, der in 
Feinschmeckerkreisen als k1einer Gour­
mettempel gilt, und fünf Jahren in 
einem Sportrestaurant in Wallisellen, 
suehte die Familie Tendera ei ne neue 
Herausforderung. A1s sie vom befreun· 
deten Claudia CipaUa erfuhr, dass 
er den Sternen verlassen werde, waI 
der Entsehluss, naeh Ratersehen um­
zuziehen, bald gefasst. Das Lokal und 
die Infrastruktur entspraehen weit­
gehend d,en Vorstellungen der Wirts­
leute. 

Der in Südfrankreieh aufgewaehse­
ne Christian Tendera sammelte naeh 
Absehluss seiner Koehlehre in ver­
sehiedenen Betrieben Erfahrungen und 
wurde sehon früh von der italieni­
sehen und mediterranen Küehe in­
spiriert . Zudem genoss er au eh eine 
Ausbildung im Serviee und kennt 
deshalb das Gastgewerbe von allen 
Seiten her. Bei der Betreuung der Gaste, 
sei es im Restaurant oder im Hotel, 
das über n eun Gastezimmer verfügt, 
hilft aueh Beatriee Tendera tatkraf­
tig mit. Das Personal konnte prak­
tiseh gesehlossen übernommen wer­
den, so dass der Gast von einem ein­
gespielten Team verwohnt wird. 
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Beatrice Llnd 
Christian Tendera 

Neu ist der Sternen zu folgenden Zeiten 
geoffnet: 

Montag bis Freitag 
und 
Samstag und Sonntag 

9.30- 14.00 
17.00-23.00 
17.00-23.00 

Wer sei nen Morgenkaffee sehon um 
aeht Uhr zu trinken pflegt, sollte es 
trotzdem im Sternen versuchen, denn 
Beatriee Tendera ist um diese Zeit 
meist sehon im Restaurant, um Vor­
bereitungen zu treffen und bedient 
ihre Kunden natürlieh gerne. Über­
haupt legen die neuen Paehter Wert 
auf Flexibilitat und halten nieht stur 
an den Offnungszeiten fest. Da sie 
im Hause wohnen, haben sie besse­
re Mogliehkeiten, auf die Kundsehaft 
einzugehen. Für Firmen- und Fami­
lienanlasse ab 20 Personen offnet der 
Sternen auch am Samstag ader Sonntag 
über Mittag und Leiàmahle unter der 
Woehe kon nen ebenfalls reserviert 
werden. Christian Tendera ist von 
seinen früheren Tatigkeiten her üb­
rigens Spezialist für Bankette und 
maeht gerne Menüvorsehlage für Ihren 
naehsten Anlass. 

Unter der Woehe stehen tag1ieh fünf 
Tagesmenüs in versehiedenen Preis-

. Cievverbe 

kategorien zur Auswahl. Wer 1ieber 
zur Speisekarte greift, findet eine grosse 
Auswahl an Pizza und Pasta in ver­
sehiedensten Varianten, natür1ieh aber 
aueh Fleiseh- und Fisehgeriehte. Keine 
Wünsehe lasst die Karte aueh für 
Vegetarier often, und Pilz1iebhaber 
sollten eines der zahlreiehen Ange­
bote mit Steinpilzen versuehen . Als 
Erganzung sind auf einer Spezialita­
tenkarte aktuelle, saisonale Sehlem­
mereien wie etwa Spargeln, Fiseh oder 
Wild zu haben. Und wer absehlies­
send noeh etwas Süsses vertragt, kann 
sieh unter all den typisehen Desserts 
aus unserem südliehen Naehbarland 
seinen person1iehen Favoriten aus­
wahlen. 

Wer sich einen Tisch im vorderen 
Teil des Restaurants siehern moeh­
te, sollte für Mittagessen und für Frei­
tag- und Samstagabend vorreservie­
ren. Platz im Sa1i hat es aber immer 
genügend, so da~s aueh spontane 
Besueher zu ihren Gaumenfreuden 
kommen. 

Obwohl der Sternen ein Speiserestau­
rant ist, sind Gãste, die nur ihren 
Durst stillen wollen, genauso will­
kommen. Unter der Woehe sind im­
mer einige Tisehe frei, an àenen man 
sieh zum gemütliehen Sehwatz tref­
fen kann. Ebenso wiirde es die neu­
en Paehter freuen, wieder vermehrt 
Dorfvereine begrüssen zu dürfen und 
damit aueh neue Gesiehter kennen­
zulernen. Denn obwohl Beatriee und 
Christian Tendera mit dem bisheri­
gen Besueh sehr zufrieden sind, würden 
sie sich freuen, noeh vermehrt EI­
sauer an ihren Tisehen anzutreffen. 
Also dann, «en Guete»! 

WIR SUÇHEN PER SQFQRT 

EI~E F~AIl!J, 
DIE FREUDE HATTE IN 
UNSERER GARTNEREI 

STUNDENWEISE BLUMEN 
UND SETZLIN§E ZU 

VERKAUFEN, 

WEITERE INFQRMATIQNEN UNTER 
TEL. 363 13 22 

SQMMER GEMÜSE UND PFLANZEN, 
SÇHNASBER§ 

• 
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Gewer.-be 

Das einheimisc::he Gewerbe stellt sic::h vor--.... 

ERWA 
Einer der ganz jungen Gewerbebetriebe in unserer Gemeinde ist die Firma ERWA. 
Dieser Name steht fiir den gelemten Elektromonteur Erwin Waldvogel, der sich 
nach seinem Eintritt in die Firma ldentico Ende 1990 im 8ereich Stanzformenbau 
spezialisierte. lm letzten Jahr hatte er die Moglichkeit, seine Abteilung mitsamt 
dem Kundenstamm zu übemehmen. So entschloss er sich, selbstiindig zu werden 
und richtete hinter dem Wohnhaus an der St. Gallerstrasse seine eigene Werkstatt 
ein. 

die kleinste Abweiehung ergibt statt 
eines sehmueken Sehãehtelchens ein 
unfaltbares, unbrauehbares Stüek 
Karton . Die fertige Stanzform wird 
sehliesslieh dem Kunden verkauft, der 
damit die gewünsehte Verpaekung 
produzieren kann. Eine solche Stanz­
form ist sehr stabi! und kan n mehr­
maIs verwendet werden. Aueh Repa­
raturen defekter Formen führt Erwin 
Waldvogel aus. 

Zu den Kunden gehõren in erster Linie 
Papierwarenfabriken, Druekereien und 
Werbeateliers aus der Region . Für 
kleinere Auftrãge kann man aber gerne 

Flrma - Steckbrlef 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

ERWA 
Verpaekungsteehnik 
St. GaHerstrasse 68 
8352 Rãtersehen 

052 I 363 20 22 
052 I 363 20 23 

Gesehãftsform: Einzelfirma 

Gesehãftsinhaber: 
Erwin Waldvogel 

Gründung: 1. September 1995 

Belegsehaft: Ein-Mann-Betrieb 

Tãtigkeitsbereieh: 
- Verpaekungstechnik 
- Plotterbearbeitungen 
- Stanzformenbau 

direkt in Rãtersehen vorbeigehen. 
Behãltnisse für Visitenkarten in kleiner 
Auflage zum Beispiel werden ohne 
fremdes Zutun angefertigt. Dank seiner 
mehrjãhrigen Erfahrung hat Erwin 
Waldvogel immer ldeen bereit, weiss, 
was maehbar ist und welches Mate­
rial verwendet werden soHte. Und 
faHs Ihr Verein noeh eine optimale 
Lõsung sueht, um die Hinweistafeln 
für die Ortseingãnge wirkungsvo11 
einzusetzen, hilft ERWA geme wei­
ter. Die Aushãnge der Chnõpflibüetzer 
sind nãmlieh in seiner Werkstatt 
entstanden. 

Es lohnt sieh also, zuerst in Rãter­
schen vorbeizuschauen, wenn Sie die 
nãehste Werbeaktion planen. 

• 

(eh) Wer für ein Werbegesehenk oder 
um ein neues Produkt zu lancieren 
eine geeignete Verpaekung sueht, der 
wendet sieh an ERWA. Erwin Wald­
vogel nimmt die Idee auf und kon­
struiert die optimale Verpaekung in 
versehiedensten Materialien, sei es 
nun Karton, Kunststoff, WeHpappe 
oder MikroweHpappe. Am PC zeieh­
net er mittels CAD einen Aufriss der 
besten Lõsung. In dieser teehnisehen 
Zeiehnung muss natürlieh bereits an 
jedes Detai! gedaeht werden, wie etwa 
Lõeher für Sehrauben oder Nieten, 
Falzperforationen usw. Ansehliessend 
werden die gespeieherten Daten auf 
den Plotter übertragen. Für die Bear­
beitung stehen zwei Werkzeugkõp­
fe, einer für Kugelsehreiber/Folien­
messer, der andere ffiit Messer zum 
Schneiden von Papier oder Karton, 
zur Verfügung. Aueh Kunststoff, Ple­
xiglas oder Sperrholz bis 7 mm Dik­
ke kõnnen gefrãst werden. Das voH­
endete CAD-Programm wird sehlies­
slieh in ein Laserwerk bei Bern ge­
liefert, wo aus einer Holzplatte, die 
als Werkzeugtrãger gi!t, die Form mi!­
limetergenau ausgesehnitten wird. Zu­
rüek in der Werkstatt, setzt Erwin 
Waldvogel die riehtigen Stanzwerk­
zeuge (kleine Messerehen in versehie­
denen Grõssen und diversen Perfo­
rationen) in die Form ein. Dies ist 
eine reine Handarbeit und erfordert 
ein sehr exaktes Arbeiten, denn sehon 

ERWIN WAlDVOG EL W. R VERPACK UN GS TECHN IK 
PlOTTER - BEAR BE IT U N GE N 

STANZFORMENBAU 
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8352 RATERSCHEN 

ST. GALLERSTRASSE 68 

TE L. 052 363 20 22 

FAX 052 363 20 23 
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.--------~----und ausserdelTl ... 
Pflanzen im Jahreslauf -~-------------, 

Frühllng - Narcissus pseudonarzissus 

(ks) In leuehtendem Gelb verkündet 
die Narzisse a11jãhrlieh den Frühling. 
Im Volksmund ist sie bestens unter 
dem Narnen Ostergloeke bekannt. Dies 
als Symbol des immer wiederkehren­
den Lebens. Wegen des trompeten­
fõrmigen Aussehens der Blüte wird 
sie aueh Trompetennarzisse genannt. 

Eine grieehisehe Legende besagt, dass 
die Narzisse ihren Namen vom ]üng­
ling Narziss erhalten hat. Die Ge­
sehiehte so11 sieh so zugetragen ha­
ben: 

«Narziss waI so sch6n, dass sich alle 
Nymphen in ihn verliebten, Er aber 
gab allen einen Korb, denn er Iiebte 
nur si eh selbs!. Für dieses überhebli­
ehe Getue wollten ihn die Gõtter 
bestrafen. Als er sieh eines Tages im 
Spiegel eines klaren Sees betraehte­
te, war er von seiner Schõnheit so 
überwãltigt, dass er das Bildnis um­
armen wollte. Dabei fiel er ins Was­
ser und ertrank. Als ihn seine Sehwe­
stem bestatten wollten, war kein 
Leichnam mehr da, nur eine Blume 
mit goldgelbem Kranz, eben die Nar­
zisse. » 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 363 16 14 

elsauer zy1lg Nr. 89 1 Mlirz 96 

Die Ostergloeke ist ein Zwiebelge­
wãehs, welches zur Familie der Ama­
ryllis gehõrt. Die Blãtter sind sehmal 
und lang. Am Ende des Blütensehaf­
tes entfaltet si eh im Mãrz bis Apri! 
die- kteisrunde Hauptkrone mit der 
trompetenfõrmigen Nebenkrone zur 
Blüte. Narzissen blühen alljãhrlieh 
wieder aus derselben Zwiebe/. Blü­
tenstiel und Blãtter werden 40 bis 
50 em lang. 

Narzissen haben êine lange Waehs­
tumszeit und müssen deshalb bereits 
im Spãtsomrner gepflanzt werden. Am 
besten stehen sie an sonniger oder 
halbsehattiger Lage ade r unter lieh­
ten GehÕlzen. Die Zwiebeln sollten 
15 bis 20 em tief gepflanzt werden. 
Verwenden Sie dabei ein Sehãufel­
ehen und kein Setzholz, weil sonst 
unter dem Zwiebelboden ein Hohl­
raum entsteht, welcher die Wurzel­
bi!dung ersehwert. 

Sehõne Ostertage. 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 

• 

Spielgruppe,--~..---, 

Wo? 
Für die Spielgruppe steht uns ei n­
mal wõehentlieh, jeweils am Diens­
tag von 9 bis 11 Uhr der Gymnastik­
raum des Pestalozzihauses zur Ver­
fügung . 

Das Spielgruppenkind 
Die Spielgruppe bietet für die Kin­
der im Alter von drei bis fünf ]ahren 
einen Erlebnisraum mit anmãeheli­
gem Angebot an Spiel- und Werk­
mõgliehkeiten . Die Spiele und Krea­
tivitãtsangebote sind freiwillig, so, 
dass das Kind die Mogliehkeit hat, 
sieh zurüekzuziehen, zu beobaehten 
und auf seine Art am Gesehehen tei!­
zunehmen. 

Aueh das soziale Erfahrungsfeld, kann 
in der Spielgruppe gelemt werden. 
- sieh behaupten 
- Rüeksieht nehmen 
- sieh gegenseitig akzeptieren 
- einander helfen 
- aufeinander horen 
- streiten und wieder Frieden sehliessen 
gehõren zum Gruppenleben. 

Naeh den Sommerferien sind noeh 
ein paar Plãtze frei. Sind Sie an der 
Spielgruppe nãher interessiert, so rufen 
Sie mieh doeh einfaeh an, ieh gebe 
Ihnen geme weitere Auskünfte. 

Sonja Selinger 
Im Zauner 22 

8352 Rãtersehen 
Te/. 363 1408 
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u nd a usserdem .. . ~~~~~~~~~~------~~~~~~~~ 

FrauenVORum 

Das erste Frauentreffen 1996 fand 
am 22. Januar statt. Die beiden Ko­
ordinatorinnen Madeleine Castro und 
Irene Spahn bleiben für ein weiteres 
Jahr im Amt. 

Naeh den versehiedenen Aktionen 
über Gewalt allgemein und beson­
ders in der Sehule, wird das Frauen­
VORum die Frauen zu einem Vor­
trag über Gewalt gegen Frauen ein­
laden. Eine Arbeitsgruppe ist mit der 
Vorbereitung besehaftigt. l um The­
ma gehóren das Erkennen der Ge­
walt, die Massnahmen gegen die Ge­
wa lt, sowie der Sehutz vor Gewalt. 
Nottelefon und Frauenhaus werden 
vorgestellt. Der Anlass wird am 11. 
September im Kirehgemeindehaus 
stattfinden. 

Das FrauenVORum tritt der Frau­
enzentra!e Winterthur bei. 
Die Frauenzentrale wurde 1919 ge­
gründet. l u ihren l ielen gehóren Ori­
entierungshilfe für Frauen in sozia­
ler, volkswirtsehaftJieher und poJiti­
seher Hinsieht. Sie führt eine unent­
geltJiehe Reehtsberatung für Frauen 
und Manner, und ei ne Budgetbera­
tung. Sie unterstützt Frauen und Fa­
milien in Notlagen. In ihrer Staats­
poJitisehen Kommission werden Stel­
lungnahmen zu Vernehnlassungen 
aus parteipoJitiseh unabhangiger Sieht 
erarbeitet. 

Dureh den Beitritt erhalten wir früh­
zeitig Informationen über geplante 
poJitisehe Veranstaltungen, sowie über 
Aktionen anderer Frauengruppen. 

In naehster leit stellen wir am Rand 
der EIsauerstr. 39 (vis-à-vis Son ne) 
eine Vitrine aut, um alle Frauen über 
die versehiedenen Aktionen des Frau­
enVORums und anderer Frauenor­
ganisationen zu informieren. 

Die naehsten Frauentreffen finden 
an den fo lgenden Abenden statt: 6. 
Mai, 25 . August, 28. Oktober Wir 
freuen uns über jede Frau, die sieh 
interessiert und unverbindlieh an 
einem Treffen teilnehmen will . 

Emmi Sehuppisser 
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Igelstation 

Sehneckenkórner - Des Igels Tod 
Sehneeken sind eine Delikatesse für 
Igel und Vóge!. Sehneeken sind aber 
aueh der Sehreeken aller Hobbygart­
ner, die um den Erfolg ihrer Arbeit 
fürehten. Und so streuen sie fleissig 
und zur Freude der Hersteller Sehnek­
kenkórner, ohne zu bedenken, dass 
mit den Sehneeken aueh unsere so 
ausserordentIieh nützliehen und lie­
benswerten Igel und Vógel elendig 
zugrunde gehen. 

Natürlieh haben die Hersteller reeht, 
wenn sie auf ihren Paekungen sehrei­
ben «Wird von Igeln gemieden". Den 
Igeln und Vógeln nützt das wenig. 
Sie fressen ja nieht die Kórner, son­
dern die Sehneeken, die zuvor die 
Kórner und das darin enthaltene 
Metaldehyd gefressen haben. Damit 

sehJiesst sieh der Teufelskreis. Wenn 
aueh ein einzelnes Korn kaum Seha­
den anzurichten vermag, so ist es 
doeh die Menge der verseuehten 
Kbrner in unseren Garten, die den 
Igeln massiv zusetzt. So ist letzlieh 
der Egoismus der Hobbygartner für 
den Tod unserer Igel verantwortlieh. 
Dabei muss man sieh fragen: Wie 
gesund mag wohl ein «biologiseher" 
Salat sein, der in einer dureh Sehnek­
kenkórner verseuehten Erde gewaehsen 
ist . 

Deshalb unsere Bitte: Verziehten wir 
doeh in lukunft auf Sehneekenkór­
ner, zumal es genügend an dere Me­
thoden zur giftfreien Sehneekenbe­
kampfung gibt, über die die Igelstat­
ionen gerne Auskunft geben (Igel­
station Winterthur: Te!. 233 17 18) 

Ruth Seherrer/Elisabeth Kessels 

Ei/le 1ge1familie liisst es sich schmeckel1. Doch das Rild tiillscht: 1l1zwischen ist eil1 
Mitglied am reichlich allsgestrellten Sc/717eckengift elendig ZlIgrllnde gegangen. 

Sommer Sanilar Heizung 
Wir beraten, planen und organisieren 

Ihr Wunschbad 

yon A-%ahnglas 

Ihre Hei.ung 

yon A-%immerthermostat 

Peter 5ommer, Ober+oef, 8352 Raters.hen, 'elefon 052 363 13 13 
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Motocross 

Saisonstart aut WM-Piste 
Naeh der langen Winterpause ist für 
alle Cross-Fans, die leit der Absti­
nenz vorbei. Auf der Weltmeister­
sehaftsstreeke im italienisehen Bra, 
in der Nahe von Alba im Weinbau­
gebiet des bekannten' Barolo ist die 
diesjahrige Saisoneróffnung. 

Wie jedes Jahr sind viele Fragen, die 
sieh die Fahrer stellen noeh offen . 
So z.B: Wie gut habe ieh wahrend 
der Winterpause trainiert? Welche 
Konkurrenten haben aufgehórt? Wie 
stark sind die neuen Fahrer? Habe 
ieh das riehtige Material um mitzu­
halten? Und vor allem: Bin ieh wie­
der voll motiviert um einen optima­
len Saisonstart zu sehaffen? 
Dies alles wird in Bra beantwortet 
werden. Die Streeke ist sehr sehwer 
und sehnell und wird den Fahrern 
gleieh sehon zu Beginn alles abver­
langen. Sehr steile Auf- und Abfahr­
ten, gespiekt mit unzahligen Sprün­
gen, lassen den Piloten keine Sekun­
de Zeit, sich auch nur für e inen 
Moment auszuruhen . Vollste Kon­
zentration ist ebenfalls von Begin n 
weg oberstes Gebot. Aueh konditio­
nell wird diese Piste den Fahrern al­
les abverlangeo, und nur wer im 
Winter gut trainiert hat, wird sieh 
Chancen ausrechnen kdnneo, in der 
vorderen Halfte mitzutun. Unsere 
Fahrer aus Elsau Roger Schmid Kat. 
International 250 eem, RolfSommer 
Kat. International 125 eem sowie das 
Seitenwagen-Team Philipp Kempfl 
Roland Brotzge haben diese Voraus­
setzungen und si nd von ihrer Klasse 
her aueh dieses Jahr für Spitzenran­
ge vorgemerkt. Die beiden Solo-Pi­
loten Roger und Rolf geniessen im 
KTM-Team von Walter Kalberer erst­
mais etwas ahnliehes wie Werksun­
terstützung. Sie dürften von der Ma­
terialseite her sieher gut versorgt sein. 
Aueh kónnen sie natürlieh von der 
enormen Erfahrung profitieren, die 
WaIter Kalberer als Schweizer Cross 
Legende mitbringt. Das bringt jeden­
falls aueh einen gewissen Erwartungs­
druek mit sieh, dies ist füI beide ei ne 
neue Erscheinung, mit der man auch 
psyehiseh zuerst riehtig umzugehen 
lernen musS. Podestplatze werden 
sieher noeh nieht erwartet, sollte es 
trotzdem mal klappen, so ist das dem 
weiteren Verlauf nu r dienlieh. Viel 
wiehtiger ist, eine gewisse Konstanz 
hinzubringen auf der dan n weiter 
aufgebaut werden kann. Versteeken 
müssen sich die beiden jedenfaJls nieht, 
das haben sie in den vergangenen 
Saisons sehon ófters bewiesen. Un-
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Leserforum 

Roger Schmid gewinnt den Start il1 Cerial10 

ter den ersten lehn waren sie fa st 
immer, hin und wieder gelang ih­
nen sogar ein Exploit. Etwas anders 
sieht die Situation bei den Seiten­
wagen aus, wo das Gespann Kempf/ 
Brotzge ganz kiar favorisiert ist und 
den Meistertitel im Visier hat. Aueh 
bei ihnen gelten die gleiehen Krite­
ri en wie bei den Solisten, mit dem 
Untersehied, dass hier beide gleieh 
gut vorbereitet sein müssen. Doeh 
das ist bei beiden kein Thema. Wir 
werden diese Sai son noeh viel von 
ihnen zu hóren bekommen. Roli Brot­
zge bringt genügend Training mit. 
Im Winter stürmt er für den Erstli­
ga- Eishoekeyelub Winterthur und 
Philip Kempf hat als Pilot genügend 
Klasse und Routine. Hoffen wir, dass 
die Verletzungsserie, die ganz beson­
ders Roger in den letzten drei )ah­
ren heimgesueht hat, dieses Jahr zu 
Ende geht. Eine unfallfreie Sai son ist 
ihm, wie aueh allen andern Fahrern 
zu wünsehen . Aueh das Umfeld muss 
bei den Fahrern stimmen. Wie sehon 
letztes Jahr wird Roger von den bei­
den Monis verpflegt, massiert und 
betreut. Aueh verstehen beide aus­
gezeiehnet mit Meehanikerarbeiten 
an der Masehine mitzuhelfen. Das 
bringt doeh etwas Ruhe zwisehen den 
Rennen für den Fahr€r. Wahrend der 
Rennen sind sie besehaftigt mit dem 
Anzeigen der Position, der leitnah­
me und sie feuern Roger Runde um 
Runde wieder an und sorgen so noeh 
für Stimmung. Nun wünsche ieh den 
Elsauern einen optimalen und un­
fallfreien Start in die Sai son 96 und 
mógen ihre Hoffnungen si eh erfül­
leno Für alle Fans die hin und wieder 
einmallive dabei sein móehten, hier 
noeh die Daten soweit schon bekannt: 

31. Marz 

27./28.4. 
11./12.5. 
1./2.6. 
23.6. 
10./11.8. 
8.9. 

22.9. 

5./6 .10. 

Volketswil (Europamei­
stersehaft 125 eem) 
Ederswiler JU 
Frauenfeld AlImend 
Villars sous Ecot (F) 
Weglosen/Hoeh-Ybrig 
Martigny 
Seh leitheim (Europa­
meistersehaft Sei ten­
wagen) 
Amriswil /Europamei 
stersehaft 250-500eem 
Kleinandelfingen 

Die Daten der weiteren italienisehen 
Rennen sind noeh nieht bekannt, wo 
sie stattfinden hingegen sehon. Es 
sind dies: 

Ceriano-Laghetto, Bosisio-Parini so­
wie BelIinzago. 

Hans Sehmid 

• Boden- + WandbelCige 
• Teppiche 

• Parkett schleifen und 
neu verlegen 

• Keramische BelCige 

P. Wach.ter 
Tel. 363 19 74 SchoHikon 

Kundenserviee sei! 1965 
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u nd ausserdem .. . ~-~------------------~~ 

Unsere Auslandkorrespondentin berichtet 

Australische Tiere 
Beim Fotos einkleben kam mir letzthin in den Sinn, dass ich das, was mich an 
diesem Land am meisten fasziniert, noch gar nie in der ez vorgestellt habe: niim­
lich die vielen bei uns unbekannten Tiere. Darum nachfolgend ein paar Fotos und 
ein kleinwenig Text dazll . Der ist nicht hochwissenschafl:lich Zll verstehen (ha be 
keine Zoologie-Biicher Ulr Hand um Details nachzlIschlagen), sondern als klei'le 
Information zlIm jeweiligen Tier. 

Wombat 

Das Wombat, aussehensmãssig eine 
Kreuzung zwisehen einem kleinen Sãuti 
(Kõrper) und einem Bãrehen (Gesieht), 
ist wie die meisten australisehen Tiere 
vor a!lem naehts aktiv. Es versehlãft 
den Tag zumeist in einer selbstge­
grabenen, bis zu 20 Meter langen 
Erdhõhle. Wie fast a!le australisehen 
Sãugetiere ist es ein Beuteltier (Mar­
supial), trãgt also sein 1unges wãh­
rend Monaten in einem Beutel am 
Baueh aus. 

Tasmaniseher Teufel 

Was hier etwas hundeãhnlieh aus­
sieht, ist Australiens (respektiv vor 
a!lem Tasmaniens) Gesundheitspo­
lizei unter den Tieren. Tasmanische 
Teufel haben unheimlieh starke Kie­
ferknoehen (stãrker als Haie, liessen 
wir uns sagen), mit denen sie Fleiseh­
stüeke inklusive der Knoehen anna­
gen und herunterwürgen. Sie kom­
men in Tasmanien noeh sehr hãufig 
vor, auf dem Festland jedoeh nur in 
den kühleren Gegenden. 
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Ernu 

Dieser grosse, flugunfãhige Vogel wird 
hier neuerdings oft in Farmen gehal­
ten . Man hat hera usgefunden, dass 
man von ihm praktiseh a!les vermark­
ten kann. Die Haut (Leder) rur Hand­
tasehen, das Fett als Heilmittel, das 
Fleiseh als Delikatesse usw. In freier 
Natur kommen sie in den steppen­
ãhnliehen Gebieten vor. 

Platypus 

Der seheue Platypus (Sehnabeltier zu 
deutseh) ist mein absoluter Liebling. 
Leider kann ich kein Photo beisteu­
eIn, muss auf eine Postkarte auswei­
ehen. Platypusse leben in einem Bau 
an Bãehen und Tümpeln, sind aueh 
naehtaktiv und ... legen ea. 1.5 em 
grosse ledrige Eier! 1edoeh wird ein 
gesehlüpftes 1unges von seiner Mut­
ter mit Milch versorgt - also ei ne 

ganz eigenartige Misehung zwisehen , 
Reptil und Sãugetier (Monotreme) . 
Des Futter des Platypus sind kleine 
Krabben und Krebsehen, die er - tau­
ehend mit gesehlossenen Augen und 
Ohren - dank seines auf kleinste 
Muskelbewegungen des Opfers emp­
findliehen Sehnabels auffinden kann. 

Eehidna 

Der igelãhnliehe Eehidna ist des Pla­
typus nãehster Verwa ndter, respek­
tiv das einzige andere Tier der Gat­
tung Monotreme. Da Eehidnas sieh 
bei (vermeintlieher) Bedrohung so­
fort zusammenro!len, sind aueh sie 
extrem sehwer zu fotografieren. Se­
hen kann man sie reeht oft, in den 
liehten Wãldern oder in Busehland­
sehaften, wo sie mit ihrer rüsselãhn­
liehen Nase auf Ameisensuehe sind . 
Leider liegen sie aueh oft als über­
fa hrene Exemplare auf den Strassen. 

Kookaburra 

Dieser Vogel mit dem auf den ersten 
Bliek etwas zu gross geratenen Kopf 
ist ein Kookaburra, oder laehender 
Hans, wie er übersetzt heisst. Der 
deutsehe Name kommt wohl von 
seinem Ruf, der wirklieh wie Gelãehter 
klingt. Manehe dieser Tiere sind reeht 
zutraulieh, So lernte ieh ei nen ken­
nen, der in einem Touristenresort 
tãglieh mehrmals an die Bartheke kam, 
um den Kellner dran zu erinnern, 
dass nun Futter fa!lig sei! 
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Kãnguruh 

.. 
Wohl das ausserh~lb Australiens be­
kannteste australisehe Beuteltier. 
Kãnguruhs gibt es in versehiedenen 
Grõssen und Unterarten, im Gewicht 
rangierend von 1,5 kg bis 65 kg. Die 
abgebildeten dürften so mittlere Grõsse 
sein. Die kleineren werden oft WaUaby 
genannt, wobei das Unterseheidungs­
merkmal - liess ieh mir sagen - aueh 
noeh etwas mit dem Verlauf des FeUs 
zu tun haben soll. Kãnguruhs ver­
bringen den Tag aueh zumeist im 
Sehatten dõsend, um bei Einbrueh 
der Dãrnmerung aktiv zu werden (was 
ihnen im Zusam menhang mit dem 
Strassenverkehr dann aueh oft zum 
Verhangnis wird), 

Kakadu (und Papageienarten) 

Weisse und grau-weisse Kakadus le­
ben überall in Australien. Ihre seharfen 
Sehnãbel, gepaart mit ihrem Spiel­
trieb, sin d ein Arger rur die Teleeom: 
sie zerkauen immer wieder Kabel al­
ler Art! In einem Tiergarten hi er in 
der Nãhe werden Versuehe mit neu­
artigen, «biss-s icheren» Kabeln ge­
maeht. 
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Koala 

Oft werden Koalas fãlsehlieherweise 
als «Koala-Bãr» bezeiehnet. Sie sind 
jedoeh Beutelti ere, ihre nãehsten 
zoologisehen Verwandten sind die 
Wombats, und mit Bãren haben sie 
sehon gar niehts zu tun . Koalas dõ­
sen aueh 95 Prozent vom Tag vor 
sieh hin, in eine Astgabel eines Eu­
kalyptus-Baumes gequetseht. Damit 
sie dieses lange Hoeken nieht unbe­
quem dünken muss, hat sie die Na­
tur mit einer brettharten Knoehen­
platte im Hinterteil ausgestattet. Sie 
fressen nur bestimmte Eukalyptus­
Arten. Ihre grõsste Bedrohung liegt 
im Abholzen der Wãlder für Pflan­
zungen oder Überbauungen, sprieh 
Zerstõrung ihres narurliehen Lebens­
raumes. 

Possum 

Aueh das Possum ist selbstverstãnd-

und aussderdem ... 

lieh ein naehtaktives Beuteltier. Es 
lebt hier auf den Parkbãumen, und 
zum Leidwesen maneh eines Austra­
liers au eh im Daehstoek seines Hau­
ses . Es kommt wie die Kãnguruhs in 
unzãhligen Unterarten vor, von Maus­
bis Garfield-GrÕsse. Einige der Arten 
fressen Insekten, andere Blãtter, Stengel 
und Saft von (Eukalyptus-) Pflanzen, 
und jene in den Parks haben sieh 
auf Pizzarãnder, Brotresten, Apfelstüeke 
und ãhnliehe Zivilisations-Resten, die 
sie in den Abfallkübeln finden oder 
von Mensehen zugesteckt bekommen, 
spezialisiert. 

Delphin 

In Monkey Mia an der Westkü ste 
Australiens besuehen seit1ahren wild­
lebende Delphine tãglieh die Küste, 
Die anwesenden Touristen dürfen 
unter strenger Aufsieht der Ranger 
die Tiere berüh ren und/oder ruttern . 
Eine eindrüekliehe Saehe! 

KrokodiI 

Krokodile gibt es in zwei Arten: die 
kleineren Freshies (Frisehwasser Kro­
kodile) und die grõsseren Salties (Salz­
wasser-Krokodile). Nebst der Grõsse 
unterseheiden sie sieh in der Sehnau­
zenform: die Frisehwasserkrokos ha­
ben eine sehmale, spitze Sehnauze, 
wogegen die Salties ein breites Maul 
haben. Zumindest die Salties leben 
heutzutage aueh zumeist in Farmen. 

Su si Steiner 
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Leserforum 

Saisonerõffnun 

\1e\O 

Pedrett's Sport 
Stegackerstr. 5 
8409 Winterthur 
Tel. 052 / 233 67 88 

Frohe Ostern! 

Auf Ihre Besteliung freut si eh 

Backerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Ratersehen 

Telefon 052/363 11 66 

Kompetente Beratung und Ausführung in 
sparsamer Energienutzung 

SONNENENERGIE 

-:'. • D: .. . . . 
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SANITAR HEIZUNG 

SOLTOP SCHUPPISSER AG 
Elsauerslrasse 41 8352 RCilerschen 
Tel. 052 363 26 89 Fax 052 363 26 85 

Autofrei -
oder doch nicht1 

Nachtrag zur Fasnachtszeitung 
«Elsauer schnõrrin 

Gedanken zur «Landwlrtschaft­
lichen Prlvatlsierung» der 
Gemeindestrasse 
Aueh wenn die alte SI. Gallerstrasse 
zwisehen Sehottikon und Ratersehen 
fur die Bauern, Wanderer und Esel 
noeh offen ist, sollte man meinen, 
dass es der Landwirtsehaft doeh nieht 
so sehleeht geht wie immer geklagt 
wird, denn gemass Bild würden doeh 
alle Autos naeh der berühmten Ta­
fel der Landwirtsehaft angehoren . 

Die Tafel (beziehungsweise die Strasse) 
wurde aber ei ne Stunde spater von 
einem Sae k der Gemeinde oder des 
Bauernhofes in eine Saek-Gasse um­
funktioniert. Am meisten freute sieh 
aber der grasende Esel, denn er konnte 
fur Stunden Autos zahlen! 
Das alles auf einer pivaten Landwirt­
sehaftsstrasse . 

Willi Eggenberger 

6íeinmog 
A. Greutmann 

Bildhauerei + Steinhandel 

• Grabmãler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Ar! 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Rãterschen 
Telefon 052 / 363 26 39 
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hoppla! 

Mlch 
wundert's o •• 

... wie wie dureh eln Sehreiben 
der Gemeindeverwaltung die snie­
rungsbedürftige Fahrbahn zu uns 
aufs Bergli plotzlieh zur Rümiker­
(Strasse» erhoben wurde. 

Konrad Sehmidli-Nüssli 

Mlch 
iirgert's ... 

... dass die altere Generation über 
die)ungen sehimpft; wir sind aueh 
ein'mal jung gewesen und haben 
uns damals über das Unverstandnis 
der Ãlteren genervt. 

Marianne Eggenberger 

.. 

L eseFforum 

Mlch 
reut's ... 

.. . dass in der Steuerverwaltung 
ein neuer Geist wa ltet. 

Prau Wagemann 

.. . dass die Einfuhrung der Saek­
gebühr so reibungslos von Stat­
ten gegangen ist. 

Edi Sehuppisser 

... dass na eh unserer ersten Turn­
stunde na eh den Sportferien in 
der Turnhalle Süd, die von uns 
benutzten Dusehen naeh langer 
Zeit wieder einwandfrei funktio­
nierten. Besten Dank. 

Mannerriege Ratersehen 
Senioren 

... dass wir wieder zwei Werktags­
sonntagssehulklassen ha ben. Wir 
hoffen, dass noeh ganz viele froh­
liehe Kinder am Freitagnaehmit­
tag den Weg ins Pestalozzihaus 
oder Kirehgemeindehaus finden. 

Marianne Eggenberger 

M. WagnerAG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Raterschen 
Telefon 052/363 23 36 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe für: 
• sámtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 
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Hoch- und Tiefbau • Sch/afterstr. 61 
Te/. 052/363 1258 • 8352 Raterschen 
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VeFmischtes 

Gratulationen 

Wir gratulieren den ]ubilaren ganz 
herzlieh und wünsehen Ihnen einen 
sehanen Festtag, viel Freude und gute 
Gesundheit. 

Zur goldenen Hochzelt 

6. April 
Hedwige und Gottfried Marti -Aeby 

Am Baeh 19 

Zum 92. Geburtstag 

19. April 
Jakob Schiess-Kaiser 

Im Sehluek 

Zum 85. Geburtstag 

1l. Mai 
Frieda Weyrich-Kürsteiner 

Im Bürgli, Ramismühle 

17. Mai 
Werner Meili-Rüeger 
unt. Seharerstrasse 19 

Die Redaktion 

Frühlingsgefúhle? 
Lust auf gutes Russehent .... 

Ich bin eine au s gebi l~ete 
Ho s m eti~bera teri n un ~ organisiere 

H o sme ti ~-Pa rties mit ~ en neusten 
S c hmin~tip s u n~ -t r en~ s. 

Yielle icht haben Sie Lust auf eine 
Gratisberatung - ~ann rufen Sie mich 

un v erb i n~ti c h an. 

L. Lupai oli. leI. a ben~ s : 337 36 96 

Kleininserate ----

Zu vermieten: 
ab sofort: 

komfoitable 
31/z-Zimmer-Wohnung 
an der St. Gallerstrasse 

in Ratersehen 
Mitetzins: Fr. 1300.-, 

NK Fr. 100.-, Garage Fr. 100.­
A. Weidmann, Te!. 363 1257 

Laax: 
Se ha n e, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit seehs Betten 

Telefon 363 17 25 

Zu verkaufen 

Wohnand, Saiontiseh, Lederpol­
stergruppe, Tisehli, Kastli, 

Gestelle, Bürotische, Webteppich, 
Spielsachen, div. Kleinmaterial. 

Wir geben günstig (zum Teil gratis!) 
unser ausgedienten Saehen ab : 

am 24. April 14- 22 Uhr 
im Sehulhaus Sehottikon 

für alWillige Reservationen 
Te!. P: 363 23 32 
Te!. G: 246 OS OS 

Kompostierbares Grüngut 
entsorgt gegen Verrechnung 

E. Sehuppisser, Fulau 
Te!. 337 21 72 

(Kann abgeholt werden .) 

Wer hat mir geholfen? 
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Am Montag, 5. Februar, um ea. 18.40 Uhr 
habe ich mich dureh einen Sturz mit dem Velo so stark verletzt, 

dass ich auf fremde Hilfe angewiese n war. 
Der Unfall ereignete si eh im Rifenbrunnen in Sehottiko n. 

Spontan haben mieh zwei junge Leute mit ihrem Auto 
zum Arzt gebraeht. 

Wer waren diese junge n Leute; wer hat etwas gehõrt, 
wer es sein kõnnte. 

Bitte melden Sie sich bei 
Rita Speeker, Alte St. Gallerstrasse 13, 8352 Rãtersehe n 

Telefon 052 /363 15 71 

Pressespiegel--~ 

Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeitung (EL) 

2 .2.96 (LB) 
EIsau: Ersatzwahlen in die reformierte 
Kirehenpflege 

Dritter Kandidat gefimden, aber ein 
vierter Riicktritt 
Gesucht: Abwart {lirs Kirchgemein­
dehaus 

12.2.96 (LB) 
EIsau-Sehlatt stimmt über Fünftage­
woehe ab 

Zuehtstier tótet EIsauer Landwirt 

20.2.96 (LB) 
Grossandrang zur Vorstellung mit 
Clown Linus in der Mehrzweekhalle 
- Zehn Jahre Elsauer Kinderfasnacht 

24.2.96 (LB) 
EIsau: Projekt "Sehulhausklima» will 
Wege zur Lósung von Konflikten 
aufzeigen 

Schllle thematisiert das Problem Ge­
walt 

25.2.96 (EL) 
Sehulen EIsau: Fünftage-Woehe ja oder 
nein 
- Am 4. Miirz fiillt der Entscheid 

2.3 .96 (EL) 
Primarsehulpflege EIsau strebt be s­
seres Schulhausklima an 
- KOllflikte ohne Gewalt liisen 

5.3.96 (LB) 
EIsau: SP-Politapéro mit Anita Thanei 

Erste Erfahrungen als Nationalriitin 
Riiterschen 
Tresor war den Einbrechern doch ZII 

schwer 

6.3.96 (LB) 
Elsau: Grossaufmarseh zu den Ver­
sammlungen der Primar- und Ober­
stufensehulgemeinde 

Beide Schlllgemeinden lehnen die Fiinf­
tagewoche ab 

11.3.96 (LB) 
Vierter Sitz in Elsauer Kirehenpflege 
noch frei 

15.3.96 (LB) 
EIsau: 

Kanton fordert Geld ZlIrück 
- Pflegebeitriige {lir geschiitzte Biiume 
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18.3.96 (LB) 
EIsau: 

Frühlil1gskol1zert der J!lgendm!lsikschule 
Ein Betroffener iiber Drogen und Ent­
zug 

19.3.96 (LB) 
EIsau: Abendunterhaltung des Ge­
misehten Chors 
- Vielseitiges Programm mit Liedern, 

Steptanz IInd Theater 

EIsau: Kredit für Grundbuehvermes­
sung noeh nieht freigegeben 

20.3.96 (LB) 
EIsau: Seit zehn ]ahren freiwillige 
]ugendarbeit im JCE 

2l.3 .96 (LB) 
EIsau: Zehn Jahre ISF - Ein Berieht 
zuhanden von Erziehungsdirektor 
Busehor 
- Integrative Sc/lII lllngsfornl nicht dllrch 

Sparwillen ge(ii /lfdell 

21.3.96 (EL) 
EIsau: Informationsabend der Jugend­
vereinigung 
- «AlJe reden iiber Drogen .. . » 

22.3 .96 (LB) 
Elsau: San ierung der Quellfassung 
Spitzholz 

Bitte beachten: 
Für die Richtigkeit der Ein­
tragu ngen im Wochenkalen­
der si nd die jeweiligen Ver­
anstalter verantwortlich. 
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Ve rm ischtes 

Wochenkalender 
8.00 - Walking für Senioren Parkplatz Kirchgemeindehaus 

11.00 - 13.30 Schüler.Mittagstisch Kirchgemeindehaus 
14.00 - 17.30 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
15.00 - 17.00 Ludothek Kindergarten Elsau 
16.00 - 17.00 Madchenriege 1. bis 3. KI. Turnhalle Ebnet 
17.00 - 18.00 Madchenriege 3. und 4. KI. Turnhalle Ebnet 
17.00 - 18. 15 FC-Training junioren D Schulhaus Süd 
18.00 - 22.00 Sauna Gruppen Niderwis 
18.00 - 19.00 Jugendriege 1.-4. Klasse Turnhalle Ebnet 
19.00 - 20.30 jugendriege 5.-9. Klasse TurnhaJle Ebnet 
18.00 - 19.30 FC-Trainingjun . B Niderwis 
18.15 - 21.45 VMC Radballtraining Schulhaus Süd 
20.30 - 21.45 Damenriege DTV Turnhalle Ebnet 

9.00 - 11.30 Sauna Gruppen Niderwis 
9.00 - 10.00 Walking Niderwis 

11.00 - 13.30 Schüler-M ittagstisch Kirchgemeindehaus 
12.00 - 22.00 Sauna Manner allgemein Niderwis 
16.30 - 18.30 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
17.00 - 18.30 FC-Train ing jun. C Schulhaus Ebnet 
17.00 - 21.45 TV Gerate I Kunstturnriege Turnhalle Süd 
17.15- 18.45 Ko nfirmandenunter. KI. 1 Kirchgemeindehaus 
18. 15

1
- 19.45 Domino-Treff Kirchgemeindehaus 

18.3d - 20.30 FC-Training l. u. 2.Mannschaft Turnhalle Ebnet 
20.00 - 21. 15 8ibelstunde Gemeindezentru m FEG 5t. Ga llerst r. 70 

Montag 

Dittfstag 

20.00 - 21.30 Frauenchor Schulhaus Süd 
20.15 - 21.45 Gemisch ter Cho r, Proben Schulhaus Ebnet 
20.30 - 21.45 Handball Aktive Turnhal1e Ebnet 
jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 
14.00 - 16.15 Mütterberatung Schulhaus Ebnet 
jeden 2. Mittwoch im Monat Mittagstisch für Senioren 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat Seniorennachmittag 
8.00 - 9.00 Gymnastik Pestalozzihaus 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
9.30 - 10.30 Muki Turnen Turnhalle Ebnet 

Mittwoch 

13.30 - 15.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
16.00 - 17.30 Handbal1 junioren D Turnhalle Ebnet 
17.00 - 19.00 FC-Training jun. F Turnhalle Süd 
17.30 - 18 .45 FC jun ioren B Turnhalle Ebnet 
18.45 - 20.00 FC-Training Senioren Turnhalle Ebnet 
19.00 - 20.00 Handball junioren e Turnhalle Süd 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau jugendraum 
20.00 - 2 1.45 Ma nnerriege Turn halle Ebnet 
20.00 - 2 1.45 Ma nnerriege Senioren Turnhalle Süd 

8.00 - 9.00 Seniorenturnen Turnhalle Ebnet 
9.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
9.30 - 10.30 Altersturnen Singsaal Ebnet 

11.00 - 13.30 Schüler-M ittagstisch Kirchgemei ndehaus 
15.00 - 17.00 Ludothek Ki ndergarten Elsau 
16.30 - 17.45 FC jun io ren E Turnha lle Ebnet 

DOlJlJerstag 

16.45 - 18.00 Handball junioren D Turnhalle Süd 
17. 15 - 18.45 Konfirmandenunterricht KI. 2 Kirchgemei ndehaus 
17.45 - 18.45 Madchenriege ab 5. KI. Turnhalle Ebnet 
18.00 - 19. 15 Fe Madchen Turnhalie Süd 
18.45 - 20. ] 5 EI Volero Turnhalle Ebnet 
19.15 - 20. 15 Seniorin nen Damenturnverein Turnhalle Süd 
20.15 - 2] .45 Harmonika-Club Singsaal Süd 
20.1 5 - 21.45 I:rauenriege DTV Turnhalle Ebnet 
20.15 - 21.45 Mannerriege Volleyball Turnhalle Süd 

9.00 - 10.30 Sauna Gruppen Niderwis 
9.00 - 18.30 Mitenand Lade Lade ge6ffn et 

11.00 - 16.00 Sallna Frauen alIgemein Niderwis 
13.30 - ]4.30 Werktagssonntagsschllle Gr. 1 Pestalozzihaus 
13.30 - 14.30 Werktagssonntagsschule Gr. 2 Kirchgemeindehaus 
] 6.30 - 22.00 Sallna Manner allgemein Niderwis 
17.30 - 19.00 Handball junioren C Turnhalle Ebnet 

Freitag 

17.45 - 19.15 j + S Volieybali Turnhalie Süd 
19.00 - 20.15 Handball Aktive Turnhalle Ebnet 
] 9.1 5 - 21.45 VMC Radballtraining Turnhalle Süd 
19.00 - 22.00 jugendtreff EIsau jugendraum 
20.00 - 21.45 Mannerchor Singsaa l Ebnet 
20.15 - 21.45 Turnverein Aktive Turnhalle Ebnet 
9.00 - 18.00 Sauna Man ner allgemein Niderwis 

18.00 -" 22.00 Sauna gemischt Niderwis 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
13.00 - Pfadfinder gemass Anschlag 
14.00 - CEVI gemass AnschJag 
14.00 - 16.45 «AmeisIi" Gemeindezentrum FEG St. Ga llerstr. 70 

Samstag 

] 9.30 - jugendgruppe Gemeindezentrum FEG St. Gallerstr. 70 
9.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein Niderwis 
9.30 Evangelisch ref. Gottesdienst Kirche Elsau 

10 .00 Gottesdienst Gemeindezentrum FEG St. Ga llerstr. 70 

Sonntag 

10.00 Sontagsschule Gemeindezen trum FEG St. Gallerstr. 70 
10.00 Kinderhort Gemeindezentrum FEG St. Gallerstr. 70 
10.30 Sonntagssch ule Kirchgemeindehaus 
] 0.30 jugendgottesdienst Kirche Elsau 
11.00 RÕm. Kath. Gottesdienst Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 jugendtreff EIsau jugendraum 



Veranstaltungskalender-------. 
Denken Sie bei m Planen von Anlassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender aut. Wir bitten Sie, aut bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Marz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

68 

29. 
29. 
31. 

5. 
7. 

11. 
18. 
18. 
19. 
20. 
20. 
22. 

4. 
8. 
9. 

10. 
11. 
11. 
12. 
13. 
15. 
18. 
19. 
19. 
22. 
23. 

25./27. 
26. 
29. 
31. 

1. 
2. 
5. 

7./8./9. 
8./9. 

8. 
8. 

11. 
12. 
13. 
21. 

22./23. 
22-30. 

23. 
29. 
30. 

30.-6.7. 

6. 
6. 
7. 

11. 
13. 

Flurgenossenschaft 
Vereinig. Elsauer Katholiken 
Ref. Kircligemeinde 

Ref. Kirchgemeinde 
Ref. Kirchgemeinde 
Gemeinde 
Schulen 
Okum. Gruppe-3. Welt 
Ref./Kath. Kirchgemeinden 
Schulen Elsau 
Portugiesischer Verein 
Frauenverein 

SP 

-, 

Ref./Kath . Kirchgemeinden 
FOP 
elsauer zytig 
Turnverein 
K.indergartenkommission 
Samariterverein 
Samariterverein 
Ref./Kath. Kirchgemeinden 
Okum. Gruppe 3. Welt 
Turnverein 
Ortsverein Rümikon 
Pro Senectute 
Verein Mittagstisch 
Hegirennen 
Ref. Kirchgemeinde 
FDP 
elsauer zytig 

Portugiesischer Verein 
Damenturnverein 
SP 
FC 
HCE 
TV 
Frauenchor 
Ref./Kath. Kirchgemeinden 
Ref./Kath. Kirchgemeinden 
Ref. Kirchgemeinde 
HCE/Chóre 
VMC 
TV 
Ref. Kirchgemeinde 
Ornithologischer Verein 
Ref. Kirchgemeinde 
Pro Senectute/K.irchgemeinden 

Oberstufenschule 
Pfadi 
Ref. Kirchgemeinde 
Primarschule 
Schulen Elsau 

GV 
GV 

Die Vereinskommission 

Palmsonntag, Einsatz neue Kirchenpfleger 

Abendmahlsgottesdienst Karfreitag 
Abendmahlsgottesdienst Ostern 
ausserordentliche Gemeindeversammlung, K.irche 
Vortrag «Konfliktbewaltigung in der Familie» 
3.-Welt-Zmittag, KGH 
Theafer-Abend, Wiesendangen 
Frühlingsferien bis 4. Mai 
Fest, MZH 
Kegeln, Schafli 

Velotag 
Erwachsenenbildung: Neues Testament 
Neuzuzügerapéro 
Redaktionsschluss ez 90 
Altpapiersammlung 
Einschreibung Kindergarten, Schulhaus Süd 
Muttertags-Zmorge, MZH 
Blutspenden, KGH 
Erwachsenenbildungskurs 
3.-Welt-Zmittag, KGH 
Kant. ]ugitag, Ebnet 
Maibummel 
Seniorenreise 
1. Mitgliederversammlung 

Abendmahlsgottesdienst Pfingsten 
Mitgliederversammlung 
Verteilung ez 90 

Fest, MZH 
Kant. Madchenriegetag 
Sektionsversammlung 
Grümpelturnier, Festplatz Heidenbühl 
Eidg. Akkordeon-Musikfest, Nyon 
Turnfest, Rickenbach 
Chorreise 
Projekttag KOKO RU 
Erwachsenenbildungskurs 
Gemeindeversammlung, Kirche 
Platzkonzert, Ebnet 
Volksradtour, Start beim Schulhaus Süd 
Eidg. Turnfest, Bern 
Konfirmation l 
]ungtierschau 
Konfirmation 11 
Seniorenferien 

Renovationsabschlussfest, Schuhaus Ebnet 
Altpapiersammlung 
Sonntagschulfest 
Examen 
Sommerferien bis 17. August 
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